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Liebe Mitglieder, Bildpaten und  Leser, 

mit der vorliegenden sechsten Ausgabe unserer Informationsschrift informieren wir Sie ein weiteres 
Mal über die Aktivitäten und Geschehnisse des abgelaufenen  „Ströher Jahres“.  Es ist schon er-
staunlich, was sich im Laufe eines Jahres alles ereignet hat.  Mit einem gedruckten Jahresrückblick  
bleibt dies der Erinnerung  bewahrt. 

Bewährtes soll beibehalten werden aber hin und wieder freut sich das Auge über ein neues Erschei-
nungsbild. Ein solcher Versuch soll nun mit dieser neuen Ausgabe gestartet werden. 

Das geht nicht ohne Hilfe, und für diese danken wir insbesondere unserem „Hofdrucker“ Alfred 
Schrod, der den Druck wieder großzügig übernommen und gefördert hat. 

Auch unseren Fotografen, allen voran Volker Berg, sei gedankt.

Ganz wichtig ist an dieser Stelle unser Dank an unsere Bildpaten, die mit ihren Spenden einen ho-
hen finanziellen Kulturbeitrag für den „Leuchtturm“ unserer Stadt und Region, der Kunstsammlung 
Friedrich Karl Ströher,  leisten.  

Wir hoffen auf eine erneute freundliche Aufnahme und freuen uns auf Ihre Anregungen oder Kritik.

                                                                                        Dieter Merten
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16. November 2016 – Patenveranstaltung
 

Die Veranstaltung begann in der Ströher-Kunstgalerie und die zahlreich erschienenen Paten wurden 
mit einem Gläschen Sekt begrüßt. Der Museumsleiter Dr. Fritz Schellack gab eine Einführung in die 
derzeitige Ausstellung „Kunst für Alle? – Jugendstil und Holzschnitte“ mit Leihgaben von Werken 
von Max Slevogt und Emil Orlik. Letztere sprechen für die inzwischen gute Zusammenarbeit mit 
dem Leihgeber - dem Landesmuseum Mainz. Vereinbarungsgemäß werden die Leihgaben jeweils 
nach einem Vierteljahr  mit anderen Holzschnitten der beiden Künstler ausgetauscht.

Anschließend begrüßte Dieter Merten im großen Saal des Schlosses die Paten. Er ließ zunächst die 
Ereignisse seit der letzten Patenveranstaltung vor fast genau einem Jahr Revue passieren. 

Anschließend wurden die Paten mit Urkunden und Repliken geehrt, die sich seitdem für eine Paten-
schaft entschieden hatten. Es waren zum Einen die vier Gemälde von Wilhelm Lategahn, die von 
Dr. Schellack in  sehr schlechtem Zustand auf Trödelmärkten und im Internet gefunden wurden und 
nunmehr in wunderbarem Glanz mit neuen Rahmen erstrahlen. Auch für die Kostenübernahme zum 
Kauf und Restaurierung des Ende Mai erworbenen Blumenstilllebens von Friedrich Karl Ströher 
hatten sich Paten gemeldet. Das Bild ist inzwischen restauriert.

Weitere fünf zu restaurierende Gemälde – vier beschädigte Entwürfe auf Leinwand von Friedrich 
Karl Ströher und ein Ölgemälde des Malerfreundes Radierer Einschlag – wurden dem Publikum vor-
gestellt und für Patenschaften geworben. 

.

Hunsrück

Bildpaten ermöglichen Restaurierung
Engagement Friedrich-
Karl-Ströher-Stiftung
dankt für stolze Summe
M Simmern. Zur diesjährigen Pa-
tenschaftsveranstaltung im Neuen
Schloss zu Simmern konnte Vor-
standsvorsitzender der Friedrich-
Karl-Ströher-Stiftung, Dieter Mer-
ten, zahlreiche Gäste begrüßen.
„Sie, die Bildpaten der Friedrich
Karl Ströher-Stiftung, haben zur
Restaurierung der Ölgemälde im
Laufe von sieben Jahren nunmehr
die stolze Summe von 150 000 Euro
gespendet und damit quasi in Form
einer einmaligen Bürgerinitiative
zum Erhalt der Sammlung beige-
tragen. Dafür sind nicht wir, son-
dern auch die künftigen Generati-
onen Ihnen zu Dank verpflichtet“,
bedankte sich Merten bei den an-
wesenden Bildpaten.

Mit diesem stolzen Spenden-
aufkommen sei es möglich gewe-
sen, bis auf einen kleinen Rest fast
alle Ölgemälde fachgerecht res-
taurieren zu lassen. Nunmehr kön-
ne sich die Stiftung weiteren Auf-
gaben zuwenden wie dem Erhalt
der Werke auf Papier wie Aqua-
relle, Holzschnitte und Zeichnun-
gen.

Besonders gedankt wurde den
Paten, die nach der Veranstaltung
im vergangenen Jahr eine Paten-
schaft übernommen hatten. Sie er-
hielten Dankurkunden sowie je-
weils einen wertvollen Nachdruck
des entsprechenden Gemäldes.

Die Veranstaltung hatte zu-
nächst mit einem Besuch in der
Ströher-Kunstgalerie begonnen.
Dort erläuterte Museumsleiter Fritz
Schellack mit einer konzentrierten
Einführung die derzeitige Ausstel-
lung „Kunst für Alle? Jugendstil
und Holzschnitte“ mit Leihgaben

von Werken von Max Slevogt und
Emil Orlik. Auf großes Interesse
stieß der sehr gut vorbereitete und
mit anschaulichen Beispielen ge-
spickte Vortrag des heimischen
Künstlers Andreas Armin d'Orfey.

Er hatte seinen Arbeitstisch und
alle notwendigen Utensilien in den
großen Saal des Schlosses mitge-
bracht und erläuterte sehr plastisch

anhand von Beispielen, wie Fried-
rich Karl Ströher die in der Aus-
stellung gezeigten Holzschnitte
herstellte. Zunächst stellte d'Orfey
einen Druckstock her, indem er in
die Holzplatte mit verschiedenen
Messern das Motiv schnitt, dann
einfärbte und schließlich mit einer
Bürste das aufgelegte Papier be-
druckte.

Während dieser auf Leinwand
vergrößerten Handarbeit erläuterte
er mit Beispielen die sehr alte Ge-
schichte des Holzdruckes. So hat
schon der kunstsinnige Pfalzgraf
und Herzog von Simmern Johann
II (1509-1552) vor 500 Jahren in
der von Sebastian Münster veröf-
fentlichten Cosmographia „Eine
Beschreibung der ganzen Welt mit

allem, was darinnen ist“ den darin
enthaltenen Holzstich von Sim-
mern beigesteuert.

Das große Interesse der Besu-
cher führte schließlich dazu, dass
d'Orfey an drei Wochenenden im
kommenden Jahr in der Ströher-
Galerie im Rahmen einer „Ströher-
Werkstatt“ Kurse zum Mitmachen
anbieten wird.

Bei der diesjährigen Patenschaftsveranstaltung im Simmerner Schloss gab Künstler Andreas Armin d'Orfey Einblicke in die Herstellung von Holzschnitten,
wie sie auch Friedrich Karl Ströher herstellte. Im kommenden Jahr wird d'Orfey Kurse zum Mitmachen anbieten. Foto: Werner Dupuis

CDU soll zu ihren Ideen stehen
Versammlung Vorstand einmütig im Amt bestätigt

M Simmern. Die CDU in der Ver-
bandsgemeinde Simmern setzt auf
bewährte Kräfte. Bei der Mitglie-
derversammlung wurden der Vor-
sitzende Gerd Pfeifer (Simmern)
ebenso im Amt bestätigt wie seine
beiden Stellvertreter Ulrich Sopart
und Helmut Conrad (beide Bu-
denbach) und die Beisitzer Falk
Abke, (Holzbach), Birgit Bohn
(Mutterschied), Hildegard Franzki
und Kay Jakoby (beide Menger-
schied), Hubertus Klein (Buden-
bach), Johannes Knau und Joa-
chim Kuhn (beide Simmern) sowie
Ben Kunz (Riegenroth). Neu in den
Vorstand wählten die Christdemo-
kraten lediglich Andrea Deges-Be-
cker (Simmern).

In seinem Rechenschaftsbericht
ging der alte und neue Vorsitzende
Gerd Pfeifer auf die politische Ar-
beit der vergangenen zwei Jahre
ein. Diese war geprägt von der
Landtagswahl, mit deren Ergebnis
die CDU nicht zufrieden sein konn-
te. Zwar konnte Hans-Josef Bracht
mit 40,7 Prozent der Erststimmen
sein Direktmandat im Wahlkreis
verteidigen, aber die angestrebte
Regierungsübernahme scheiterte.
Selbst das Ziel, landesweit stärkste
Partei zu werden, wurde verfehlt.

Peifer kritisierte, dass die Grün-
de für die Wahlniederlage intern
bis heute nicht offen und ehrlich

aufgearbeitet worden sind. Sicher
habe das Thema Flüchtlinge we-
gen des Eindrucks, Deutschland
habe die Lage nicht mehr im Griff,
eine große Rolle gespielt. Im Um-
gang mit dem Thema seien aber
auch Fehler gemacht worden. „Ju-
lia Klöckners Plan A2 wurde letzt-
endlich von den Bürgern als Dis-
tanzierung von Merkels Politik ver-
standen, und dies wurde nicht gut-
geheißen. Auch wurde viel zu we-
nig aus den landespolitischen
Schwachstellen der rot-grünen Re-
gierung gemacht.“

Für die Bundestagswahl 2017 sei
ein weiteres Erstarken der Popu-
listen zu befürchten. Die Weiter-
so-Politik aus politischen Kartellen
verheiße nichts Gutes. Nach Jah-
ren der großen Koalition brauche
Deutschland wieder einen Wett-
bewerb der Ideen, Meinungen und
Personen. Dazu müsse die CDU
aber zu ihren Ideen und Meinun-
gen stehen. „Wenn wir als Volks-
partei erfolgreich bleiben wollen,
müssen wir das Volk ernst neh-
men. Wir müssen mit den Men-
schen reden. Und da sie nicht zu
uns kommen, müssen wir zu ihnen,
von Haus zu Haus, in die Wohn-
zimmer,“ forderte Peifer. Bürger,
bei denen ein CDU-Kandidat auf
dem Sofa gesessen habe, könnten
schwerlich sagen, dass sie zu einer

abgehobene Kaste gehören, die die
Menschen vergessen.

Geleitet wurde die Versamm-
lung vom Parlamentarischen
Staatssekretär im Bundesministe-
rium für Ernährung und Landwirt-
schaft, Peter Bleser. Er ging kurz
auf aktuelle politische Ereignisse
in Berlin ein und erläuterte seine
Gründe, bei der Bundestagswahl
2017 erneut als Direktkandidat an-
zutreten. Es gebe noch viele regi-
onale Projekte, für die er sich in
Berlin einsetzen wolle.

Nach den Vorstandswahlen und
einem gemeinsamen Dibbeku-
chenessen diskutierten die Christ-
demokraten über die von Landrat
Marlon Bröhr verfolgte Verhand-
lungslinie mit dem benachbarten
Rhein-Lahn-Kreis sowie der Lan-
desregierung zur Mittelrheinbrü-
cke. Sie waren einmütig der Auf-
fassung, dass, bevor die Kreise in
weitere Verfahren oder Gutachten
investieren, die Förderkulisse des
Vorhabens geklärt sein müsse.
Auch müssten die überörtlichen
Anschlüsse der Mittelrheinbrücke
links- und rechtsrheinisch als Bun-
des- oder Landesstraßen frühzeitig
geklärt sein. Zwar könne zurzeit
aus haushaltsrechtlichen Gründen
kein Geld in den Haushalt einge-
stellt werden, aber eine politische
Absichtserklärung der Landesre-
gierung zum Umfang der Förde-
rung des Brückenbaus und der Fol-
gekosten sei möglich und nötig.

Der Bundestagsabgeordnete Peter Bleser gratulierte dem Simmerner CDU-Vorsitzenden Gerd Pfeifer (links) und
seinen beiden Stellvertretern Helmut Conrad und Ulli Sopart (rechts) zur Wiederwahl.

Kompakt

Seniorenheim öffnet Tür
M Kirchberg. Die Altenhilfeein-
richtung Haus St. Michael (Kon-
rad-Adenauer-Straße 36) in Kirch-
berg öffnet am Freitag, 16. De-
zember von 15.30 bis 16.30 Uhr
ihre Türen. Interessierte können
sich unverbindlich über das Ange-
bot des Hauses informieren. Die
Räumlichkeiten sind zu besichti-
gen, Einrichtungsleiter Thorsten
Schmidt beantwortet Fragen zum
Leben im Seniorenheim der Fran-
ziskanerbrüder vom Heiligen
Kreuz. Eine Anmeldung ist nicht
nötig. Mehr Infos unter Telefon
06763/303 362 800 und auf
www.haus-sanktmichael.de

Fastnachter springen ein
M Liebshausen. Um zu verhindern,
dass der Weihnachtsmarkt in
Liebshausen ausfällt, hat der Klei-
ne Fastnachtsverein die Organisa-
tion übernommen. Der Markt mit
Kunsthandwerk, Kinderprogramm
und einer Last-Minute-Geschenke-
Ecke findet am Samstag, 17. De-
zember, ab 17 Uhr am Backes statt.

Seelische Gesundung
M Rheinböllen. „Siegfried“ – eine
Gruppe für seelische Gesundung –
trifft sich jeden zweiten und vier-
ten Dienstag im Monat von 17 bis
18.30 Uhr in Rheinböllen im Pfarr-
heim der Pfarrgemeinde St. Eras-
mus (frühere Post, Zugang Kirch-
gasse). Die Gruppe unterstützt im
Hinblick aufs innerliche Wohler-
gehen und widmet sich sozialen
Belangen. Man darf frei über Din-
ge sprechen, die einem auf der
Seele brennen. Ein ehrenamtliches
Team begleitet die Treffen. Bei
Bedarf steht Caritas-Mitarbeiter
Paul D. May für Einzelgespräche
zur Verfügung. Erstbesuchern
empfiehlt May Kontaktaufnahme
vorab unter Tel. 06761/9196-70.

RHE sagt Plastiktüten den Kampf an
Wochenmarkt Tausch
gegen Rucksacktaschen
aus Baumwolle – Plastik
Belastung für die Natur

M Simmern. Gebrauchte Plastiktü-
ten konnten die Besucher des Wo-
chenmarkts in Simmern kürzlich
gegen Mehrweg-Rucksacktaschen
aus Baumwolle tauschen. Dieses
Angebot nutzten 300 Bürger.

Ganz besonders eifrig gingen
die Schüler der Rottmann-Schule
die Aktion zur Vermeidung von
Plastiktüten unter dem Motto
„GVOP – Gut verpackt ohne Plas-
tik“ an, zu der die Rhein-Hunsrück
Entsorgung (RHE) aufgerufen hat-
te: Sie sammelten 2200 Plastiktü-
ten. Dafür erhielt jeder Schüler der
Rottmann-Schule eine Rucksack-
tasche. Die Klasse mit den meisten
Plastiktüten war die Klasse 2c, die
840 Tüten zusammengetragen hat-
te. Die Gewinnerklasse durfte sich
am Aktionsstand der RHE noch ei-
ne Überraschung abholen.

Die Nutzung von Einwegplas-
tiktüten ist sehr bedenklich, weil
viel zu viele Plastiktüten in die Na-
tur gelangen. Das Problem ist kei-
neswegs neu. So schwirrte der Slo-
gan „Jute statt Plastik“ schon vor
über 30 Jahren durch unser Be-
wusstsein. Und die Entscheidungs-
träger suchen auch nicht erst seit

gestern nach einem verantwor-
tungsvollen Regelwerk zur Ein-
dämmung der Flut von Plastiktü-
ten. Deren einmalige Verwendung
ist eine unnötige Verschwendung
von Rohstoffen und ein Symbol der
Überflussgesellschaft. Plastiktüten
werden in der Regel nur für einen
kurzen Zeitraum genutzt. Auf-
grund der kurzen Nutzungsdauer
müssen sie für den Transport von
Waren immer wieder neu produ-
ziert werden.

Durch Plastiktüten werden in
Deutschland über 100 000 Tonnen

Kunststoff verschwendet. Gegen-
wärtig werden die meisten Plas-
tiktüten noch aus fossilem Rohöl
hergestellt, was den zunehmenden
Verbrauch endlicher Ressourcen
weiter befördert.

Mit der Tauschaktion machte
die Rhein-Hunsrück Entsorgung
auf diese Problematiken aufmerk-
sam und rät zur Nutzung von Mehr-
weg-Einkaufstaschen.

Z Weitere Infos gibt es bei der
Rhein-Hunsrück Entsorgung

unter Tel. 06763/302 040

Mit Eifer waren die Schüler der Simmerner Rottmann-Schule bei der Sache.
Sie sammelten 2200 Plastiktüten ein. Am erfolgreichsten war die Klasse 2c,
die allein 840 Tüten zusammentrug.

VdK-Ortsverband feiert Weihnachten
Tradition VG-Bürgermeister Boos würdigt Arbeit des Sozialverbands
M Ravengiersburg. Zum wiederhol-
ten Mal richtete der VdK-Ortsver-
band (OV) Simmern für seine 1233
Mitglieder eine Weihnachtsfeier im
Gemeindehaus in Ravengiersburg
aus. Die Besucherzahl der Mitglie-
der war erfreulich hoch. Helfer und
Vorstand zeigten viel Engagement
bei der Vorbereitung. Bei der Be-
grüßungsrede berichtete der Vor-
sitzende Otto-U. Härter über die
Aktivitäten, die der VdK-Ortsver-
band Simmern über das gesamte
Jahr geleistet hat. Auch die an-
schließende Beamerpräsentation

der Tagesfahrt nach Koblenz und
der Wanderung rund um den Sim-
mersee dokumentierte dies.

Bürgermeister Michael Boos
richtete eine Ansprache an die
VdKler und würdigte die Arbeit des
Sozialverbandes. Auch die Vertre-
terin der Simmerner AWO, Silvia
Wilbert, grüßte alle Gäste. Christel
Dillenburg und Hermann Emme-
rich aus Simmern sowie Gisela Kas-
sel aus Benzweiler trugen aus ihrem
Repertoire einige Geschichten vor.
Am Kuchenbüfett konnten die
Gäste die Backkunst der Hunsrü-

cker Frauen verkosten. Das Brot-
büfett war ebenso verlockend für
die, die gerne etwas Deftigeres mö-
gen. Musikalisch wurde die Weih-
nachtsfeier von Hans Werner Brand
aus Biebern begleitet, der mit Ad-
vents- und Weihnachtsliedern für
festliche Stimmung sorgte.

Die kurzweilige und harmonisch
verlaufene Weihnachtsfeier fand
Anerkennung bei den Besuchern.
Auf die Adventszeit eingestimmt,
konnten alle Gäste mit Vorfreude
auf Weihnachten den Heimweg
antreten.
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Nachdem sich für ein  Gemälde das Ehepaar Inge und Jürgen Urrigshardt als erneute Paten meldete, 
konnte Dieter Merten den Anwesenden vermelden, dass heute die Rekordmarke von 150 000 
Euro an Spendenzuwendungen überschritten wurde. Diese stolze Summe wurde innerhalb von 
sieben Jahren erreicht, nachdem im Dezember 2009 das Projekt „Patenschaften“ im Rahmen des 
25jährigen Vereinsjubiläums der Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Damit sei es möglich gewesen, 
einen großen Teil der fast rund 100 Gemälde restaurieren zu lassen. Nunmehr könne sich die Stiftung 
weiteren Aufgaben zuwenden wie z. B. dem Erhalt der Werke auf Papier wie Aquarelle, Holzschnitte 
und Zeichnungen. 
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Auf großes Interesse stieß der sehr gut vorbereitete und mit anschaulichen Beispielen gespickte Vor-
trag des heimischen Künstlers Andreas Armin d´Orfey.
Er hatte seinen Arbeitstisch und alle notwendigen Utensilien in den großen Saal des Schlosses mit-
gebracht und erläuterte sehr plastisch anhand von Beispielen, wie Friedrich Karl Ströher die in der 
Ausstellung gezeigten Holzschnitte herstellte. Zunächst schnitzte d´Orfey einen Druckstock, indem 
er in die Holzplatte mit verschiedenen Messern das  Motiv schnitt, dann einfärbte und schließlich 
mit einer Bürste das aufgelegte Papier „bedruckte“.  Während dieser auf Leinwand vergrößerten 
„Handarbeit“ erläuterte er mit Beispielen die sehr alte Geschichte des Holzdruckes.  So hat schon der 
kunstsinnige Pfalzgraf und Herzog von Simmern Johann II (1509-1552)  vor 500 Jahren in der von 
Sebastian Münster veröffentlichten Cosmographia „Eine Beschreibung der ganzen Welt mit allem, 
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was darinnen ist“ den darin enthaltenen Holzstich von Simmern beigesteuert.
Das große Interesse der Besucher führte schließlich dazu, dass Andreas Armin d´Orfey an drei Wo-
chenenden in der Ströher-Galerie im Rahmen einer „Ströher-Werkstatt“ Kurse zum Mitmachen an-
bieten wird.

Sitzung des Kuratoriums am 21. November 2016

Unter Leitung des Vorsitzenden Landrat Dr. Marlon Bröhr fand sich das Gremium zu seiner Jahres-
sitzung im kleinen Sitzungssaal der Sparkasse zusammen. Auf der Tagesordnung stand zunächst die 
Genehmigung des Jahresabschlusses 2015 mit dem Tätigkeitsbericht sowie die Zustimmung zum 
Haushaltsplan 2017. Weiterhin wurde über den Stand der Restaurierungsarbeiten und die Entwick-
lung der Patenschaften berichtet. Anerkennend nahmen die Mitglieder des Ausschusses die  Über-
schreitung der  Rekordmarke von 150 000 Euro an Spendenzuwendungen für die Restaurierung der 
Ölgemälde zur Kenntnis.  Zustimmung fand ebenso der Kauf eines Blumenstilllebens von Friedrich 
Karl Ströher. Einen breiteren Raum nahm die Diskussion über einen vom Stiftungsvorstand mündlich 
vorgetragenen „Gedanken zur künftigen Entwicklung der Stiftung“ ein. Im Vordergrund stand hier-
bei ein Kooperationsprojekt insbesondere mit Schulen. Die Schuljugend (und mittelbar auch deren 
Eltern) soll dafür gewonnen werden, sich mit der Person, der Zeit aber auch mit dem Werk Friedrich 
Karl Ströhers auseinander zu setzen. 
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Mitgliederversammlung am 22. November 2016

Zur 26. Mitgliederversammlung hatten sich zahlreiche Mitglieder und weitere Gäste  in das Berg-
schlösschen eingefunden. 
Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden wurde die Ordnungsmäßigkeit der Einladung und die 
Beschlußfähigkeit festgestellt.  Der Verein hatte an diesem Tag einen Mitgliederbestand von 128 
Personen. Zum Gedenken an die seit der letzten Versammlung (11.  November 2015) verstorbenen 
Mitglieder Paul Schömer, Günter Schößler, Manfred Grünewald und Friedemann Buch erhoben sich 
die Anwesenden.
In der weiteren Tagesordnung trug der Vorsitzende den Jahresbericht 2015 mit den Ereignissen bis 
zum heutigen Tag vor und konzentrierte sich aber dabei auf die wichtigsten Begebenheiten: die Pa-
tenveranstaltungen am 18. November 2015 und 16. November 2016; der Besuch der Kulturstiftung 
Hütte am 16. November 2015, Kauf eines im Internet aufgetauchten beschädigten Ölgemäldes von 
Friedrich Karl Ströher Ende Mai 2016, Exkursion „Auf Ströhers Spuren“ am 18. Juni 2016 sowie 
die Ausstellungseröffnung  „Kunst für Alle? – Jugendstil und Holzschnitte“ am 11. September 2016.
Anschließend trug der Schatzmeister Alfons Susenburger die Zahlen des Rechnungsjahres 2015 vor, 
die von den Kassenprüferinnen Agnes Müller und Margret Allenberg am 15.11.2016, ohne Beanstan-
dungen festgestellt zu haben, geprüft wurden. Auf Antrag von Margret Allenberg wurde der Vorstand  
einstimmig – bei Stimmenthaltung der Vorstandsmitglieder – entlastet. 
Da die Amtszeit des Vorstandes nach Maßgabe der Satzung ausläuft, waren Neuwahlen erforder-
lich. Der noch amtierende Vorsitzende Dieter Merten erklärte, dass sich die derzeitigen  Mitglieder 
zur Wiederwahl stellten. Dr. Wolfgang Heinemann übernahm daraufhin den Vorsitz und leitete die 
Wahlen. Da keine anderen Vorschläge aus der Versammlung gemacht wurden, ließ er die Mitglie-
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derversammlung abstimmen. Im Ergebnis wurden die Vorstandsmitglieder bei Stimmenthaltung der 
Betroffenen einstimmig  einzeln wieder gewählt: 
Dieter Merten,  1.Vorsitzender 
Wilfried Theiß,  2. Vorsitzender
Alfons Susenburger, Kassierer
Kornelia Theis, Schriftführerin
Nach Amtsablauf der Wahlperiode der Kassenprüferin Agnes Müller, wurde als neuer Kassenprüfer 
Willi Klein gewählt.
Lobend hervorgehoben wurde die von CulturisSIMo ins Leben gerufene Museumsaufsicht an Wo-
chenenden, an der sich immerhin 19 Vereinsmitglieder beteiligen. Der für die reibungslose Organisa-
tion verantwortlichen Barbara Rössel überreichte der Vorsitzende zum Dank eine „Beziehungskiste“.
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Weiterhin informierte der Vorsitzende über den Stand der Restaurierungsarbeiten und der Patenschaf-
ten sowie über den Kauf eines Blumen-Stilllebens von Friedrich Karl Ströher. Das Ölgemälde wurde 
im Internet angeboten und von der Stiftung erworben. Das in einem sehr schlechten Zustand befind-
liche Ölgemälde befindet sich zur Zeit in der Restaurierung. Die Patenschaft haben zwei Ehepaare 
übernommen.
Schließlich konnte der Vorsitzende die äußerst erfreuliche Mitteilung machen, dass die von den  Paten 
seit dem Jahre 2009 aufgebrachte Spendensumme nunmehr die Schallmauer von 150.000 
Euro durchbrochen habe. 
Unter Sonstiges wurde die Mitteilung gemacht, dass die Überreste des Grabes von Friedrich Karl 
Ströhers nunmehr in einem Ehrenhain des Friedhofes von Irmenach umgebettet wurden.
Unter TOP 11 stellte der Reisemarschall Dieter Wendling die Excursion „Auf Ströhers Spuren“ nach 
Paris in der Zeit vom 15. bis 18. Juni 2017  vor.  Auf der ausliegenden Teilnehmerliste fanden sich 
anschließend 38 Teilnehmer. Damit ist die Reise ausgebucht.

Schließlich überreichte zum Abschluss des offiziellen Teils der Mitgliederversammlung unser Hof-
drucker Alfred Schrod die in 5. Auflage aufgelegte Dokumentation „Aktivitäten 2015/2016“ den Mit-
gliedern. 

Ein gemütliches Beisammensein beschloss den Abend.
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Offenes festliches Schloss am 1. Advent, 29. November 2016

Zur vierten Veranstaltung in Folge hatten das Hunsrück-Museum, die Bücherei, der Verein „Hallo 
Nachbar“, der Freundeskreis Friedrich Karl Ströher, der Fotoclub, DIE HAUDERER, CulturisSIMo 
und die Vereinigung für Mundart „O-Ton Hunsrück“ zu einem Sonntagnachmittag am 1. Advent 2016 
eingeladen. Wiederum gab es einen großen Besucherandrang insbesondere der älteren Mitbürger, die 
sich an Lesungen, Bastelangeboten, Kaffee und Kuchen sowie an Punsch und Waffeln erfreuten. 

Unser Team: die Plätzchenbäcker und der Nikolaus

Zwei vermisste Ölgemälde sind wieder da

Einen kurzfristig angesagten Besuch konnten wir am 29. Dezember 2016 mit Freude begrüßen: Da-
niela Ströher mit ihren Kindern Laurena und Sebastian, den Urenkeln von Friedrich Karl Ströher, 
reisten aus Velbert an. Sie hatten wertvolle Kunst im Gepäck, nämlich die beiden seit Jahren vermiss-
ten Ölgemälde „Schwäne im Park I“ (Inv. Nr. 1.2.38 ) und „Lastkähne vor Fabrik“ (Inv.Nr. 1.3.19). 
Während einer langwierigen vermögensrechtlichen Abwicklung waren diese beiden Bilder in der 
Obhut des betreuenden Rechtsanwaltes gekommen, ohne dass dies zur Kenntnis der Familie Ströher 
gelangte. Vorsichtshalber war von Seiten der Friedrich Karl Ströher-Stiftung eine „Vermissten-Anzei-
ge“ an das The Art Loss Register in London erfolgt, um einem etwaigen missbräuchlichem Verkauf/
Versteigerung entgegen zu wirken. Nach Abschluss der Rechtsangelegenheit erhielt nun die Familie 
Ströher neben ihren Unterlagen zu ihrer Überraschung auch diese beiden Bilder zurück. Die Freude 

Friedrich Karl Ströher (Selbstbildnis von 1907) und sein Urenkel Sebastian
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war groß und die ganze Familie Ströher machte sich kurz entschlossen auf den Weg nach Simmern.  
Hier war man erleichtert und begeistert, die beiden Kunstschätze dank der Familie Ströher wieder mit 
ihren „Gemälde-Geschwistern“ vereinen zu können. 
Zur Zeit sind diese Gemälde im Rahmen der Ströher-Ausstellung in der Galerie der Kreissparkasse 
Rhein-Hunsrück, Vor dem Tor, ausgestellt.

Erlebnis für die Sinne

Die RHZ  20.01.2017 empfiehlt den Besuch der 
Ausstellung „Kunst für Alle“ im Hunsrück-Muse-
um in Simmern

Simmern will ein Festival für Musik und Film 
veranstalten

.

Kunst & Konzert – Ausblick auf die kommenden Wochen

Freizeit-Kompass

Talentierte Illustratorin
Eigentlich wollte die Grafikerin und
Illustratorin Aiga Rasch keinesfalls
Grafikerin werden und studierte
zunächst Germanistik, Philosophie
und Psychologie in Tübingen. In
den Semesterferien volontierte sie
bei der Werkzeitung „Ilseder Hüt-
te“, wo ihr Talent als Illustratorin
entdeckt wurde, woraufhin sie ihr
Studium abbrach und eine berufli-
che Tätigkeit als selbstständige
Grafikerin startete – und das, ohne
jemals eine künstlerische Ausbil-
dung gemacht zu haben. Ihren
größten Erfolg erzielte die Künstle-
rin mit der Jugendbuchreihe „Die
drei ???“, für die sie insgesamt 89
Titelillustrationen gestaltete. Die
Ausstellung „Aiga Rasch – Die drei
??? und die rätselhaften Bilder“ im
Mittelrhein-Museum in Koblenz
widmet sich noch bis Sonntag, 29.
Januar, den Arbeiten der Illustra-
torin. Zur Finissage am Sonntag
gibt der Sammler und Nachlass-
verwalter Matthias Bogucki um 15
Uhr einen ganz besonderen Einblick
in die Welt von Aiga Rasch. Bogu-
cki, der selbst eng mit der Künst-
lerin befreundet war, kennt so
ziemlich jedes Geheimnis hinter
den drei ???-Covern, befasst sich
aber auch schon seit langer Zeit mit
dem Gesamtwerk von Aiga Rasch.
Info: www.mittelrhein-museum.de

Aufstrebender Tastenvirtuose
Seit Jahren überschlägt sich die
Fachpresse mit Lob für den jungen
kanadischen Pianisten Jan Lisiecki.
Schon früh als musikalisches Wun-
derkind gefeiert – mit fünf Jahren
studierte er bereits am Mount Royal
University Conservatory, und mit
neun Jahren trat er das erste Mal
mit Orchester auf –, hat der mitt-
lerweile 20-jährigen Pianist schon
mehr als 100 Konzerte in seinem
Heimatland gespielt. Und auch die
großen Bühnen der Welt von New
York bis Paris, von Wien, Berlin und
London hat der Exklusiv-Star der
Deutschen Grammophon längst
erobert. Am Donnerstag, 26. Janu-
ar, 20 Uhr, ist Jan Lisiecki zu Gast
beim sechsten Meisterkonzert im
Kurhaus in Wiesbaden.
Info: www.wiesbaden.de

Schicksalhaftes Treffen
Wegen seiner manischen Erre-
gungszustände kam der bedeuten-
de deutsche Lyriker Friedrich Höl-
derlin 1806 in das neu eingerichtete
Palisadenzimmer der Klinik Au-
thenried, Prototyp der später so
erfolgreichen „Gummizelle“ der
Psychiatrie. Seine Betreuung wurde
dem gerade einmal 20-jährigen,
dichtenden Medizinstudenten Jus-
tinus Kerner übertragen. Beim Lie-
derabend „Im Palisadenzimmer –
Friedrich Hölderlin und Justinus
Kerner“ am Dienstag, 24. Januar,
19 Uhr, im Goethe-Haus in Frank-
furt erklingen Lieder von Robert

und Clara Schumann, Hanns Eisler,
Josef Matthias Hauer, Victor Ull-
mann, Heinrich von Herzogenberg
nach Texten von Friedrich Hölderlin
und Justinus Kerner.
Info: www.goethehaus-
frankfurt.de

Traditionelles Konzert
Das „Große Chinesische Neujahrs-
konzert“ ist eines der erfolgreichs-
ten Konzertformate weltweit. Jedes
Jahr präsentiert ein traditionelles
chinesisches Orchester in renom-
mierten Konzerthäusern eine Kost-
probe der reichen chinesischen
Musiktradition, immer während der
Periode des chinesischen Früh-
lingsfests. 2017 wird das 20. Jubi-
läum des „Großen Chinesischen
Neujahrskonzertes“ gefeiert und
zudem das „Jahr des Hahns“ be-
grüßt. Jahr für Jahr wird ein traditi-
onelles Orchester aus unterschied-
lichen chinesischen Regionen von
einem Expertengremium ausge-
wählt, das die Höhepunkte seines
lokalen Musikschaffens im Westen
darbieten darf. Da das Orchester
jedes Jahr wechselt, wird dem
Publikum die Möglichkeit geboten,
die vielfältigen ethnischen Musik-
richtungen, die China zu bieten hat,
zu entdecken. Heute, ab 19.30 Uhr,
ist das „Große Chinesische Neu-
jahrskonzert“ im Hessischen
Staatstheater in Wiesbaden zu er-
leben. Info: www.staatstheater-
wiesbaden.de

Monumentales Werk
Mit dem Zyklus „Mein Vaterland“
(„Má Vlast“), bestehend aus sechs
sinfonischen Dichtungen, setzte
Bedrich Smetana seiner tschechi-
schen Heimat ein großartiges,
klingendes Denkmal. Die ersten vier
Teile – „Vyšehrad“, „Die Moldau“,
„Šárka“ und „Aus Böhmens Hain
und Flur“ – komponierte er zwi-
schen 1872 und 1875, in engem
thematischen Zusammenhang mit
der als nationales Festspiel konzi-
pierten Oper „Libusa“. Drei Jahre
später, mittlerweile vollständig
taub, ergänzte Smetana den Zyklus
um die beiden letzten sinfonischen
Dichtungen „Tábor“ und „Blaník“.
Komplett wurde „Má Vlast“ erst-
mals am 5. November 1882 in Prag
aufgeführt. Im „2. Konzert für jun-
ge Leute – Wie klingt Heimat?“ am
Mittwoch, 25. Januar, 19 Uhr, im
Staatstheater in Mainz erklingen
mit „Vyšehrad“, „Die Moldau“ und
„Tábor“ drei Werke, die die The-
men des gesamten Zyklus exem-
plarisch repräsentieren – Mythen,
Landschaft und Geschichte aus
Smetanas Heimat. Info:
www.staatstheater-mainz.com

Hier gibt's Tickets
Karten für Veranstaltungen:
Telefon 0221/280 350 und
www.rz-tickets.de

1„Florian Hecker.
Formulations“
in Frankfurt

Der Künstler Florian Hecker hat in den vergangenen
Jahren ein einzigartiges Werk geschaffen, das inter-
national bereits in einer Vielzahl von Ausstellungen,
Performances und Konzerten gewürdigt wurde. Auf
konsequente Weise verbindet er in seiner Arbeit die
Bereiche der bildenden Kunst, Musik und Perfor-
mance, um so etablierte Grenzen aufzuheben und
neue Ausdrucksformen und Wahrnehmungsmöglich-
keiten in Raum und Zeit zu finden. Hecker arbeitet mit
elektronischen Klängen, die durch Prozesse digitaler
wie elektroakustischer Signalverarbeitung generiert
werden. Kompositionsentwicklungen der Nachkriegs-
moderne und Wissen aus Audiologie und Psychoakus-
tik dienen ihm als Ausgangspunkte für ein abstraktes
wie materielles Werk, das sich der sprachlichen Be-
schreibung bewusst entzieht. Die Ausstellung „Florian
Hecker. Formulations“ im Museum für Moderne Kunst
3 (MMK 3) präsentiert 15 bestehende und zwei neue
Arbeiten aus dem Zeitraum von 2004 bis 2016. Im
Hauptraum des MMK 3 hat der Künstler 16 Werke
raumspezifisch arrangiert, die über die Dauer eines ge-
samten Ausstellungstages, in minutiös gesetzten Cho-
reografien, inszeniert sind. Parallel dazu wird die Ar-
beit „Modulator“ in einem eigenen Raum gezeigt. Der
Klangkünstler arrangiert komplexe Kompositionen als
mehrkanalige Installationen, die die Ausstellungsbe-
sucher durch das MMK 3 begleiten und subjektive
Raumerlebnisse schaffen. Die Ausstellung „Florian
Hecker. Formulations“ (Foto: Axel Schneider) kann
noch bis Sonntag, 5. Februar, im Museum für Moderne
Kunst 3 in Frankfurt entdeckt werden.

Info: www.mmk-frankfurt.de

Ein Erlebnis für die Sinne
Ausstellungen Vergleiche und Gegenüberstellungen regen zum Nachdenken an

3 „Photographische Konzepte, 1970 bis heute“
in Köln

Das künstlerische Werk des Niederländers
Hans Eijkelboom verbindet sich insbeson-
dere in seinen Anfängen mit der in den
1970er-Jahren äußerst populären und in-
ternational viel diskutierten Konzeptkunst.
Ein Schlüsselerlebnis war für den damals
noch jungen Künstler seine Teilnahme an
der Ausstellung „Sonsbeek buiten de per-
ken“, die 1971 in Arnheim stattfand. Be-
kannte Persönlichkeiten wie Carl Andre,
Robert Smithson, Douglas Huebler und Ed
Ruscha zählten zu den ausgewählten Po-
sitionen, unter deren Einfluss Eijkelboom
sein Schaffen begann. So entstehen seit
den 1970er-Jahren variationsreiche Pro-
jekte, die Fotografien mit schriftlichen Hin-
weisen des Künstlers verbinden. Seine Pro-
jekte beschäftigen sich grundlegend mit
der Entwicklung und Existenz von Ideal-
und Vorstellungsbildern, mit Klischees
und Vorurteilen, mit Vorgängen der Ty-
penbildung. Ein zentrales Werk des Künst-
lers sind die tagebuchartigen Fotoproto-
kolle, die er ab 1979 erstellt hat und zu-
nächst durch eine automatische Kamera
zu anonymisieren versuchte. In Anbin-

dung daran betreibt er seit 1992 – nun wie-
der selbst auf diskrete Weise die Kamera
bedienend – seine „Fotonotities“ („Foto-
notizen“). Aufgenommen werden diese in
den Geschäftsstraßen verschiedener Groß-
städte, jeden Tag, mit einer Dauer zwi-
schen 20 Minuten und vier Stunden. Vor
allem sind es die Passanten beziehungs-
weise ihre Outfits, Gesten und ihr Verhal-
ten, die er zunächst in Arnheim, Amster-
dam und in anderen niederländischen
Städten schnappschussartig und nach täg-
lich neu bestimmten Kriterien festhält. In
diese fotografische Langzeitstudie hat er
kontinuierlich 40 weitere internationale
Städte einbezogen. Mit diesem Vorgehen
hat er einen Fundus unzähliger Aufnah-
men geschaffen, die er nach Motiven, Ta-
gen und Jahren geordnet vorstellt. Die
Werke von Hans Eijkelboom werden bis
Sonntag, 19. März, in der Ausstellung
„Photographische Konzepte, 1970 bis heu-
te“ in der Photographischen Sammlung in
Köln gezeigt.

Info: www.photographie-sk-kultur.de

2 „Kunst für Alle?“ in Simmern

„Karl Ströher hat sich mit pikanten Land-
schaften gut eingeführt“, schrieb 1901
die Zeitschrift „Kunst für alle“ zu Fried-
rich Karl Ströhers Werken in der Aus-
stellung der Berliner Se-
cession. Erstmals tauchte
damals Ströhers Name
neben den Größen der
deutschen Kunstge-
schichte auf. In den ers-
ten Schaffensjahren be-
schäftige sich Ströher mit
den verschiedenen Stil-
richtungen seiner Zeit,
dabei interessierte er sich
vor allem für japanische
Kunst und die Formen
des Jugendstils. Der Ma-
ler setzte sich auch mit
Leo Tolstois Schrift „Was
ist Kunst?“ auseinander
und ging der Frage nach, wie für jeden er-
schwingliche Kunst machbar sei, in die-
sem Zusammenhang schwärmte der
Künstler vor allem für japanische Holz-
schnitte. Tatsächlich beschäftigten sich
viele Künstler des beginnenden 20. Jahr-
hunderts mit der Technik der Holz-
schnitte, darunter auch Max Slevogt und

Emil Orlik. Werke von beiden Künstlern
sind als Leihgabe des Landesmuseums
Mainz in der neuen Sonderausstellung
„Kunst für Alle?“ des Hunsrück-Muse-

ums in Simmern und der
Friedrich-Karl-Ströher-
Stiftung Simmern zu se-
hen. Die Sonderausstel-
lung zeigt im Schwer-
punkt Holzschnitte und
frühe Werke Ströhers, die
den Drucken von Slevogt
und Orlik gegenüberge-
stellt werden. Zudem ist
ein Einblick in das künst-
lerische Gesamtwerk Strö-
hers möglich. Begleitend
dazu können Ölgemälde
von Friedrich Karl Ströher
während der Geschäfts-
zeiten der Kreissparkasse

-Rhein-Hunsrück in Simmern in der Ga-
lerie der Hauptstelle besichtigt werden.
Die Ausstellung „Kunst für Alle?“ (Foto:
Hunsrück-Museum) wird bis zum Früh-
jahr 2017 im Hunsrück-Museum in Sim-
mern gezeigt.

Info: www.hunsrueck-museum.de

Heute in der Region

Vorträge
Bad Kreuznach, Elternschule des
Diakonie Krankenhauses: 18 Uhr,
Infoabend für werdende Eltern mit
Vortrag zum Thema „Pflege des
Neugeborenen und Säuglings“,
Personalcafeteria, Ringstraße 64

Comedy & Kabarett
Boppard, Stadthalle: 20 Uhr, Ro-
bert Kreis, „Großstadtfieber“,
Telefon 06742/3888,
www.boppard-stadthalle.de

Schauspiel
Bad Kreuznach, Dietrich-Bon-
hoeffer-Haus, Kurhausstraße 6:
20 Uhr, die Komödienkiste der
Kolping-Theatergruppe zeigt
„Drum prüfe, wie man sich ewig
windet“, von Hans Schimmel,
Karten: Telefon 0671/637 93,
weitere Vorstellungen am 21. und
22. Januar, Telefon 0671/2510,
www.ekir.de

Dies & Das
Bad Kreuznach, Begegnungsstätte
Vielfalt, Bad Münster-Ebernburg:

16 bis 17 Uhr, Beratung für Senio-
ren: „Sicherheit im Alltag“, jeden
dritten Freitag im Monat, Kur-
hausstraße 43
Kirn, Gymnasium Kirn: 15 bis 18
Uhr, Schnuppernachmittag für
Schüler der vierten Klassen, Turn-
straße. Telefon 06752/8144,
www.gym-kirn.de

Führungen
Oberwesel, Stadtmuseum im
Kulturhaus: 18 Uhr, Kostümfüh-
rung, Telefon 06744/714 726,
www.kulturhaus-oberwesel.de

Klassik & Konzerte
Bad Kreuznach, Parkhotel Kur-
haus: 20.30 Uhr, Jazzkonzert mit
der Band Fly Magic, Veranstalter:
Jazz-Initiative, Kartenvorverkauf
im Haus des Gastes oder unter
www.jazzinitiative-
kreuznach.de, Telefon 0671/8020
Bad Kreuznach, Pauluskirche: 19
Uhr, das Staatsorchester Rheini-
sche Philharmonie gastiert auf
Einladung von „Kreuznach klas-
sik“, Karten: Telefon 0671/836 00
50 oder www.kreuznach-klassik.
de, Telefon 0671/ 298 49 30,
www.ev-pauluskirche.de

Der Rheinland-Pfalz-Tipp

Winterspaß mit Ski,
Snowboard und Rodel
Folge 916 Im Westerwald sind Pisten und Loipen bei
knackigen Temperaturen gut beschneit und in Schuss

M Bad Marienberg. Strahlend blau-
er Himmel und frostige Tempera-
turen bescheren in diesen Tagen
Ski- und Snowboardfans sowie
Winterwanderern eine geschlosse-
ne Schneedecke im Westerwald. In
Bad Marienberg ist die Schneede-
cke mindestens 30 Zentimeter hoch
und bietet ideale Bedingungen für
Langläufer, alpine Skifahrer und
Rodelspaß.

Auf der vier Kilometer langen
Wildparkloipe und auf der 3,5 Ki-
lometer langen Fernsehturmloipe
bleiben die Langläufer in der Spur
durch den verschneiten Winter-
wald. Ein- und Ausstiegspunkte
sind der Parkplatz am Wildpark
und der Großparkplatz am Fern-
sehturm in der Kirburger Straße.
Auch die drei Kilometer lange Ver-

bindungsloipe zum Nisterberger
Loipennetz ist gespurt. Die Nister-
berger Runden sind sieben und
zwölf Kilometer lang.

Am Schorrberg können alpine
Skifahrer zwischen zwei Abfahrten
mit unterschiedlichem Schwierig-
keitsgrad wählen. Die mittel-
schwere Abfahrt ist 300 Meter lang,
die leichte Familienabfahrt hat eine
Länge von 350 Metern. Das Ski-
zentrum Schorrberg hat Montag bis
Donnerstag von 16 bis 21 Uhr, am
Freitag von 14.30 bis 21 Uhr und am
Wochenende von 10 bis 18 Uhr ge-
öffnet. Flutlichtanlagen sorgen nach
Einbruch der Dämmerung für die
perfekte Beleuchtung.

Für zehn Abfahrten zahlen Er-
wachsene 7 Euro, Kinder bis 15
Jahre 4,50 Euro. Die Liftkarte für ei-

nen ganzen Tag gibt es für 14,50
Euro beziehungsweise 10 Euro für
Kinder. Flutlichtkarten ab 16 Uhr
kosten für Erwachsene 8,50 Euro
und für Kinder 6 Euro. Ein Skiver-
leih ist unter Telefon
02661/983 85 90 sowie im Internet
unter www.prosport-roettger.de
erreichbar. Einen nicht präparier-
ten Rodelhang gibt es in Bad Mari-
enberg unterhalb des Wildpark-
Hotels. Über das Schneetelefon
02661/7031 und mit den täglich ak-

tualisierten Informationen auf
www.badmarienberg.de erfahren
Wintersportfreunde alles Wichtige
zu Wetter, Schneehöhe und Liftöff-
nungszeiten. Dort steht auch ein
Wintersport-Flyer zum Download
bereit.

Z Infos: Tourist-Information Bad
Marienberg, Tel. 02661/7031.

Weitere Ausflugstipps gibt es unter
www.gastlandschaften.de/wes-
terwald

Blauer Himmel, weiße Pisten: Wintersportfans kommen im Westerwald voll
auf ihre Kosten. Foto: Tourist-Information Bad Marienberg
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Polizei sucht

Unfallzeugen

Blaulicht 18-Jähriger in
Simmern verletzt
M Simmern. Die Simmerner Polizei
sucht nach Zeugen eines Ver-
kehrsunfalls, der sich am Dienstag,
17. Januar, gegen 17.15 Uhr in Sim-
mern ereignet hat. Dabei wurde
ein 18-jähriger Fußgänger in der
Straße „Vor dem Tor“ unweit von
der Kreissparkasse von einem
Fahrzeug erfasst, wodurch er zu
Boden stürzte und sich nicht uner-
hebliche Verletzungen zuzog. Das
Opfer begab sich selbstständig zur
ärztlichen Behandlung in die
Hunsrück-Klinik. Der beteiligte
Fahrzeugführer machte sich nach
dem Unfall aus dem Staub.

Die Polizei sucht nun nach Au-
genzeugen des Unfalls. Sie bittet
um Beobachtungen im Zusam-
menhang mit dem Vorfall und ins-
besondere zu dem unfallbeteiligten
Fahrzeug.

Y Hinweise an die Polizeiinspek-
tion Simmern, Telefon

06761/9210 oder per E-Mail an pi-
simmern.wache@polizei.rlp.de

Rhein-Hunsrück
YFotos,Videos,Berichteaufwww.rhein-zeitung.de/Fotos,Videos,Berichteaufwww.rhein-zeitung.de/rhein-hunsrück

Fokus auf der Flüchtlingspolitik
Integrationsministerin Anne Spiegel sprach auf
Einladung des Grünen-Kreisverbands und des
Migrationsbeirats der VG in Simmern über die
Situation der Flüchtlinge im Land. Seite 19

Kommentar

Werner Dupuis
zur Terminierung des
neuen Festivals

Die Kreisstadt
darf das Umland
nicht vergessen

U numstritten ist Kultur ein
unverzichtbarer Wirt-
schafts- und Standortfak-

tor, landauf landab. Das hat man
mittlerweile auch in Simmern er-
kannt. Das Festival am ersten Sep-
temberwochenende, angestoßen
von Kulturschaffenden, die alle ihre
Wurzeln im Hunsrück haben, ist
beredtes Beispiel dafür. Mit Doro-
thee Oberlinger, Christoph Spering
und dem Grandseigneur Edgar
Reitz stehen Leute an der Spitze,
die selbst sehr kreativ sind und vie-
le Türen in der Szene öffnen kön-
nen. Bei allem Eifer und aller Eu-
phorie sollte man aber die Kultur im
Umland nicht vergessen und darauf
auch Rücksicht nehmen.
Es ist ein Unding, dass bei der Ter-
minierung des Simmerner Kultur-
events das Kunstfest Horn, das im-
mer am ersten Sonntag im Sep-
tember stattfindet und heuer zum
sechsten Mal über die Bühne des
Horner Gemeindehauses geht,
überhaupt keine Rolle spielte,
wahrscheinlich sogar glatt verges-
sen wurde. Der Slogan „Große
Kunst im kleinen Dorf“ ist mittler-
weile zu einem Markenzeichen des
rheinland-pfälzischen Kultursom-
mers geworden. Dem Publikum
wird ein hochkarätiges Programm
geboten. Und das sollten wir weiter
sorgsam pflegen.

Unser Wetter

Weiterhin sonnig
Der Tag beginnt nur vereinzelt mit
Nebel, der aber rasch verschwindet.
Dann scheint häufig die Sonne, und
es bleibt überall trocken. Die Tem-
peraturen erreichen minus 1 bis plus
1 Grad. Nachts wird es stellenweise
neblig, und es kann sich Reifglätte
bilden. Die Temperaturen sinken
auf minus 6 bis minus 8 Grad.

Festival: Die Kreisstadt hat ganz große Pläne
Kultur Filmstars und bedeutende Musiker sollen sich in Simmern im September die Klinke in die Hand geben

Von unserem Redakteur
Markus Lorenz

M Simmern. Die Kreisstadt will in
diesem Jahr erstmals ein großes
Festival für Film und Musik ver-
anstalten. Dies hat der Stadtrat ein-
stimmig so beschlossen. Auch der
Verbandsgemeinderat hat einstim-
mig signalisiert, sich am Festival zu
beteiligen. Er hat das Konzept be-
fürwortet und entschieden, sich an
möglichen finanziellen Verlusten

mit bis zu 25 000 Euro zu beteili-
gen. Die Stadt selbst wird nach der-
zeitigen Kalkulationen rund 50 000
Euro in das Festival investieren.
Rund 120 000 Euro werden die bei-
den Festspieltage nach den lau-
fenden Planungen verschlingen.

Erstmals in die Öffentlichkeit
rückte das Thema beim Simmerner
Stadtgespräch im November, als
der in Simmern geborene Kölner
Dirigent und Kirchenmusiker
Christoph Spering und Stadtbür-
germeister Andreas Nikolay erste
Pläne vorstellten. Er wies auf die
zahlreichen Künstler hin, die mit
Simmern verbunden sind – neben
Regisseur Edgar Reitz auch Doro-
thee Oberlinger oder Dan Zerfaß
sowie sein Bruder Andreas Spe-
ring. „Mit diesem Pfund kann man
wuchern“, sagte damals der Kir-
chenmusiker. Auch Reitz soll nach
Nikolays Aussagen Feuer und
Flamme für ein solches Heimat-
festival für Film und Musik sein
und sich in die Planungen voll mit
einbringen.

Terminiert ist das Festival auf
den 1. und 2. September. Sogar ein
genaues Programm existiert be-
reits: Freitags wird um 18 Uhr auf
dem Fruchtmarkt das Festival er-
öffnet, um 19 Uhr ist eine Gala
samt einer Uraufführung in der Ste-
phanskirche geplant. Um 21 Uhr
wird im Pro-Winzkino „Die Reise

nach Wien“ gezeigt, ein Reitz-
Spielfilm aus dem Jahr 1973 mit
Mario Adorf, Hannelore Elsner und
Elke Sommer. Diese Künstler wur-
den auch angefragt, ob sie das Fes-
tival besuchen. Samstags geht es
dann Schlag auf Schlag – neun
Konzerte, drei Kinofilme und eine
Podiumsdiskussion mit Edgar Reitz
und Schauspielern.

Nikolay spricht von einem „Ge-
schenk von mit Simmern verbun-
denen Künstlern“ an die Stadt und
erhofft sich davon auch überregio-
nale Aufmerksamkeit. „Diese
Künstler stammen aus Simmern
oder wurden durch Simmern ge-
prägt und wollen nun ihrer Heimat
etwas zurückgeben.“

Gestern fand ein weiteres Tref-
fen mit ihm, Spering und Reitz
statt. Der Bürgermeister betont,
dass es sich bei dem Festival in die-
sem Jahr um einen „Testballon“

handele. „Wir wollen erst einmal
sehen, wie das Konzept in Sim-
mern und auch außerhalb ange-
nommen wird. Dann können wir
darüber entscheiden, ob daraus ei-
ne feste Sache wird. Das genaue
Gepräge wird sich finden. Mal
wird Musik, mal Film in Vorder-
grund stehen. Auf jeden Fall wird
Simmern sein kulturelles Angebot
ausweiten und dies mit Begleitung
und Beratung der genannten
Künstler tun.“

Die Stadt hofft auf finanzielle
Unterstützung aus Mainz. Nikolay

berichtet von ersten „sehr guten
Gesprächen“ im Kultusministeri-
um: „Dort werden wir hervorra-
gend beraten.“

Gespannt sein darf man darauf,
wie die zwei Tage organisatorisch
gestemmt werden. Immerhin sind
250 Hotelübernachtungen in der
Kostenschätzung eingeplant. Sechs
große Orchester oder Ensembles
müssen untergebracht und ver-
sorgt werden, dazu kommen noch
mehrere Solokünstler – ganz zu
schweigen von den erhofften über-
regionalen Festivalbesuchern.

Sollte sich die Veranstaltung tat-
sächlich etablieren, denkt man in
der Kreisstadt bereits in größeren
Dimensionen. Ein Festspielhaus im
Herzen der Innenstadt ist im Ge-
spräch als Heimstätte für das Hei-
matfestival. Dem Vernehmen nach
haben sich Stadtratsmitglieder be-
reits ein solches Vorzeigeobjekt in
der 2000-Einwohner-Gemeinde
Blaibach im Bayerischen Wald an-
geschaut. 1,6 Millionen Euro hat
das dortige Konzerthaus gekostet.
Erste Gespräche im Kultusminis-
terium soll Nikolay geführt haben,
eine Machbarkeitsstudie wurde von
der Stadt in Auftrag gegeben. „Ei-
ne Stadt, die wirtschaftlich so stark
wächst wie Simmern, muss auch
kulturell wachsen“, sagt der Bür-
germeister. „Mit Schloss und
Hunsrückhalle haben wir nur mul-
tifunktionelle Einrichtungen, kein
originäres Haus für Musik.“

„Eine Stadt, die wirtschaft-

lich so stark wächst wie

Simmern, muss auch kultu-

rell wachsen.“
Bürgermeister Nikolay will das Simmerner
Kulturleben stärken.

„Pro-Winzler“ Wolfgang Stemann, Regisseur Edgar Reitz und Simmerns Stadtbürgermeister Andreas Nikolay bei der Präsentation der digitalisierten
„Heimat“. Sie planen nun „Heimatfestspiele“ für Film und Musik Anfang September in der Kreisstadt. Archivfoto: Werner Dupuis

Zwei Tage Musik und Film kosten 120 000 Euro

Mit 120 000 Euro Gesamtausgaben
kalkuliert die Stadt Simmern das
Kulturfestival. Sie geht von Einnah-
men in Höhe von 31 000 Euro aus.
Die restlichen 89 000 Eurowill man

aus Fördermitteln vom Land (kalku-
liert: 40 000 Euro) und dem Stadt-
säckel (fast 50 000 Euro) aufbrin-
gen. Die Verbandsgemeinde betei-
ligt sichmitmaximal 25 000 Euro.
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Polizei warnt: Betrüger geben sich

am Telefon als BKA-Beamte aus

Kriminalität Schon bei
zahlreichen Bürgern
Tausende Euro ergaunert

M Rhein-Hunsrück. Das Bundes-
kriminalamt warnt die Bürger des
Rhein-Hunsrück-Kreises vor Be-
trug am Telefon. Das Perfide da-
ran: Die Täter lassen einfach nicht
locker. In jüngster Zeit gab es ei-
ne erneute Welle solcher Betrugs-
fälle.

Die Tat beginnt mit einem Te-
lefonanruf: Angebliche BKA-
Beamte bitten Bürger um Mithilfe
bei der Verbrechensbekämpfung.
Sie bringen ihre Gesprächspartner
mit ausgeklügelten Geschichten
dazu, ihnen mehrere Tausend Eu-
ro zu überweisen.

Die Betrüger geben eine Mo-
biltelefonnummer an und halten
ihre ausgedachten Identitäten über
viele Tage und Wochen aufrecht.

Manche Opfer überweisen mehr-
fach größere Summen. Der Kon-
takt reißt irgendwann ab. Konse-
quenz: Das Geld ist weg.

Diese Vorgehensweise ist kein
Einzelfall. „Das BKA geht auf-
grund der Masse der Fälle und
der Professionalität der Täter da-
von aus, dass die Taten banden-
und gewerbsmäßig begangen wer-
den“, sagt ein BKA-Experte für Te-
lefonbetrug.

Der Name des Experten wird
an dieser Stelle nicht genannt –
die Täter reagieren derart schnell
auf polizeiliche Präventionsmaß-
nahmen, dass es möglich wäre,
dass sein Name bei der nächsten
Betrugswelle mit Bezug auf diese
Warnmeldung missbräuchlich ver-
wendet werden würde. Ein weite-
res Problem: Nur etwa jeder fünfte
bis siebte Fall von Telefonbetrug
wird bei der Polizei angezeigt. Vie-
le Opfer schämen sich, dass sie
auf die Masche hereingefallen sind.

Das Bundeskriminalamt warnt
vor diesen kriminellen Machen-
schaften und erklärt, wie sich die
Bevölkerung davor schützen kann.
„Mitarbeiter deutscher Strafver-
folgungsbehörden würden sich
niemals mit einer direkten Geld-
forderung zur Unterstützung ihrer
Arbeit telefonisch, schriftlich oder
persönlich an die Bürger wenden,
heißt es in einer Stellungnahme
des BKA.

Der Rat der Behörde an die Bür-
ger: „Lassen Sie sich nicht auf For-
derungen ein und leisten Sie kei-
ne Zahlungen. Auch wenn Sie un-
ter Druck gesetzt und Ihnen mög-
liche staatliche Konsequenzen an-
gedroht werden, sollten Sie sich
nicht verunsichern lassen. Notie-
ren Sie sich Name, Rufnummer
und Dienststelle des angeblichen
Polizeibeamten und wenden Sie
sich mit diesen Informationen an
Ihre örtliche Polizeidienststelle, um
Anzeige zu erstatten.“

Wissing ist der Stargast

Politik Neujahrsempfang der FDP in Kirchberg
M Kirchberg. Seit den Zeiten von
Marita Sehn ist Kirchberg Schau-
platz des Neujahrsempfanges der
FDP Rhein-Hunsrück. Für Freitag,
3. Februar, 18 Uhr, laden die Libe-
ralen die Bevölkerung in die Kirch-
berger Stadthalle zu dieser Tradi-
tionsveranstaltung ein. Prominen-
ter Gast ist Volker Wissing, FDP-
Landesvorsitzender und Minister
für Wirtschaft, Verkehr, Landwirt-
schaft und Weinbau.

Die Personalie Wissing könnte
durchaus für interessante Erkennt-
nisse sorgen. Spielt doch der Ver-
kehrsminister eine tragende Rolle
bei der aktuellen Debatte um die
Mittelrheinbrücke.

Für die Rhein-Hunsrücker Libe-
ralen ist der Neujahrsempfang auch
der Start in das Bundestagswahl-
jahr, wie die FDP in der Einladung
mitteilt. Neben Wissing ergreift
auch die Kreisvorsitzende Carina
Konrad das Wort. Die Kommunal-
politikerin aus Bickenbach tritt bei
den Bundestagswahlen im Sep-
tember im Wahlkreis 201 Mo-

sel/Rhein-Hunsrück als Direktkan-
didatin der FDP an. Konrad wird
sich und ihre programmatischen
Ziele für die Region an diesem
Abend vorstellen.

Volker Wissing spricht am 3. Feb-
ruar beim FDP-Neujahrsempfang in
Kirchberg. Foto: FDP Rheinland-Pfalz

SEITE 17NR. 17 . FREITAG, 20. JANUAR 2017



14

Christoph Spering, der  die Idee eines solchen Festi-
vals den Stadtvätern nahe gebracht hatte, erhält den 
bekannten Echo-Preis für Musik.
Inzwischen sind er und Dorothee Oberlinger Mit-
glieder unseres Freundeskreises.

Wir haben Christoph Spering am 30. Juli 2017 beglück-
wünscht: 

Sehr geehrter, lieber Herr Spering,

die Verleihung des Echo Klassik Preises an den Diri-
genten Christoph Spering für die "Chorwerkeinspielung 
des Jahres": Johann Sebastian Bachs Luther-Kantaten, 
aufgenommen mit dem Chorus Musicus Köln und dem 
Neuen Orchester, ist auch für uns eine besondere Freu-
de.

Herzlichen Glückwunsch von unserem Freundeskreis 
Friedrich Karl Ströher. Sie sind gemeinsam mit Doro-
thee Oberlinger unsere „Vorzeigemitglieder“! Darauf 
sind wir sehr stolz und werden dies auch im nächsten 
Telegramm unserer Community mitteilen.

Schöne Sonntagsgrüße aus Simmern

Ihr Dieter Merten 

Während der Ausstellung  abstrakter 
und figurativer Malerei aus Anlass des 
80. Geburtstages  des Malers Karl Kaul  
in der Galerie der Sparkasse wanderten 
die Ströher Gemälde  Anfang März 2017 
für vier Monate ins Ströher-Magazin in 
der Sparkasse. 

.

Region Hunsrück & Region Koblenz

Scheitert Klavierprojekt an Beschwerden?
Stadtgespräch Aktion
regt Anwohner auf:
Wieso das Koblenzer
Ordnungsamt nach
der Kritik aktiv wird

Vonunserer Redakteurin
Melanie Schröder

M Koblenz. Mehr Kultur im öffentli-
chen Raum, das ist, was inmitten der
Stadt stärker erblühen soll. Etwa
durch eine Aktion wie die „Öffent-
lichen Klaviere“. Seit gut zwei Wo-
chen laden sie an vier Plätzen im
Stadtgebiet jedermann zum Spielen
ein. Auf offene Ohren stößt das
Konzept, das das Kultur- und
Schulverwaltungsamt initiiert hat,
aber längst nicht bei jedem. Es gibt
Beschwerden von Anwohnern. Sie
fühlen sich durch das tägliche Spiel
belästigt und aufgrund der Laut-
stärke in ihrer Ruhe gestört. Eine
anonyme Meldung, die jetzt beim
Ordnungsamt einging, hat sogar
dafür gesorgt, dass ein Klavier ver-
schwunden ist: auf dem Münzplatz
stand es bis vor Kurzem zwischen
dem Café Wehrmann und dem be-
nachbarten China-Restaurant. Jetzt
wird ein neuer Platz gesucht. Und
auch ein Klavier, das am Plan plat-
ziert ist, soll in Folge der Meldung
eines Anwohners ein Quäntchen
weichen.

Minderheit fühlt sich gestört
„Die Reaktionen sind größtenteils
sehr gut. Man kann sagen, 99 Pro-
zent sind dafür und 1 Prozent ist da-
gegen“, sagt Thomas Preußer, der
das Projekt gemeinsam mit Kultur-
dezernentin Margit Theis-Scholz
ins Leben gerufen hat. Wie er er-
klärt, hat das Ordnungsamt unter-
sagt, dass das Klavier auf dem
Münzplatz noch einmal aufgestellt
wird. „Für die Klaviere soll das
gleiche wie für Straßenmusiker
gelten. Sie dürfen eine gewisse
Zeitspanne an einem Ort stehen und
spielen und müssen dann weiter-
ziehen.“ Das Prinzip der Rotation
lässt sich mit Klavieren jedoch nicht
wirklich realisieren – das weiß jeder,
der ein derart schweres und emp-
findliches Instrument schon einmal
transportiert hat. Selbst die Betrei-
ber des China-Restaurants, die für
das Klavier in den vergangenen
zwei Wochen Pate standen, erklä-
ren: „Es war schon umständlich und
schwer, das Klavier tagtäglich
rauszustellen und wieder reinzu-
holen.“

Ihrer Erfahrung nach wurde die
Aktion aber gut angenommen. „Es
gab nicht viel Geklimper, es waren
immer wieder auch professionelle
Pianisten da. Das war schon schön
zu hören.“ Ähnlich die Aussage im
angrenzenden Café Wehrmann:
„Das war toll. Es wurden die Film-
melodien von ,Jurrasic Park’ oder

,Harry Potter’ gespielt. Es gab auch
Gäste, die gesagt haben, dass sie
extra in der Hoffnung gekommen
sind, dass wieder jemand spielt“,
erzählt eine Bedienung. Jetzt müs-
sen sich nicht nur die Spieler, son-
dern auch die Zuhörer wohl einen
neuen Platz suchen. Das Areal rund
um das Löhrrondell und die City-
Kirche wäre für die Verantwortli-
chen eine gute Alternative. Auch
meint Preußer, dass er bereits Kon-

takt zum Besitzer des „Whites“ in
der südlichen Vorstadt aufgenom-
men hat. „Da ist die Toleranzgrenze
vielleicht etwas größer“, hofft er.
Dass das Thema Lärm gerade in der
Altstadt ein sehr sensibles ist, be-
schäftigt auch Kulturdezernentin
Theis-Scholz: „Darüber wird ja im-
mer wieder gesprochen und auch
berichtet. Ich möchte gern versu-
chen, eine Lösung zu finden, mit der
alle leben können. Es ist doch häufig

so, dass neue Ideen auch erst einmal
zu Interessenkonflikten führen. Ich
bin aber dem Projekt gegenüber
sehr positiv gestimmt, weil die Idee
so gut ankommt. Dass die Klaviere
so stark frequentiert werden, über-
rascht und freut uns. Den Standort-
wechsel bekommen wir auch noch
hin, sodass sich niemand in seiner
Freiheit auf Dauer eingeschränkt
fühlt.“

Momente, die belasten können
Um allen Parteien gerecht zu wer-
den, hat etwa das Modehaus Sinn-
leffers, das das Klavier am Plan be-
treut, bereits gehandelt und einen
Zeitplan erstellt, um auch Ruhemo-
mente zu schaffen. „Es gab Tage, da
wurde fünf Stunden durchgespielt,
da ist das schon etwas anstren-
gend“, erinnert sich eine Verkäufe-
rin. „Insgesamt ist das Projekt aber
eine tolle Idee. Es gab Schüler-
gruppen, die mit Klavierbegleitung
gesungen haben und auch wirklich
talentierte junge Menschen, da sind
Leute stehen geblieben und haben
geklatscht. Da waren schon auch
wirklich tolle Momente dabei“, sagt
sie. Natürlich habe es aber auch

immer wieder Kinder gegeben, die
sich auf der Klaviatur rauf und run-
ter wild ausprobiert hätten. Mit ei-
nem Plan-Anwohner, der sich we-
gen der Lautstärke beschwert hatte,
setzte sich Theis-Scholz telefonisch
in Verbindung. Ein Kompromiss
wurde gefunden. Für die verblei-
benden zwei Wochen soll sich das
Klavier nur ein Stück über den Platz
bewegen. Zwischen dem Alt Co-
blenz und dem Restaurant Hans im
Glück wird es demnächst stehen,
wie Preußer erklärt.

Ganz grundsätzlich stellen weder
er noch Theis-Scholz das Projekt
infrage. Vielmehr ist das Gegenteil
der Fall: „Ich möchte die ,Öffentli-
chen Klaviere’ auch in der Zukunft
in Koblenz sehen. Sie sind ja auch
nicht nur als Form der Unterhaltung
gedacht, sondern auch als Auffor-
derung an Menschen, die vielleicht
keinen Zugang zu einem Klavier
haben. Diese Möglichkeit der mu-
sikalischen Aufforderung sollte man
meiner Auffassung nach weiterhin
schaffen.“ Wegen eines noch über-
schaubaren Gegenwinds will sie die
Aktion keineswegs für gescheitert
erklären.

Was hinter der Aktion „Öffentliche Klaviere“ steckt

Die „Öffentlichen Kla-
viere“ hat dieMusik-
schule Koblenz zur
Verfügung gestellt. Es
handelt sich um aus-
rangierte, aber noch
gut bespielbare In-
strumente, die im
Musikschulalltag nicht
mehr benötigt werden,
wie das Kultur- und
Schulverwaltungsamt
mitteilt. Seit dem 17.
Juli stehen vier Klaviere
verteilt im Stadtgebiet:

eins am Theater, eins
auf der Festung Eh-
renbreistein, eins am
Plan und eins bislang
amMünzplatz. Für
Letzteres wird aktuell
ein neuer Standort
gesucht. Mit der Aktion
erhoffen sich die Initi-
atoren, ein nieder-
schwelliges Kulturan-
gebotmit Aufforde-
rungscharakter zu
schaffen: Jeder soll
spielen, was undwann

er will. Die Klaviere, die
in der Innenstadt plat-
ziert sind, befinden
sich für die Gesamt-
dauer von vierWochen
in der Obhut ge-
schäftstreibender Ko-
blenzer. Sie stehen
Pate und bewahren die
Instrumente über
Nacht in ihren Läden
auf. Die Klaviere sind
demnach nur während
ihrer Öffnungszeiten
bespielbar.mes

Und plötzlich waren es nur noch drei: Wegen Beschwerden von Altstadt-Anwohnern musste ein Klavier auf dem Münzplatz weichen, das im Rahmen der
Kulturaktion „Öffentliche Klaviere“ erst vor gut zwei Wochen aufgestellt wurde. An einer Lösung wird aktuell gearbeitet. Foto: Sascha Ditscher

Christoph Spering
erhält den Echo
Auszeichnung Gebürtiger Simmerner mit
renommiertem Klassik-Preis ausgezeichnet

M Köln/Simmern. Der gebürtige
Simmerner Christoph Spering und
sein Neues Orchester/Chorus Mu-
sicus Köln werden mit dem Echo
Klassik der Deutschen Phono-Aka-
demie in der Kategorie Chorein-
spielung des Jahres ausgezeichnet.
Der Dirigent und Kirchenmusiker
erblickte 1959 in Simmern das Licht
der Welt. Spering wurde für seine
Ausdehnung der historischen Auf-
führungspraxis auf die Musik des
19. Jahrhunderts, besonders Schu-
manns und Mendelssohns, be-
kannt. 1985 gründete er den Chorus
Musicus Köln und 1988 das Neue
Orchester.

Für den Kirchenmusikdirektor ist
es bereits der zweite Echo. 2011 er-
hielten Spering und seine Ensemb-
les die renommierte Auszeichnung
für die Einspielung von Mendels-
sohns „Elias“. Spering gehört zu
den renommiertesten Spezialisten
für historische Aufführungspraxis
im internationalen Musikbetrieb.

Unbekanntes be-
kannt und Be-
kanntes interes-
sant zu machen
gehört zu den
zentralen Devisen
seiner umfangrei-
chen musikali-
schen Arbeit. Mit
seinen lebendigen
Interpretationen
verfolgt er das An-

liegen, dem Publikum stets neue
Hörweisen zu eröffnen. Im Zentrum
der künstlerischen Arbeit und der
Forschung von Spering steht das
musikalische Repertoire des Ba-
rock, der Klassik und der Romantik.

Die Trophäe wird am 29. Oktober
im Rahmen einer feierlichen Gala in
der Elbphilharmonie in Hamburg
verliehen. Das ZDF überträgt die
Verleihung am selben Abend ab 22
Uhr in seinem Programm. Gastge-
ber ist auch in diesem Jahr der TV-
Moderator Thomas Gottschalk.

Christoph
Spering erhält
den Echo.
Foto: Niesemann

Genügend Unterschriften für Bürgerentscheid
Fusion VG-Rat muss sich
mit Antrag befassen

Von unserem Redakteur
Andreas Nitsch

M VG Herrstein/VG Rhaunen. In
dem Zwist um die zum 1. Januar
2019 geplante Fusion der beiden
Verbandsgemeinden Herrstein und
Rhaunen hat die Initiative „Bürger
pro Hunsrück“ genügend Unter-
schriften gesammelt, um einen
Bürgerentscheid auf Verbandsge-
meindeebene beantragen zu kön-
nen. Das bestätigte BI-Sprecherin
Jana Trotzky. Mit diesem Ent-
scheid wollen die fünf abwande-
rungswilligen Ortsgemeinden
Krummenau, Gösenroth, Schwer-
bach, Oberkirn und Hausen errei-
chen, dass ihnen doch noch der er-
sehnte Wechsel in die Verbands-
gemeinde Kirchberg und somit
auch über Kreisgrenzen hinweg in
den Rhein-Hunsrück-Kreis ermög-
licht wird.

Rückblick: Im Frühjahr 2016 hat-
te das Innenministerium die bei-
den VG-Bürgermeister Georg Drä-
ger (Rhaunen) und Uwe Weber
(Herrstein) dazu aufgefordert, zü-
gig Verhandlungen über eine Fu-

sion aufnehmen. Grund: Es beste-
he ein akuter Gebietsänderungs-
bedarf. Dräger und Weber re-
agierten prompt. Ein gemeinsamer
Lenkungsausschuss wurde ge-
gründet, der mittlerweile einen Fu-
sionsvertrag ausgearbeitet hat.

Doch schon früh sind vier Orte
ausgeschert. Gösenroth, Krumme-
nau, Oberkirn und Schwerbach
zieht es in die VG Kirchberg. Hau-
sen hat zwischenzeitlich nachge-
zogen. Eine eigens gegründete Ini-
tiative mit dem Namen „Bürger
pro Hunsrück“ macht nach wie
vor mit öffentlichkeitswirksamen
Aktionen auf ihr Anliegen auf-
merksam. Der Birkenfelder Kreis-
tag bekundete deshalb schon zu
Beginn der Diskussionen, dass für
ihn nur eine geschlossene Fusion
mit allen 50 Orten der beiden Ver-
bandsgemeinden infrage
komme.

Der VG-Rat
Rhaunen ent-
schied, die
abwande-
rungswilligen
Orte nicht zie-
hen zu lassen,
und verabschie-
dete den Fusi-
onsvertrag einstim-

mig – wie wenig später auch die
VG Herrstein. Daran haben auch
die zwischenzeitlich in den fünf
wechselwilligen Dörfern durchge-
führten Bürgerentscheide nichts
geändert. Die Beteiligung bei die-
sen Entscheiden war imponierend
hoch, das Ergebnis mehr als ein-
deutig: Der Weg kann nur nach
Norden in die VG Kirchberg füh-
ren. Im Herbst will der rheinland-
pfälzische Landtag das entspre-
chende Gesetz verabschieden. Bis
dahin wollen die Mitglieder der Ini-
tiative nichts unversucht lassen,
bei den Entscheidungsträgern doch
noch ein Umdenken zu bewirken.

Ein Bürgerentscheid auf VG-
Ebene soll es nun also richten. Da-
für ist allerdings ein Antrag nötig.
Dieser Antrag muss von einem be-
stimmten Anteil von Wahlberech-

tigten unterzeichnet sein
und wird Bür-

gerbegeh-
ren ge-
nannt. In

diesem Fall
sind 539 Un-

terschriften (9
Prozent von

5980 in der
Verbandsge-

meinde Rhaunen

Wahlberechtigten) notwendig.
Die Bürgerinitiative hat die er-

forderliche Zahl Unterschriften be-
reits zusammen. Nächsten Don-
nerstag, 9 Uhr, sollen sie der Ver-
waltung übergeben werden. Dort
werden sie geprüft, dann müssen
sich Bürgermeister Dräger und der
VG-Rat mit diesem Begehren aus-
einandersetzen und positionieren.

Nun gibt es zwei Möglichkei-
ten: Dem Begehren wird stattge-
geben. Das heißt, die fünf Ort-
schaften können in Richtung Kirch-
berg wechseln. Oder es kommt zu
einem Bürgerentscheid. Wenn sich
der Rat für eine der beiden Vari-
anten entscheidet – und das muss
er –, bleiben 48 Tage, den Ent-
scheid durchzuführen. Dass dieser
Termin mit der Bundestagswahl
am 24. September zusammenfällt,
hält Thorsten Hofrath, bei der VG
für Wahlen zuständig, für un-
wahrscheinlich. „Das wird zu
knapp“, sagt er.

Voraussichtlich kommt es wohl
zu diesem Entscheid auf Ebene
der Verbandsgemeinde Rhaunen.
Er gilt als gewonnen, wenn die Be-
fürworter die Mehrheit erreichen
und diese Mehrheit 15 Prozent al-
ler Wahlberechtigten ausmacht, al-
so 897 Stimmen.

Arbeitskreis tagt
in Kirchberg
Geschichte Kulturverein
thematisiert Reformation
M Kirchberg. Die Mitglieder des
Arbeitskreises Geschichte des Kul-
turvereins Region Kirchberg treffen
sich am Donnerstag, 3. August, um
19 Uhr im Stadt- und Heimatmu-
seum Kirchberg, Helenenstraße, zur
nächsten Sitzung. Es geht unter an-
derem um die Konkretisierung des
zweiten Halbjahresprogramms mit
den Schwerpunkten 500 Jahre Re-
formation und 460 Jahre Einfüh-
rung der Reformation in Kirchberg.
Außer den Mitgliedern sind alle In-
teressierten eingeladen.

Bei Grimm-Festspielen
ausgezeichnet
M Koblenz. Der in
Weißenthurm auf-
gewachsene
Schauspieler, Re-
gisseur und Autor
Patrick Dollmann
ist bei den Brüder
Grimm Festspielen
in Hanau mit dem
Darstellerpreis
ausgezeichnet
worden. In Hanau
absolviert er be-
reits seine sechste
Festspielzeit. Aus-
zeichnet wurde der 1982 geborene
Schauspieler für seine darstelleri-
schen Leistungen als Mephisto in
„Faust“ sowie als König und Räu-
ber in „Der Teufel mit den drei
goldenen Haaren“ bei den Brüder
Grimm Festspielen in Hanau. Doll-
mann absolvierte seine Schau-
spielausbildung in Köln und Mon-
tabaur, bislang spielte er unter an-
derem im Grenzlandtheater Aa-
chen, Contra-Kreis-Theater Bonn
und in der Komödie im Bayerischen
Hof in München.

P. Dollmann
Foto: Lukas Moll

Diskutieren über das
Thema Erinnerung
M Koblenz. Das nächste Café Phi-
losophique findet am kommenden
Sonntag, 6. August, um 17 Uhr in
Diehls Hotel, Rheinsteigufer 1, im
Koblenzer Stadtteil Ehrenbreitstein
statt. Moderator ist der Philosoph
Rudolf Lüthe. Er befasst sich mit
individueller und kollektiver Erin-
nerung, mit möglichen Unter-
schieden und der Frage, ob und
wie sie sich gegenseitig beeinflus-
sen. Rudolf Lüthe war bis 2015
Professor für Philosophie an der
Universität Koblenz-Landau und
ist seit dem als Lehrbeauftragter an
der RWTH Aachen tätig. Seine
Forschungsschwerpunkte sind
Kulturphilosophie und Ethik. Es ist
keine Anmeldung notwendig. Alle
Interessierten sind willkommen.

Kompakt
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2300 Fans feiern

Max Giesinger

beim Hexenrock
Festival Riesenrummel: 24. Veranstaltung
in Hettenrodt war restlos ausverkauft

Von unserer Mitarbeiterin
Katharina Haben

M Hettenrodt. Ausverkauft war der
Hexenrock in Hettenrodt, bei dem
2300 Besucher in den Mai tanzten.
Damit ist das Festival 2017 der
bestbesuchte Hexenrock seit 2003.
Die nunmehr 24. Auflage des Fes-
tivals lockte die Massen nicht nur
mit dem Headliner Max Giesinger,
sondern zudem mit vier weiteren
musikalischen Glanzlichtern in den
kleinen Hunsrückort: Antiheld,
Johnny on the Spot, Alltagshelden
sowie Elektrisch Hildegard rockten
das gefüllte Festzelt.

Es gab wohl kaum einen Besu-
cher, der nicht die bekannten
Hits „80 Millionen“ oder
„Wenn sie tanzt“ des
sympathischen Karlsru-
hers Max Giesinger laut
mitsang und dabei aus-
gelassen
tanzte.
Viele Fans be-
kamen die Gelegenheit,
den Sänger hautnah zu erle-
ben, denn Giesinger ließ es sich
nicht nehmen, sich in die feiernde
Menge zu begeben und einige der
Besucher mit Handschlag persön-
lich zu begrüßen. Doch auch wer

nicht das Glück hatte, den Künstler
so direkt zu erleben, lernte ihn
während der Show von einer neu-
en Seite kennen. Immer wieder er-
zählte er kleine persönliche Ge-
schichten, ermöglichte so den Fans,
seine Person besser kennenzuler-
nen, und berichtete von den An-
fängen seiner Band. Dieser au-
thentische Auftritt begeisterte die
Zuschauer, denn nach Ende des
Konzerts verlangte das gesamte
Festzelt nach einer Zugabe.

Auch die regionalen Acts All-
tagshelden aus Idar-Oberstein und
die Kirner Truppe Elektrisch Hil-
degard konnten die Menge über-
zeugen. Die ambitionierte Stutt-

garter Newcomerband Anti-
held, die bereits im letzten

Jahr auf dem Hexenrock das Pub-
likum begeisterten, betrachten den

Auftritt in der Region bereits als
Heimspiel, verrät Luca Opi-
fanti, Leadsänger der Formati-
on. Auch beim diesjährigen

Spießbratenfest will
die Truppe wie-
der in den Huns-

rück einkehren.
Der Erfolg gibt ih-

nen recht. Einige Hexenrockbesu-
cher haben bereits direkt Tickets
für das anstehende Konzert in

Frankfurt gekauft, berichten die
Künstler. Auch bei der ab Novem-
ber geplanten Tour zu dem bis da-
hin ersten offiziell veröffentlichten
Album hoffen die Jungs auf die Un-
terstützung ihrer im Hunsrück ge-
wonnenen Fangemeinde.

Begeistert vom großen Erfolg
des Hexenrock zeigten sich auch
die Organisatoren des Turnvereins
Hettenrodt. Ein 20-köpfiges Orga-
nisationsteam stellte das Festival

mithilfe 120 ehrenamtlicher Helfer
auf die Beine. Sogar der fast eine
Woche andauernde Zeltaufbau
wurde in Eigenregie ausgeführt. In
der Planung und Durchführung der
Veranstaltung steckt viel Herzblut,
sagt Markus Schulz, Mitglied des
Organisationsteams. „Die Stunden,
die jeder von uns in die Vorarbeit
investiert hat, kann man schwer
schätzen. Aber an die 1000 pro Mit-
glied werden es sicher seit dem Pla-

nungsbeginn im Oktober gewesen
sein.“ Im April hatte sich das Team
mindestens jeden zweiten Tag ge-
troffen. Umso größer war die Freu-
de über den Ausverkauf der Ver-
anstaltung. Besonders zu schätzen
weiß die Organisationsgruppe die
zuverlässige Unterstützung der
vielen Helfer, unter denen jede Al-
tersklasse vertreten war, und der
Sponsoren, ohne die, so Schulz, die
Durchführung nicht möglich wäre.

Fans des mittlerweile etablierten
Hexenrock dürfen auf eine Fort-
setzung des Formats im nächsten
Jahr hoffen. Denn das vor 24 Jah-
ren aus einer spontanen Idee ent-
standene Festival hat längst eine
begeisterte Fangemeinde für sich
eingenommen.

Weitere Eindrücke vom
Fest, wenn Sie den Text
mit Ihrer App scannen.

Max Giesinger genoss sichtlich das Bad in der Menge, und die Hexenrock-Besucher waren schier aus dem Häuschen. Die Veranstalter hatten mit der Ver-
pflichtung des Shootingstars ein glückliches Händchen bewiesen. Fotos: Hosser
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Abstrakte Bilder zeigt Kaul in der Sparkasse

M Simmern. Drei Ausstellungen finden als Würdigung
des Werkes des Malers Karl Kaul (Mitte), der am 1. Juli
seinen 80. Geburtstag feiert (die RHZ berichtete), in
diesem Frühjahr und Sommer in Simmern statt. In
der als Ausstellungsort hervorragend geeigneten
Kundenhalle der Kreissparkasse wurde als Auftakt der
Trilogie die Werkschau mit abstrakter und figurativer
Malerei eröffnet. Viele Gäste konnte Sparkassen-
Vorstandchef Klaus Wende zur Vernissage begrüßen.

Die Laudatio hielt Hans Bungenstab (rechts), lang-
jähriger Simmerner Bürgermeister und Freund des
Malers. Die Schau ist keine Retrospektive, sondern
gibt einen Einblick in Kauls aktuelles Schaffen und soll
zum Dialog zwischen Maler und Betrachter animieren.
Die musikalische Gestaltung der Eröffnung übernahm
der Perkussionist Hermann Kock. Die großformatigen
Bilder sind noch bis zum 23. Juni zu den Öffnungs-
zeiten der Bank zu sehen. Foto: Werner Dupuis

Ganz ohne Sauereien geht's bei

Comedian Ingo Appelt nicht
Programm Der Optimist will die Männer besser und das Leben leichter machen
M Emmelshausen. Der Wanderpre-
diger ist zurück: In seinem letzten
Erfolgsprogramm „Göttinnen“ be-
tete Ingo Appelt die Frauen an –
doch beim selbst ernannten „Kon-
kursverwalter der Männlichkeit“
geht noch mehr. In der Zwischen-
zeit sei einiges passiert – und der
Comedian brennt darauf, seine
neuesten Erkenntnisse auf der
Bühne zu präsentieren. Im Huns-
rück wird das am Donnerstag, 8.
Juni, um 20 Uhr im Zentrum am
Park in Emmelshausen zu erleben
sein, kündigt er an. Dann gehe es
darum, die Männer immer wieder
neu auf das Leben einzustellen. So
ist das Programm „Besser … ist
besser“ auch eine Art „Männer-
Verbesserungs-Comedy“, was
wiederum Frauen freuen dürfte.

Getreu seinem Motto „Ganz oh-
ne Sauereien geht’s nicht“, fasst
Appelt Themen an, die andere be-
schämt links liegen lassen: Er fin-
det überraschend simple Lösungen
für die kompliziertesten Probleme,
nimmt die schrägsten Trends unter
die Lupe und die lächerlichsten

Stars auf die Schippe. Auf die größ-
ten Fragen und Ungereimtheiten
des Alltags bietet der Comedyrü-
pel klare Antworten, verpackt in ei-

ner Live-Show. Zwei Stunden Ingo
Appelt zu erleben, heiße garantiert
zwei Stunden lang zu lachen, ver-
sprechen die Organisatoren. Aber
nicht nur das: Seine kleine Le-
bensschule wirkt nach. Wer aus
seiner Show kommt, geht be-
schwingter durch das Leben und
nimmt es leichter. Appelt zeigt in
seinem Programm den modernen
Weg zu einem besseren Leben.

Und Ingo Appelt ist in Topform:
Der Comedian verbreitet mit Voll-
gas einen Optimismus, den alle ge-
rade so gut gebrauchen können.
Und er hat für seine Fans auch
noch eine Überraschung im Ge-
päck: In der neuen Live-Show prä-
sentiert Ingo Appelt seine mittler-
weile zu Klassikern gewordenen
Highlights aus den vergangenen
Jahren. 120 Minuten sinnvoll ab-
schalten – bei Ingo Appelt ist man
da genau richtig.

Y Weitere Informatio-
nen im Internet und

Karten gibt es unter
www.das-zap.de

Ingo Appelt kommt mit seiner Le-
bensschule ins ZaP. Foto: Felix Rachor

Die „First Lady“ des

Horns spielt im ZaP

Musik Marie-Luise Neunecker im Villa-Musica-Konzert

M Emmelshausen. Ein launiger Mo-
zart für laue Sommerabende: Mit
der Serenade Es-Dur KV 375 er-
öffnet die Hornistin Marie-Luise
Neunecker ihr Konzert am Freitag,
5. Mai, um 20 Uhr im ZaP. Bis die
geborene Rheinhessin die Kon-
zertpodien eroberte, war das Horn
eine Männerdomäne. Als erste Frau
bewies die Berliner Professorin,
wie perfekt auch das angeblich
schwache Geschlecht das Horn be-
herrschen kann.

In Emmelshausen spielt die
langjährige Villa Musica-Dozentin
mit Nachwuchskönnern neben
Mozarts Bläseroktett Charles Gou-
nods „Petite Symphonie“. In der
Besetzung der „kleinen Sinfonie“

finden sich je zwei Oboen, Klari-
netten, Hörner und Fagotte, jedoch
nur eine Flöte wieder – sicherlich
wollte Gounods seinem Freund
Paul Taffanel die Gelegenheit ge-
ben, solistisch zu glänzen. Paul
Hindemith schrieb seine Sonate für
vier Hörner 1952, inspiriert von
den Salzburger Hornbläsern, die
ihn auf einer Reise mit einem
Ständchen überraschten – die So-
nate ist sein Dank für die Liebens-
würdigkeit der Bläser. Zum Ab-
schluss ertönt die Es-Dur-Serenade
Opus 7 von Richard Strauss.

Z Weitere Infos: Zentrum am Park,
Telefon 06747/932 20 oder

www.das-zap.de

Komponist Carsten Braun führt neuestes Werk auf

Kultur Gemeinsames Konzert mit Sopranistin Margareta Köllner am Sonntag in St. Michael in Kirchberg
M Kirchberg. Pianist, Organist und
Komponist Carsten Braun aus Ge-
münden sowie Sopranistin Marga-
reta Köllner aus Antwerpen gas-
tieren zu einem besonderen Kon-
zert am Sonntag, 7. Mai, um 18
Uhr in der katholischen Pfarrkirche
St. Michael in Kirchberg. Das Kon-
zert wird veranstaltet von der ka-
tholischen Kirchengemeinde
Kirchberg in Zusammenarbeit mit
dem Verkehrsverein der Stadt
Kirchberg. Der Eintritt ist frei.

Carsten Braun, der in der Regi-
on unter anderem durch seine En-
gagements bei den Burgfestspielen
Mayen und den Schinderhannes-
festspielen Simmern bekannt ist,
spielt Originalkompositionen für
Orgel von Johann Sebastian Bach,
Johann Gottfried Walter, Leon Bo-
ellmann und Johann Pachelbel so-

wie Bearbeitungen von Klavier-
und Orchesterwerken von Wolf-
gang Amadeus Mozart, Ludwig
van Beethoven und Edvard Grieg.
Außerdem kommt es in diesem
Konzert zur Uraufführung seines
jüngsten Werkes, einer virtuosen
Toccata für Orgel, die Carsten
Braun im März speziell für die
Kirchberger Gaida-Orgel geschrie-
ben hat.

Besonderes Glanzlicht am Sonn-
tag in der katholischen Pfarrkirche
in Kirchberg ist der Auftritt von
Sopranistin Margareta Köllner,
derzeit Master-Studentin für
Operngesang in Antwerpen und
tätig an der Oper in Brüssel. Sie
singt Werke von Edvard Grieg,
Carsten Braun, Georg Friedrich
Händel, Charles Gounod und An-
drew Lloyd Webber .

Komponist Carsten Braun und die junge Sopranistin Margareta Köllner aus
Antwerpen treten am Sonntag gemeinsam in Kirchberg auf. Foto: Braun
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Die Kreismusikschule lud am 21. Mai 2017 zu einem Volkliedersonntagnachmittag ins Schloss ein. 
Nach der gut besuchten Veranstaltung bewunderten die Sänger auch Friedrich Karl Ströhers Gemälde 
in der Kunstgalerie.

Am 6. Juni 2017 erwarben wir ein 
51 x 63 cm großes Aquarell mit 
Rahmen von Friedrich Karl Strö-
her.  Unser Maler hat es links unten 
signiert und mit der Jahreszahl 1922 
versehen. Das Bild trägt den Titel 
„Kornernte vor dem Dorf“ und stellt 
im Vordergrund den arbeitenden 
Mäher dar, dahinter knien mehrere 
Frauen, welche die Garben binden. 
Das große gelbe Feld wird im Hin-
tergrund von einem mit Bäumen um-
ringten Dorf und dem herausragen-
den Kirchturm begrenzt. Es handelt 
sich wahrscheinlich um Irmenach, 
dem Heimatort Ströhers. 
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13. Juni und 16. August 2017 -  Zusammenarbeit mit der Papierrestauratorin Sylvia Kammler 
aus Kastellaun

Gemäß dem Beschluss des Kuratoriums der Friedrich Karl Ströher-Stiftung wurde mit Sylvia Kamm-
ler am 13. Juni 2017 ein Gespräch über die Art und Weise wie beschädigte Papierarbeiten von Fried-
rich Karl Ströher restauriert werden könnten, geführt. Dabei handelt es sich im wesentlichen um im 
Archiv verwahrte Aquarelle, Zeichnungen und Drucke. Mit Sylvia Kammler haben wir gute Erfah-
rungen gemacht. Sie hatte bereits einige Sachen für uns restauriert, so z. B. die (fast vermoderten) 
Original Aufzeichnungen von Charlotte Ströher über die Erinnerungen von Friedrich Karl (die Urfas-
sung für das Buch „Lebenserinnerungen“).

Als Grundlage für die künftige Vorgehensweise übergaben wir ihr beschädigte Zeichnungen und Dru-
cke, aus denen sie je nach Schadensart vier Gruppen bildete:

Gruppe 1:  einfache Schäden, im Prinzip gut erhalten, Entfernung von Verklebungen 
Gruppe 2:  größere Schäden durch falsche Rahmungen, Entfernung holzhaltiger Passepartouts und 

Verklebungen, dadurch schon teilweise Schädigung des Druckes, Stabilisierung mit Ja-
pan-Papier

Gruppe 3:  Stockflecken, Lochfraß, Säurebrand, Hinterlegung mit Japan-Papier
Gruppe 4:  große Beschädigungen durch falsche Kleber auf falschem Papier

Am 16. August 2017 hatte Sylvia Kammler die ersten neun Werke restauriert, wobei fünf die Gruppe 
2, drei die  Gruppe 4 und nur eines die Gruppe 1 betrafen.

Nach und nach werden entsprechend unserer finanziellen Möglichkeiten im Rahmen neuer Paten-
schaften weitere Kunstwerke restauriert.
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Exkursion auf Ströhers Spuren nach Paris vom 15. bis 18. Juni 2017

Passend zu der in 2017 vorgesehen Ausstellung „Ströher und die Galerie Colarossi/Paris“ war Paris 
das Ziel der diesjährigen Exkursion  des Freundeskreises auf den Spuren des Malers und Bildhauers 
Friedrich Karl Ströher.  Die Stadt, in der Ströher zu Beginn des 20. Jahrhunderts zum Künstler reifte.  

Deshalb stand auf der Agenda der von Christa und Dieter Wendling organisierten und geführten Reise  
zunächst der Besuch der Academié Colarossi. Das Vordergebäude dieser im 19. Jahrhundert gegründe-
ten und 1930 geschlossenen Privatakademie ist abgerissen und durch einen Wohnbau ersetzt  worden 
und konnte daher nicht mehr besichtigt werden. Gleich nebenan wurde noch zu Ströhers Zeiten  - im 

.
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Reformationsjahr im Hunsrück-Museum
Ausstellung Welche
Auswirkungen hatte
Luther auf die
Gesellschaft?

Von unserem Reporter
Werner Dupuis

M Simmern. Martin Luthers The-
senanschlag an die Tür der
Schlosskirche in Wittenberg brach-
te die Welt ins Wanken und sorgte
für einen gewaltigen Umbruch.
Das Hunsrück-Museum in Sim-
mern beschäftigt sich auch mit die-
sem epochalen Ereignis. „Der
Kampf um die Wahrheit“, ist der Ti-
tel einer Ausstellung, die sich mit
den Auswirkungen der Reformati-
on im 16. Jahrhundert und der ihr
folgenden Gegenreformation im 17.
Jahrhundert unter Berücksichti-
gung der Hunsrücker Verhältnisse
beschäftigt.

Der Thesenanschlag ist das Sy-
nonym für einen gewaltigen Um-
bruch, der die gesamte Gesell-
schaft im 16. Jahrhundert bewegte
und erschütterte. Die bis dato gül-
tige Weltordnung geriet aus den
Fugen. Bauern, Ritter, Adel und
Klerus versuchten Besitz, Macht,
Rechte und Einfluss zu verteidigen
oder neu zu gewinnen. Verunsi-
cherung machte sich breit. Im Her-
zogtum Simmern wurde die Refor-
mation im Jahre 1557 eingeführt.
Die Ideologie der folgenden Ge-
genreformation ist am Buchbe-
stand der in Simmern erhaltenen
Karmeliterbibliothek sehr gut
nachvollziehbar. Zur Ausstellungs-
eröffnung gab Museumsleiter Fritz
Schellack einen Einblick in das
höchst komplexe Thema der Re-
formation im Simmerner Land, dem
Hunsrück und dem südwestdeut-
schen Raum mit einer Fülle an Ent-
wicklungslinien,die schwer zu
überblicken sind.

In der Hinteren Grafschaft Spon-
heim, also in den Gebieten um Kas-
tellaun, Dill und Traben-Trarbach
sowie im Herzogtum Pfalz-Sim-
mern, gab es 1557 einen Herr-
scherwechsel. Herzog Johann II.
starb nach 48-jähriger Regierungs-
zeit und wurde von seinem Sohn
Friedrich II. beerbt. Während Jo-
hann trotz gewisser Sympathien
für die Lehre Luthers aus Solidari-
tät zum bestehenden System stets
beim alten Glauben geblieben war,
nahm Friedrich sofort energische
Maßnahmen in Angriff, um die Re-
formation einzuführen, sowohl im
Herzogtum Pfalz-Simmern wie
auch in der Hinteren Grafschaft
Sponheim.

Am 16. Juli 1557 beauftragte er
den Trarbacher Oberamtmann
Friedrich von Schönburg den kon-
fessionellen Wechsel durchzufüh-
ren. Das war der Startschuss für Re-
formation auf dem Hunsrück und
an der Mosel. 1559 wurde Fried-
rich auch Regent für die Vordere
Grafschaft Sponheim mit Gebieten
vornehmlich um Bad Kreuznach
und an der Nahe. Im gleichen Jahr
wurde er per Erbe Kurfürst Fried-
rich III. und verlegte seine Resi-
denz von Simmern nach Heidel-

berg. Die Protestanten wurden in
den Gebieten um Simmern und
Kirchberg zur bestimmenden Kon-
fession. 1561 wechselte Friedrich
zum reformierten Bekenntnis.

1563 führte er den Heidelberger
Katechismus ein. Seine Brüder Ge-
org und Reichard blieben auf der
lutherischen Seite. Erst mit der In-
tegration Simmerns als Oberamt in
das Kurfürstentum etablierte sich
auch hier die reformierte Konfes-
sion. Maßgeblich an der Rekatho-
lisierung waren die Karmeliter-

mönche beteiligt. 1685 war das
Herzogtum Simmern an die Linie
Pfalz-Neuburg gefallen.

Sie führte das katholische Be-
kenntnis wieder ein und rief 1686
Bopparder Karmeliter zur Betreu-
ung der Katholiken in der Stadt
und dem Oberamt Simmern. Aus
dieser Zeit stammt die Karmeliter
Bibliothek mit vielen wertvollen
Bänden, die sich heute noch – mitt-
lerweile wohlbehütet – im Besitz
der katholischen Kirchengemeinde
befindet. Eine Fülle an Dokumen-

ten, Fotos, Bild- und Texttafeln aus
klerikalem und weltlichen Umfeld
stammenden Sammlerstücken und
Gebrauchsgegenständen gibt ei-
nen weiteren Einblick in eine au-
ßergewöhnliche Epoche.

Z Weitere Informationen zur Aus-
stellung erteilt das Hunsrück-

Museum, unter Tel. 06761/7009.
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag
10 bis 13 Uhr und 14 bis 17 Uhr,
Samstag und Sonntag 14 bis 17 Uhr.
Die Ausstellung endet Januar 2018.

„Der Kampf umdieWahrheit“ lautet der Titel der Ausstellung imHunsrück-Museum. BürgermeisterMichael Boos entdeckte dabei den Kelch von 1483 aus
Bell, der ihm zu seiner Konfirmation und Hochzeit gereicht wurde. Gezeigt wird auch die Reproduktion eines Altars aus der Stephanskirche. Fotos: Werner Dupuis

Fast wie das Original
Auftritt Dire-Straits-Tribute-Band spielt auf der Burg
M Kastellaun. Der Kulturverein Ku-
KuK Kastellaun lädt am Freitag, 7.
Juli, um 20 Uhr zu einem Open Air
Konzert mit „dIRE sTRATS“ auf
die Kastellauner Burg ein. Beim
Konzert der Dire-Straits-Tribute-
Band Einlass: 19.00 Uhr) steht der
bekannte und beliebte Sound, der
um die Welt ging, im Vordergrund
– mit einer Gitarre, die man nicht
vergisst. Wolfgang Uhlich wird von
vielen fachkundigen Fans im In-
und Ausland als bester Mark
Knopfler- Imitator angesehen. Die
Band hat sich mit über 500 Kon-
zerten fest in der deutschen Mu-
siklandschaft etabliert. Höhepunkt
ist der Sieg des bundesweiten Tri-
bute-Contests 2011 in Koblenz, mit
100 teilnehmenden Tribute-Bands.

Durch enorme Wandlungsfähig-
keit wird ein Live-Programm für al-
te Kenner und neue Fans geboten.
Die Klassiker „Walk of Life“, „Sul-
tans of swing“ und „Brothers in
Arms“ sind fester Bestandteil des
im Detail ausgearbeiteten Live-
Auftritts. Keine Hilfsmittel, keine
Tricks - mit Individualität, musi-
kalischem Feingefühl, präzisem
Solospiel und dem richtigen
„Draht“ zum Publikum wurden in
den vergangenen Jahren die Büh-
nen und die Herzen der Fans im
Sturm erobert.

Wozu eigentlich noch lange
schreiben? Musik muss man erle-
ben. Und seit 2004 sind die dIRE
sTRATS die erste Adresse, um die

Musik der 1992 aufgelösten Dire
Straits wieder live zu erleben! Wer
die Band bei einer Live-Perfor-
mance mit ihrer Musik hautnah er-
leben möchte, sollte sich eines ih-
rer Konzerte nicht entgehen lassen.
Einen Vorgeschmack gibt es unter
www.direstrats.de.

Z Vorverkauf: Buchhandlung
Müller, Telefon 06762/1852,

Taverne Kastellauner Burg, Telefon
06762/963238, Tourist-Info Kas-
tellaun, Tel. 06762/401698, KuKuK
Tel 06762/5877 sowie unter
www.kukuk-kastellaun.de

Spielen wie die Dire Straits: die dI-
RE sTRATS. Foto: Thomas Torkler

Spitze Zungen, verbale Keulen, leise Töne
Kabarett Zentrum am
Park geht in 25. Saison

M Emmelshausen. Das Zentrum am
Park (ZaP) in Emmelshausen und
der Kulturkreis feiern im kom-
menden Jahr ein silbernes Jubilä-
um, es geht in die 25. Saison.
Schwerpunkt in der Kulturarbeit ist
die Kabarettsparte. Das Kabarett-
Abo ermöglicht für 99 Euro den Be-
such von sechs Veranstaltungen.
Und das bietet die nächste Saison,
die im November beginnt:

Dass die Kombination von Klein-
stadt, Kleinfamilie, Kleinbürger und
Körpergröße von 170 Zentimeter
tatsächlich die beste Garantie für
eine Karriere als Kabarettist ist, be-
weist der Hamburger Horst Schroth
am 2. November mit seinem Pro-
gramm „Wenn Frauen immer wei-
ter fragen“. Sein Thema: Wenn
Frauen einmal angefangen haben
zu fragen, lassen sie nicht mehr lo-
cker, was die Männer zwar nervt,
sie aber eigentlich auch fit im Kopf
hält. Horst Schroth nimmt die Fra-
gen ernst und beantwortet sie treff-
sicher, erkenntnisreich und wie im-
mer komisch.

„Hauptsache Europa“ heißt das
Geschichtskabarett von Sebastian
Schnoy am 24. November im ZaP –
und das zum ersten Mal. Das Zu-
sammenwachsen des Kontinents
stockt, Großbritannien hat den Bre-
xit beschlossen. Kann man Gren-
zen schließen in der Hoffnung,
dass das Leid dahinter bleibt? Es

braucht leidenschaftliche Europäer
wie Schnoy, die den Laden retten.

Einen Jahresrückblick auf 2017
bietet Mathias Tretter am 11. Ja-
nuar 2018 an: „NachgeTRET-
TERt!“ bietet Wissenswertes leicht
verpackt, böse feixend, genau re-
cherchiert, scharfzüngig, witzig,
hochintelligent.

Gegürtet mit dem Schwert der
Poesie und mit viel tröstendem
Mutterwitz stellt sich Jochen
Malmsheimer am 16. März der Ge-
neralverblödung und allgemeinen
Abstumpfung in den Weg. Einst
war er der Hausmeister der „An-
stalt“ im ZDF, und er verfügt über
Geist, Witz, Verstand und Ge-
schmack.

Programme im Theaterformat
bescheren dem „Kom(m)ödchen“
Düsseldorf einen wahren Boom.
Ex-Mitglied Christian Ehring und
Erfolgsautor Dietmar Jacobs ar-
beiten mit Hochdruck am neuen
Programm, mit dem das kreative
Ensemble Maike Kühl, Heiko Sei-
del, Daniel Graf und Marin Maier-
Bode mit gewohnt viel Spielfreude
am 28. April zu Gast im ZaP sein
wird.

Ebenfalls ein brandneues Pro-
gramm bringt Wilfried Schmickler,
der „Scharfrichter unter den deut-
schen Kabarettisten“, dann am 13.
Juni auf die Bühne. Mit seiner
Stimme als verbaler Keule ist
Schmickler der „Wutbürger“
schlechthin; genauso gut kann er
mit leisen Tönen feine Stiche set-
zen. Wer sich zum Kauf eines

Abonnements entschließt, erhält
auf weitere Veranstaltungen 20
Prozent Rabatt, etwa für die Auf-
tritte von Abdelkarim, Hagen Ret-
her oder Bruno Jonas.

Z Weitere Informationen gibt es
im Zentrum am Park, Rhein-

Mosel-Str. 45, Emmelshausen, Tele-
fon 06747/93220, oder im Internet
auf www.das-zap.de

Mit dem Auftritt des Kabarettisten Horst Schroth startet im November die
neue Abo-Saison im Zentrum am Park. Foto: Oliver Fantitsch

Zwei Bands
bei Bernie
Auftritt „Break“ und
„Haranni Hurricanes“

M St. Goarshausen. Am Samstag, 8.
Juli, spielen ab 20 Uhr (Einlass 19
Uhr) zwei Rock Bands in Bernies
Bluesbar.

„Break“ ist eine Rock’n‘Roll-
Band, die seit 1978 ihre Live-Per-
formance alljährlich ihren treuen
Fans unter Beweis stellt und ihr
Programm mit Klassikern aus der
Rockgeschichte, aber auch guten
neuen Songs und eigenen Stücken,
ständig neu gestaltet. Trotz meh-
reren Besetzungsänderungen in all
den Jahren ist die Gruppe ihrem
Stil treu geblieben: Eine Rolling
Stones Coverband, die auch für
kompromisslosen Southern-Rock
(God bless Jack Daniels) und me-
lodiösen Heavy Metal (Breaking
the law) zu haben ist. Infos:
www.break-live.de

Von Metal, Rock über Pop und
Schlager bis hin zum Jazz war und
ist in Herne so ziemlich alles ver-
treten. Als Interpreten für den
Blues und Artverwandtes sind hier
die „Haranni Hurricanes“ zu nen-
nen, die seit mehr als zehn Jahren
ihren kompromisslosen „Pott-Bloo-
zerock“ im und um das Emscher
Delta herum zelebrieren.

Das hervorragend aufeinander
eingespielte Trio serviert ein breit
gefächertes Programm aus
Rhythm'n Blues, Swing, Rock und
Shuffles in einer Mischung aus ei-
genen Stücken, einschlägigen Co-
vers und selbst arrangierten (sprich:
„hurricanifizierten“) Interpretatio-
nen. In klassischer Besetzung mit
Ralf „Texas“ Bernschein an der Gi-
tarre und Gesang, Bernd „Thun-
der“ Rademacher an den Drums
und Marc „The Crowl“ Simon am
Bass wird ein kompromissloser,
schnörkelloser und rockiger Texas-
Boogie-Sound authentisch produ-
ziert.

Markenzeichen der Band sind
die stampfenden Grooves von Bass
und Schlagzeug und die rauen, un-
geschliffenen Gitarrenriffs. Biswei-
len werden sie von keinem gerin-
geren als BBHarpy (Düsseldorf) be-
gleitet, der den Sound der Band
mit seiner Power-Bluesharp opti-
mal unterstützt.

Ein Konzert in dieser Formation
sollte sich niemand entgehen las-
sen,zum Genuss trägt vor allem die
Spielfreude und die technische
Souveränität der Musiker bei.

Z Eintrittskarten gibt es ab sofort
für 8 Euro bei Bernies Bluesbar

im Vorverkauf.
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die Wahrheit“ im Hunsrücker Land in den Zeiten der Reformation und Gegenreformation vor
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Jahre 1904  - die Academié de la Grande 
Chaumière – ebenfalls eine Privatinitia-
tive – gegründet, die noch heute besteht.  
Diese übernahm auch nach Auflösung 
von Colarossi dessen Inneneinrichtung  
des Ateliers, sodass der Freundeskreis 
sich einen authentischen  Eindruck von 
der Atmosphäre des Schulbetriebes zu 
Ströhers Zeiten machen konnte.

Dazu passte natürlich ein Rundgang zu 
den Malstandorten Ströhers in Paris, 
die anhand seiner im Hunsrück-Muse-
um aufbewahrten Ölbilder, Pastelle und 
Zeichnungen wieder aufgefunden wer-
den konnten.

Die viertägige Exkursion  vom 15. bis 18. 
Juni 2017 endete  für die 34 Teilnehmer 
am Sonntagmittag mit einem stilvollen 
Picknick mit französischen Spezialitäten  
im Schatten des Eiffelturmes, bevor die  
Heimreise angetreten wurde. 

.

Kultur lokal

Bojangles zweimal live

M Oberwesel/Simmern. Gleich zweimal ist am kommenden Wochen-
ende die heimische Band Bojangles live zu erleben. Musikalisch serviert
das Quintett um die stimmgewaltige Sängerin Bozena „Bo“ Endres ihre
bewährte explosive Mischung aus Soul, Blues, Rock'n'Roll und Pop mit
Songs unter anderem von Amy Winehouse, Tina Turner, Johnny Cash,
Stevie Wonder, Etta James, Fabulous Thunderbirds, den Rolling Stones,
Elvis, B.B. King und Stevie Ray Vaughan. Zunächst tritt das Quintett am
Freitag, 14. Juli, ab 19 Uhr auf dem Ferienhof Hardthöhe bei Oberwesel
auf. Der Eintritt kostet 11 Euro. Das Team von Hof Hardthöhe serviert
Getränke und ein kulinarisches Sommerbuffet zum Preis von 16,50 Eu-
ro. Tickets: E-Mail: info@ferienhof-hardthoehe.de oder Tel. 06744/
7271. Tags darauf, am Samstag, 15. Juli, gibt es im Naturfreibad Sim-
mern einen gemütlichen Dämmerschoppen ab 17 Uhr. Foto: Werner Dupuis

Bad Salzig lockt

mit einem Hauch

von „Britannia“
Klassik Mittelrhein Musik Festival bietet Picknick
im Kurpark mit der Rheinischen Philharmonie

M Bad Salzig. Am kommenden
Sonntag, 16. Juli, 15.30 Uhr, gibt es
im Kurpark Bad Salzig wieder das
beliebte Freiluftkonzert „Picknick
und Klassik im Park“ mit dem
Staatsorchester Rheinische Phil-
harmonie. Als Solisten sind die
Sopranistin Antonia Bourvé und der
Bariton Filippo Bettoschi mit von der
Partie. Moderiert wird das Konzert,
das unter der musikalischen Lei-
tung von Mark Fitz-Gerald steht,
von Michael Quast.

Wie gewohnt verwandelt sich der
Kurpark in Bad Salzig an diesem
Sonntagnachmittag in ein Festival-
gelände der besonderen Art: Nach
dem Vorbild der Reihe „Proms in
the Park“ im Londoner Hyde Park
lockt das Mittelrhein Musik Festival
in Kooperation mit dem Staatsor-
chester Rheinische Philharmonie
die Konzertgäste zu einem beson-
deren Picknick für Jung und Alt ein.

Familien und Freunde von guter
Musik und geselligem Essen sind
eingeladen, sich mit Proviant auf
Picknickdecken und Klappstühlen
gemütlich vor der Parkbühne nie-
derzulassen. Unter der Leitung des
vom Publikum geschätzten und ge-
liebten britischen Dirigenten Mark
Fitz-Gerald hat das Orchester ein
brillantes Programm vorbereitet.
Aus dem musikalischen Angebot
der italienischen Komponisten Ros-
sini, Puccini, Verdi, Donizetti und
Leoncavallo werden bekannte Stü-
cke wie die Ouvertüren aus dem
Barbier von Sevilla und Nabucco
oder Laurettas Arie „O mio babbino
caro“ sowie das Finalduett von Gil-
da und Rigoletto zu hören sein.

Der Kabarettist, Schauspieler
und Regisseur Michael Quast wird
wie in den vergangenen Jahren das
Publikum informativ und kurzwei-
lig durch das musikalische Pro-

gramm der Rheinischen Philhar-
monie führen. Abgerundet wird das
Sommerkonzert durch die bei den
Zuhörern beliebten „Proms“-Klas-
siker wie etwa Thomas Arnes „Rule
Britannia“, Hubert Parrys Hymne
„Jerusalem“ und natürlich Edward

Elgars „Pomp and Circumstance“.
Der Nachmittag verspricht ein
sommerlich-leichtes Programm, wie
man es von den Londoner „Proms“
kennt. Im Idealfall selbstverständ-
lich ohne den berühmt-berüchtig-
ten englischen Regen. Für den Fall,

dass der Himmel doch seine Pforten
öffnet, werden Regencapes für das
Publikum bereitgehalten.

Tickets gibt es ab 11 Euro an den
bekannten VVK-Stellen oder unter
Tel. 0651/979 07 77 sowie für Kurz-
entschlossene an der Tageskasse.

Weitere Infos im Internet unter
www.mittelrheinmusik.de.

Y Einen Eindruck von
der Stimmung im

Kurpark Bad Salzig erhalten
Sie über unsere App RZplus.

In lockerer Atmosphäre spielt das Staatsorchester Rheinische Philharmonie am kommenden Sonntag beliebte Stücke klassischer Musik. Die Zuhörer las-
sen es sich im Kurpark Bad Salzig mit mitgebrachtem Proviant und Getränken gut gehen. Foto: Mittelrhein Musik Festival

Ströhers Spuren in Paris besucht
Exkursion Freundeskreis des Hunsrücker Künstlers auf Entdeckungsreise

M Paris/Hunsrück. Ziel der diesjäh-
rigen Exkursion des Freundeskrei-
ses auf den Spuren des Malers und
Bildhauers Friedrich Karl Ströher
war Paris, die Stadt, in der Ströher
zu Beginn des 20. Jahrhunderts zum
Künstler reifte. Als er 1899, von Zü-
rich kommend, in Paris eintraf, ent-
sprang dies rein wirtschaftlichen
Erwägungen. Er hoffte, anlässlich
der anstehenden Weltausstellung
im kommenden Jahr 1900 als De-
korationsmaler Geld zu verdienen.
Sein Pech war, dass die Bauarbeiten
noch in vollem Gange waren und es
für die Malerarbeiten zeitlich noch
zu früh war. Frustriert suchte er im
Gare de L'Est nach einem passen-
den Zug zur Rückfahrt nach Zürich.
Dort stieß er auf einen Bekannten,
der ihm die private Akademie Co-
larossi zum Malstudium empfahl.

In seinen Erinnerungen schreibt
er „Hier konnte ich gegen Zahlung
von 20 Francs vier Wochen lang
täglich vier Stunden Akt oder Port-
rät zeichnen oder malen. Es war ei-
ne Akademie, an der Künstler aus-
gebildet wurden, eigentlich nicht
das, was ich suchte. Denn ich wollte
Dekorationsmaler bleiben, sagte
mir aber, dass hierfür auch das Stu-
dium der Figur nichts schaden
könnte.“ Bereits 1902 und 1903
nahm er an Ausstellungen der So-
ciété Nationale des Beaux Arts teil.
Aus dem Dekorationsmaler war auf
wundersame Weise der Künstler
Friedrich Karl Ströher geworden.

Deshalb stand auf der Agenda
der von Christa und Dieter Wend-
ling organisierten und geführten
Reise zunächst der Besuch der Aca-
demié Colarossi. Das Vorderge-
bäude dieser im 19. Jahrhundert
gegründeten und 1930 geschlosse-
nen Privatakademie ist abgerissen
und durch einen Wohnbau ersetzt
worden und konnte daher nicht
mehr besichtigt werden.

Gleich nebenan wurde noch zu
Ströhers Zeiten (1904) die Acade-
mié de la Grande Chaumière –
ebenfalls eine Privatinitiative – ge-
gründet, die noch heute besteht.
Diese übernahm auch nach Auflö-
sung von Colarossi dessen Innen-
einrichtung des Ateliers, sodass der
Freundeskreis sich einen authenti-
schen Eindruck von der Atmosphä-
re des Schulbetriebes zu Ströhers
Zeiten machen konnte.

Dazu passte natürlich ein Rund-
gang zu den Malstandorten Strö-
hers in Paris, die anhand seiner im
Hunsrück-Museum aufbewahrten
Ölbilder, Pastelle und Zeichnungen
wieder aufgefunden werden konn-
ten.

Die sechs Lebensjahre von 1899
bis 1905, Ströher war 28 Jahre alt,
als er Paris verließ, hat der Maler in
seinen Lebenserinnerungen aus-
führlich beschrieben. Als in Zürich
geprägter anarchistischer Sozialist
nahm er rege an den politischen
und künstlerischen Ereignissen
seiner Zeit teil. Als der berühmte

Schriftsteller Émile Zola, der die
Wiederaufnahme des politischen
Prozesses gegen den jüdischen Of-
fizier Dreyfus betrieb, 1902 ver-
starb, nahm Ströher an der Beerdi-
gung von dessen Wohnhaus aus
zum Friedhof Montmartre teil.
Folglich machte sich der Freundes-
kreis auf diesen Weg des „Trauer-
marsches“ 115 Jahre später und
besuchte bei dieser Gelegenheit
auch das Grab Heinrich Heines.

Auch mit dem damals wohl be-
kanntesten Künstler Frankreichs,
dem Bildhauer Auguste Rodin
(1840–1917), beschäftigte sich Strö-
her in seinen Memoiren. Rodin gilt
als ein bedeutender Wegbereiter
der Moderne, der neue Maßstäbe
auf dem Gebiet der Plastik und der
Skulptur setzte, speziell das Non-
finito (unvollendet) gilt als prägen-
des Stilmerkmal. Getreu dem Rei-
semotto „Auf Ströhers Spuren“, be-
suchte der Freundeskreis eine um-
fangreiche Werkschau anlässlich
des 100. Todestages des großen
Bildhauers. Ausstellungsort war das
Grand Palais, ein imposantes zur
Weltausstellung 1900 errichtetes
Gebäude, in das auch Ströher Be-
sucher aus der Heimat führte.

Ein Besuch in Paris wäre natür-
lich für einen Freundeskreis, der
sich der Kunst verschrieben hat,
ohne die Würdigung Pablo Picassos
(1882–1973) unvollständig. Er ließ
sich endgültig ab 1904 in Paris nie-
der und wurde der entscheidende

Künstler einer ganzen Epoche, was
Ströher damals noch nicht ahnen
konnte. Ein eindrucksvolles Erleb-
nis war der Besuch, verbunden mit
einer hervorragenden Führung, des
Musée Picasso, das seit Ende 2014
nach umfänglichen Umbauarbeiten
wieder zugänglich ist. Dort sind et-
wa 300 Werke aus allen Schaffens-
perioden ausgestellt. Mit dem um-

fangreichen Museumsbestand, da-
runter auch die einstige private
Kunstsammlung Picassos, haben
seine Erben ersatzweise die Erb-
schaftsteuer an den französischen
Staat entrichtet.

Die viertägige Exkursion endete
für die 34 Teilnehmer aus dem
Hunsrück mit einem stilvollen
Picknick mit französischen Spezia-

litäten im Schatten des Eiffelturmes,
bevor die Heimreise angetreten
wurde.

Z Zur Eröffnung der Ausstellung
„Ströher und die Akademie Co-

larossi – vomDekorationsmaler zum
Künstler“ lädt der Freundeskreis Strö-
her am Sonntag, 6. August, 11.15 Uhr,
ins Simmerner Schloss ein.

Auf die Pariser Spuren des Hunsrücker Malers und Bildhauers Friedrich Karl Ströher begab sich eine 34-köpfige
Delegation aus dem Hunsrück. Foto: Freundeskreis Ströher

Kirchberg: Duo

Luminoso spielt

Konzert Klassische Musik

M Kirchberg. Arena 13, der Kultur-
verein Region Kirchberg, veran-
staltet in Zusammenarbeit mit Villa
Musica am Sonntag, 16. Juli, ab 17
Uhr ein Konzert in der Kirche St.
Michael in Kirchberg. Zu Gast ist
das Duo Luminoso (Laura Zarina,
Violine, und Heike Matthiesen, Gi-
tarre), das Werke von Paganini,
Schubert und Frießnegg spielt. Die
beiden Künstlerinnen haben sich
in Frankfurt kennengelernt. Ihre
langjährigen und internationalen
solistischen und kammermusikali-
schen Erfahrungen sowie ihre Lie-
be zum Detail machen die beiden
zu einzigartigen Musikerinnen.

Z Karten und nähere Infos gibt es
bei der Tourist-Information

Kirchberg, Marktplatz 5, oder unter
Telefon 06763/910 144. Der Ein-
trittspreis beträgt 16 Euro.

IGS-Schüler spielen Shakespeare

Aufführung Eine Komödie wird zum spannenden Mitmachtheater
M Kastellaun. Ursprünglich nur für
ganze drei Schauspieler gedacht,
fanden bei der Aufführung von
„Shakespeares sämtliche Werke
(leicht gekürzt)“ 21 Schüler des
DS-Kurses unter der Leitung von
Beate Rieger und ein Musikkurs
Rollen, ob als genervter Romeo
(Marie Prager) mit seiner direkt
aus dem Dschungelcamp zu kom-
men scheinenden Julia (Giulia
Prencipe), die Kaugummi kauend
in der Sterbeszene den Theater-
dolch ausprobiert, oder als Zweit-
besetzung Hamlets (Christina von
der Lancken), die ihren Text nicht
kann und von der am Rande sit-
zenden Regisseurin das Textbuch
in die Hand gedrückt bekommt.

Alles beißend kommentiert vom
auf der Bühne sitzenden Haus-
meister (Antonia Pies), der wahl-
weise die zahlreichen Leichen der
Shakespeare'schen Werke beseiti-
gen, Hamlet den Schädel anrei-

chen oder das Desaster kommen-
tieren durfte, immer mit etwas zu
essen in der Hand.

Mit einem Stakkato von Zitaten
aus Shakespeares Theaterstücken
und Pointen hielten die Schüler der
IGS Kastellaun die Zuschauer in
Atem. Das Publikum wurde immer
wieder einbezogen. Schon gleich
zu Beginn wurden die Shakes-
peare-Kenntnisse von den Mode-
ratoren (Josephine Zirwes und Da-
ria Müller) abgefragt. Aber damit
nicht genug: Aus der Interpretation
der Ophelia-Rolle wird ein „inter-
aktives Happening“. Freiwillige
werden von den als Animateuren
agierenden Shirin Potrykus und
Sarah Neumann auf die Bühne ge-
holt, die Ophelias zerrissenen Ge-
mütszustand verkörpern sollen.

All dies wurde vom Musikkurs
12 (Leitung: Carsten Braun) unter-
stützt, zum Beispiel mit dem Darth-
Vader-Motiv im Polka-Takt, dem

Saxofon, das „etwas Pinkes“ spielt,
oder dem Lied der Müllabfuhr, das
die vielen Leichen der Shakes-
peare-Tragödien untermalt. So en-
det der Abend sauber ordentlich,
auch wenn die Regisseurin (Kelly
Seul) ihrer entrüsteten Lehrerin Be-
ate Rieger mitteilen musste, dass
die letze Szene Hamlets leider nie
geprobt wurde. Was ist Theater,
was Realität? Beate Rieger

Wozu braucht Julia (Giulia Prencipe)
ihren Romeo (Marie Prager)? Foto: IGS
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Bojangles zweimal live

M Oberwesel/Simmern. Gleich zweimal ist am kommenden Wochen-
ende die heimische Band Bojangles live zu erleben. Musikalisch serviert
das Quintett um die stimmgewaltige Sängerin Bozena „Bo“ Endres ihre
bewährte explosive Mischung aus Soul, Blues, Rock'n'Roll und Pop mit
Songs unter anderem von Amy Winehouse, Tina Turner, Johnny Cash,
Stevie Wonder, Etta James, Fabulous Thunderbirds, den Rolling Stones,
Elvis, B.B. King und Stevie Ray Vaughan. Zunächst tritt das Quintett am
Freitag, 14. Juli, ab 19 Uhr auf dem Ferienhof Hardthöhe bei Oberwesel
auf. Der Eintritt kostet 11 Euro. Das Team von Hof Hardthöhe serviert
Getränke und ein kulinarisches Sommerbuffet zum Preis von 16,50 Eu-
ro. Tickets: E-Mail: info@ferienhof-hardthoehe.de oder Tel. 06744/
7271. Tags darauf, am Samstag, 15. Juli, gibt es im Naturfreibad Sim-
mern einen gemütlichen Dämmerschoppen ab 17 Uhr. Foto: Werner Dupuis

Bad Salzig lockt

mit einem Hauch

von „Britannia“
Klassik Mittelrhein Musik Festival bietet Picknick
im Kurpark mit der Rheinischen Philharmonie

M Bad Salzig. Am kommenden
Sonntag, 16. Juli, 15.30 Uhr, gibt es
im Kurpark Bad Salzig wieder das
beliebte Freiluftkonzert „Picknick
und Klassik im Park“ mit dem
Staatsorchester Rheinische Phil-
harmonie. Als Solisten sind die
Sopranistin Antonia Bourvé und der
Bariton Filippo Bettoschi mit von der
Partie. Moderiert wird das Konzert,
das unter der musikalischen Lei-
tung von Mark Fitz-Gerald steht,
von Michael Quast.

Wie gewohnt verwandelt sich der
Kurpark in Bad Salzig an diesem
Sonntagnachmittag in ein Festival-
gelände der besonderen Art: Nach
dem Vorbild der Reihe „Proms in
the Park“ im Londoner Hyde Park
lockt das Mittelrhein Musik Festival
in Kooperation mit dem Staatsor-
chester Rheinische Philharmonie
die Konzertgäste zu einem beson-
deren Picknick für Jung und Alt ein.

Familien und Freunde von guter
Musik und geselligem Essen sind
eingeladen, sich mit Proviant auf
Picknickdecken und Klappstühlen
gemütlich vor der Parkbühne nie-
derzulassen. Unter der Leitung des
vom Publikum geschätzten und ge-
liebten britischen Dirigenten Mark
Fitz-Gerald hat das Orchester ein
brillantes Programm vorbereitet.
Aus dem musikalischen Angebot
der italienischen Komponisten Ros-
sini, Puccini, Verdi, Donizetti und
Leoncavallo werden bekannte Stü-
cke wie die Ouvertüren aus dem
Barbier von Sevilla und Nabucco
oder Laurettas Arie „O mio babbino
caro“ sowie das Finalduett von Gil-
da und Rigoletto zu hören sein.

Der Kabarettist, Schauspieler
und Regisseur Michael Quast wird
wie in den vergangenen Jahren das
Publikum informativ und kurzwei-
lig durch das musikalische Pro-

gramm der Rheinischen Philhar-
monie führen. Abgerundet wird das
Sommerkonzert durch die bei den
Zuhörern beliebten „Proms“-Klas-
siker wie etwa Thomas Arnes „Rule
Britannia“, Hubert Parrys Hymne
„Jerusalem“ und natürlich Edward

Elgars „Pomp and Circumstance“.
Der Nachmittag verspricht ein
sommerlich-leichtes Programm, wie
man es von den Londoner „Proms“
kennt. Im Idealfall selbstverständ-
lich ohne den berühmt-berüchtig-
ten englischen Regen. Für den Fall,

dass der Himmel doch seine Pforten
öffnet, werden Regencapes für das
Publikum bereitgehalten.

Tickets gibt es ab 11 Euro an den
bekannten VVK-Stellen oder unter
Tel. 0651/979 07 77 sowie für Kurz-
entschlossene an der Tageskasse.

Weitere Infos im Internet unter
www.mittelrheinmusik.de.

Y Einen Eindruck von
der Stimmung im

Kurpark Bad Salzig erhalten
Sie über unsere App RZplus.

In lockerer Atmosphäre spielt das Staatsorchester Rheinische Philharmonie am kommenden Sonntag beliebte Stücke klassischer Musik. Die Zuhörer las-
sen es sich im Kurpark Bad Salzig mit mitgebrachtem Proviant und Getränken gut gehen. Foto: Mittelrhein Musik Festival

Ströhers Spuren in Paris besucht
Exkursion Freundeskreis des Hunsrücker Künstlers auf Entdeckungsreise

M Paris/Hunsrück. Ziel der diesjäh-
rigen Exkursion des Freundeskrei-
ses auf den Spuren des Malers und
Bildhauers Friedrich Karl Ströher
war Paris, die Stadt, in der Ströher
zu Beginn des 20. Jahrhunderts zum
Künstler reifte. Als er 1899, von Zü-
rich kommend, in Paris eintraf, ent-
sprang dies rein wirtschaftlichen
Erwägungen. Er hoffte, anlässlich
der anstehenden Weltausstellung
im kommenden Jahr 1900 als De-
korationsmaler Geld zu verdienen.
Sein Pech war, dass die Bauarbeiten
noch in vollem Gange waren und es
für die Malerarbeiten zeitlich noch
zu früh war. Frustriert suchte er im
Gare de L'Est nach einem passen-
den Zug zur Rückfahrt nach Zürich.
Dort stieß er auf einen Bekannten,
der ihm die private Akademie Co-
larossi zum Malstudium empfahl.

In seinen Erinnerungen schreibt
er „Hier konnte ich gegen Zahlung
von 20 Francs vier Wochen lang
täglich vier Stunden Akt oder Port-
rät zeichnen oder malen. Es war ei-
ne Akademie, an der Künstler aus-
gebildet wurden, eigentlich nicht
das, was ich suchte. Denn ich wollte
Dekorationsmaler bleiben, sagte
mir aber, dass hierfür auch das Stu-
dium der Figur nichts schaden
könnte.“ Bereits 1902 und 1903
nahm er an Ausstellungen der So-
ciété Nationale des Beaux Arts teil.
Aus dem Dekorationsmaler war auf
wundersame Weise der Künstler
Friedrich Karl Ströher geworden.

Deshalb stand auf der Agenda
der von Christa und Dieter Wend-
ling organisierten und geführten
Reise zunächst der Besuch der Aca-
demié Colarossi. Das Vorderge-
bäude dieser im 19. Jahrhundert
gegründeten und 1930 geschlosse-
nen Privatakademie ist abgerissen
und durch einen Wohnbau ersetzt
worden und konnte daher nicht
mehr besichtigt werden.

Gleich nebenan wurde noch zu
Ströhers Zeiten (1904) die Acade-
mié de la Grande Chaumière –
ebenfalls eine Privatinitiative – ge-
gründet, die noch heute besteht.
Diese übernahm auch nach Auflö-
sung von Colarossi dessen Innen-
einrichtung des Ateliers, sodass der
Freundeskreis sich einen authenti-
schen Eindruck von der Atmosphä-
re des Schulbetriebes zu Ströhers
Zeiten machen konnte.

Dazu passte natürlich ein Rund-
gang zu den Malstandorten Strö-
hers in Paris, die anhand seiner im
Hunsrück-Museum aufbewahrten
Ölbilder, Pastelle und Zeichnungen
wieder aufgefunden werden konn-
ten.

Die sechs Lebensjahre von 1899
bis 1905, Ströher war 28 Jahre alt,
als er Paris verließ, hat der Maler in
seinen Lebenserinnerungen aus-
führlich beschrieben. Als in Zürich
geprägter anarchistischer Sozialist
nahm er rege an den politischen
und künstlerischen Ereignissen
seiner Zeit teil. Als der berühmte

Schriftsteller Émile Zola, der die
Wiederaufnahme des politischen
Prozesses gegen den jüdischen Of-
fizier Dreyfus betrieb, 1902 ver-
starb, nahm Ströher an der Beerdi-
gung von dessen Wohnhaus aus
zum Friedhof Montmartre teil.
Folglich machte sich der Freundes-
kreis auf diesen Weg des „Trauer-
marsches“ 115 Jahre später und
besuchte bei dieser Gelegenheit
auch das Grab Heinrich Heines.

Auch mit dem damals wohl be-
kanntesten Künstler Frankreichs,
dem Bildhauer Auguste Rodin
(1840–1917), beschäftigte sich Strö-
her in seinen Memoiren. Rodin gilt
als ein bedeutender Wegbereiter
der Moderne, der neue Maßstäbe
auf dem Gebiet der Plastik und der
Skulptur setzte, speziell das Non-
finito (unvollendet) gilt als prägen-
des Stilmerkmal. Getreu dem Rei-
semotto „Auf Ströhers Spuren“, be-
suchte der Freundeskreis eine um-
fangreiche Werkschau anlässlich
des 100. Todestages des großen
Bildhauers. Ausstellungsort war das
Grand Palais, ein imposantes zur
Weltausstellung 1900 errichtetes
Gebäude, in das auch Ströher Be-
sucher aus der Heimat führte.

Ein Besuch in Paris wäre natür-
lich für einen Freundeskreis, der
sich der Kunst verschrieben hat,
ohne die Würdigung Pablo Picassos
(1882–1973) unvollständig. Er ließ
sich endgültig ab 1904 in Paris nie-
der und wurde der entscheidende

Künstler einer ganzen Epoche, was
Ströher damals noch nicht ahnen
konnte. Ein eindrucksvolles Erleb-
nis war der Besuch, verbunden mit
einer hervorragenden Führung, des
Musée Picasso, das seit Ende 2014
nach umfänglichen Umbauarbeiten
wieder zugänglich ist. Dort sind et-
wa 300 Werke aus allen Schaffens-
perioden ausgestellt. Mit dem um-

fangreichen Museumsbestand, da-
runter auch die einstige private
Kunstsammlung Picassos, haben
seine Erben ersatzweise die Erb-
schaftsteuer an den französischen
Staat entrichtet.

Die viertägige Exkursion endete
für die 34 Teilnehmer aus dem
Hunsrück mit einem stilvollen
Picknick mit französischen Spezia-

litäten im Schatten des Eiffelturmes,
bevor die Heimreise angetreten
wurde.

Z Zur Eröffnung der Ausstellung
„Ströher und die Akademie Co-

larossi – vomDekorationsmaler zum
Künstler“ lädt der Freundeskreis Strö-
her am Sonntag, 6. August, 11.15 Uhr,
ins Simmerner Schloss ein.

Auf die Pariser Spuren des Hunsrücker Malers und Bildhauers Friedrich Karl Ströher begab sich eine 34-köpfige
Delegation aus dem Hunsrück. Foto: Freundeskreis Ströher

Kirchberg: Duo

Luminoso spielt

Konzert Klassische Musik

M Kirchberg. Arena 13, der Kultur-
verein Region Kirchberg, veran-
staltet in Zusammenarbeit mit Villa
Musica am Sonntag, 16. Juli, ab 17
Uhr ein Konzert in der Kirche St.
Michael in Kirchberg. Zu Gast ist
das Duo Luminoso (Laura Zarina,
Violine, und Heike Matthiesen, Gi-
tarre), das Werke von Paganini,
Schubert und Frießnegg spielt. Die
beiden Künstlerinnen haben sich
in Frankfurt kennengelernt. Ihre
langjährigen und internationalen
solistischen und kammermusikali-
schen Erfahrungen sowie ihre Lie-
be zum Detail machen die beiden
zu einzigartigen Musikerinnen.

Z Karten und nähere Infos gibt es
bei der Tourist-Information

Kirchberg, Marktplatz 5, oder unter
Telefon 06763/910 144. Der Ein-
trittspreis beträgt 16 Euro.

IGS-Schüler spielen Shakespeare

Aufführung Eine Komödie wird zum spannenden Mitmachtheater
M Kastellaun. Ursprünglich nur für
ganze drei Schauspieler gedacht,
fanden bei der Aufführung von
„Shakespeares sämtliche Werke
(leicht gekürzt)“ 21 Schüler des
DS-Kurses unter der Leitung von
Beate Rieger und ein Musikkurs
Rollen, ob als genervter Romeo
(Marie Prager) mit seiner direkt
aus dem Dschungelcamp zu kom-
men scheinenden Julia (Giulia
Prencipe), die Kaugummi kauend
in der Sterbeszene den Theater-
dolch ausprobiert, oder als Zweit-
besetzung Hamlets (Christina von
der Lancken), die ihren Text nicht
kann und von der am Rande sit-
zenden Regisseurin das Textbuch
in die Hand gedrückt bekommt.

Alles beißend kommentiert vom
auf der Bühne sitzenden Haus-
meister (Antonia Pies), der wahl-
weise die zahlreichen Leichen der
Shakespeare'schen Werke beseiti-
gen, Hamlet den Schädel anrei-

chen oder das Desaster kommen-
tieren durfte, immer mit etwas zu
essen in der Hand.

Mit einem Stakkato von Zitaten
aus Shakespeares Theaterstücken
und Pointen hielten die Schüler der
IGS Kastellaun die Zuschauer in
Atem. Das Publikum wurde immer
wieder einbezogen. Schon gleich
zu Beginn wurden die Shakes-
peare-Kenntnisse von den Mode-
ratoren (Josephine Zirwes und Da-
ria Müller) abgefragt. Aber damit
nicht genug: Aus der Interpretation
der Ophelia-Rolle wird ein „inter-
aktives Happening“. Freiwillige
werden von den als Animateuren
agierenden Shirin Potrykus und
Sarah Neumann auf die Bühne ge-
holt, die Ophelias zerrissenen Ge-
mütszustand verkörpern sollen.

All dies wurde vom Musikkurs
12 (Leitung: Carsten Braun) unter-
stützt, zum Beispiel mit dem Darth-
Vader-Motiv im Polka-Takt, dem

Saxofon, das „etwas Pinkes“ spielt,
oder dem Lied der Müllabfuhr, das
die vielen Leichen der Shakes-
peare-Tragödien untermalt. So en-
det der Abend sauber ordentlich,
auch wenn die Regisseurin (Kelly
Seul) ihrer entrüsteten Lehrerin Be-
ate Rieger mitteilen musste, dass
die letze Szene Hamlets leider nie
geprobt wurde. Was ist Theater,
was Realität? Beate Rieger

Wozu braucht Julia (Giulia Prencipe)
ihren Romeo (Marie Prager)? Foto: IGS
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6. August 2017 – Ausstellungseröffnung „Ströher und die Galerie Colarossi/Paris“

In seinen Lebenserinnerungen beschreibt Friedrich Karl Ströher seinen Werdegang vom Dekorations-
maler zum Künstler. Die Ausstellung erzählt über den Anfang seiner künstlerischen Laufbahn in Paris 
und seine Studienzeit an der Akademie Colarossi.
Vor ihm, mit ihm und nach ihm studierten hier zahlreiche später berühmte Künstlerinnen und Künst-
ler, darunter Paula Modersohn, Mathilde Battenberg, Lyonel Feininger, Helene Schjerfbeck  und 
zahlreiche weitere.
Die Ausstellung zeigt Malstudien und frühe Werke Ströhers sowie als Leihgabe des Museums Alzey 
ein Gemälde von Mathilde Battenberg. Ergänzt wird die Ausstellung mit Zeitbildern aus Paris und 
biografischen Zeugnissen von Schülerinnen und Schülern an der Akademie. 
Die musikalische Umrahmung gestalteten Chantal Ackermann, Luisa-Charlotte Göhl und Aaron Sie-
wert.
Diese Ausstellung hatte in diesem Jahr ihren besonderen Reiz darin, dass nämlich der Freundeskreis 
zwei Monate zuvor genau diesen Wirkungskreis Friedrich Karl Ströhers in Paris besuchte und etliche 
Fotos von der fast noch im Original erhaltenen Einrichtung der Akademie mitbrachte.

.

Kultur lokal

Vom Dekorationsmaler zum Künstler
Ausstellung Hunsrück-Museum zeigt Werke von Ströher aus dessen Zeit in der Académie Colarossi in Paris

Von unserem Reporter
Werner Dupuis

M Simmern. Als er 1899 von Zürich
nach Paris kam, hoffte der aus Ir-
menach im Hunsrück stammende
Friedrich Karl Ströher (1879–1925),
dass seine angespannte wirtschaft-
liche Situation sich hier entschei-
dend verbessern könnte. In der
französischen Metropole fand die
Weltausstellung statt. Ströher
glaubte, dort als gelernter Deko-
rationsmaler Aufträge zu erhalten
und sicherlich auch künstlerisch
inspiriert zu werden. Ströher blieb
bis 1905 an der Seine. Eine aktu-
elle Ausstellung im Hunsrück-Mu-
seum beschäftigt sich mit diesem
Zeitabschnitt.

In seinen Lebenserinnerungen
beschreibt Friedrich Karl Ströher
ausführlich den Anfang seiner
künstlerischen Laufbahn in Paris
und seine Studienzeit an der Aca-
démie Colarossi. Hier studierten
zahlreiche später berühmte Künst-
ler, darunter Paula Modersohn,
Mathilde Battenberg, Lyonell Fei-
ninger und Helene Schjieferbeck.

Ströher kam aber zu früh nach
Paris. Die Bauarbeiten zur Welt-
ausstellung waren noch in vollem
Gange, folglich waren Dekorati-
onsmaler noch nicht gefragt. Am
wirtschaftlichen Hungertuch na-
gend, wollte er frustriert nach Zü-
rich zurückkehren. Auf dem Bahn-
hof traf er vor seiner avisierten
Rückfahrt einen Bekannten, der
ihm die private Academie Cola-
rossi zum Malstudium empfahl.

Eine völlig andere Welt betreten
„Hier konnte ich gegen Zahlung
von 20 Francs vier Wochen lang
täglich vier Stunden Akt oder Port-
rät zeichnen oder malen. Es war ei-
ne Akademie, an der Künstler aus-
gebildet wurden, eigentlich nicht
das, was ich suchte. Denn ich woll-
te Dekorationsmaler bleiben, sagte
mir aber, dass hierfür auch das Stu-
dium der Figur nichts schaden
könnte“, zitierte Dieter Merten,
Vorsitzender des Ströher-Freun-
deskreises, während der Ausstel-
lungseröffnung den Hunsrückma-
ler. Mit seinem Einstieg bei Cola-
rossi tritt Ströher ein in eine völlig
andere Welt. Sein Leben nimmt ab

sofort eine völlig andere Richtung
ein. Bei Colarossi werden keine
Handwerksgesellen zu besseren
Dekorationsmalern ausgebildet.
Hier sind Kunstprofessoren, die ih-
re Studenten mit den neuesten
Kunstrichtungen – vor allem dem
Spätimpressionismus – vertraut
machen. Die Aktmalerei steht im
Vordergrund, die Modelle wech-
seln wöchentlich, abwechselnd ei-
ne Frau und ein Mann. Die Stu-
denten kommen aus aller Herren
Länder. Ganz ungewöhnlich für
die damalige Zeit sind hier sogar
Frauen zugelassen. Es sind Bohe-
miens, mit denen Ströher nun ver-
kehrt.

Der Hunsrücker Maler und Bild-
hauer etablierte sich in Paris. Sechs
Jahre, von 1899 bis 1905, bis zu sei-
nem 28. Lebensjahr, blieb er in der

französischen Metropole. 1902 und
1903 nahm er an Ausstellungen
der renommierten Société Natio-
nale des Beaux Arts teil. Aus dem
Dekorationsmaler war gleich der
Metamorphose eines Schmetter-
lings der Künstler Friedrich Karl
Ströher geworden.

Freundeskreis besucht Académie
Zu Ströhers Zeiten (1904) wurde
die Académi de la Grande Chau-
mière gegründet, die immer noch
besteht. Diese übernahm nach Auf-
lösung der Académie die Innen-
einrichtung des Ateliers. Anlässlich
einer Exkursion des Freundeskrei-
ses des Werkes von Friedrich Karl
Ströher in diesem Sommer konnten
Hunsrücker Kunstfreunde die Aca-
démie de la Grande Chaumière mit
dem Inventar aus Ströhers Zeiten

besichtigen. Kritisch ging Muse-
umsleiter Fritz Schellack während
seiner Einführung mit dem etab-
lierten Kunstbetrieb ins Gericht. Er
bedauerte es außerordentlich, dass
keine Bilder der berühmten Weg-
gefährten von Friedrich Karl Strö-
her für Ausstellungen im Hunsrück
zu Verfügung stehen. „Die großen
Museen und Sammlungen lassen
die Werke lieber in ihren Magazi-
nen stehen, als dass sie einem tech-
nisch vorzüglich ausgestatteten
Provinzmuseum die Bilder für Son-
derausstellungen überlassen.“

Die Ausstellung zeigt Malstudi-
en und frühe Werke Ströhers und
als Leihgabe des Museums Alzey
ein Gemälde von Mathilde Bat-
tenberg, die in Paris auf Ströher
traf. Ergänzt wird die Präsentation
mit Zeitbildern aus Paris und bio-

grafischen Zeugnissen von Schü-
lerinnen und Schülern an der Aka-
demie. Für die musikalische Um-
rahmung der Ausstellungseröff-
nung sorgten Chantal Ackermann,
Luisa Charlotte Göhl und Aaron
Siewert.

Im Rahmen der Ausstellung fin-
det am Sonntag, 5. November, eine
Matinee im Pro-Winzkino statt. Ge-
zeigt wird der Film „Paula“ über
die Worpsweder Künstlerin Paula
Modersohn-Becker. Die Malerin
und Frauenrechtlerin besuchte et-
wa zur gleichen Zeit wie Friedrich
Karl Ströher die Académie in Paris.

Z Infos: www.hunsrueck-mu-
seum.de Öffnungszeiten:

dienstags bis freitags, 10–13 Uhr und
14–17 Uhr, samstags und sonntags,
14–17 Uhr

Zum Fundus der Sammlung Ströher gehört die Plastik eines Abessiniers, die in Paris entstand. Die Malerin Mathilde Battenberg war gemeinsam mit Strö-
her in der Akadémie Colarossi in Paris. Von ihr existiert ein Portrait des Abessiniers. Die Plastik und ein Porträt der Malerin aus dem Museum Alzey wer-
den in der Ausstellung gezeigt. Foto: Werner Dupuis

Kompakt

Hauderer im Schloss
M Simmern. Birgitta Barcoe und
Rosalia Maria Stancu zeigen ihre
Aquarell- und Acrylbilder im Foyer
des Simmerner Schlosses noch bis
zum 27. September. Beide Male-
rinnen sind Mitglied der Künstler-
gruppe Die Hauderer. Die Öff-
nungszeiten: montags bis freitags
von 10 bis 17 Uhr, samstags, sonn-
tags und an Feiertagen von 14 bis
17 Uhr. Eingang ist durch die Tou-
rist-Information. Der Eintritt ist frei.
Kontakt: Harald Kosub, Tel.
06761/2456 oder Tourist-Info Sim-
mern, Tel. 06761/837 296.

Mannis kleineWelt
M Simmern. Lieder und Geschich-
ten mit der Kleine-Welt-Kapelle
unter dem Motto „Mir machen's off
Platt!“ präsentiert Manfred Kupp
am Samstag, 19. August, um 20 Uhr
am Simmersee. Kupp ist ehemali-
ges Mitglied der Mundartgruppe
Mouldahaaf und der Rockband
Kielerbucht. Zur Kleine-Welt-Ka-
pelle gehören Matthias Müller
(Bass), Tina Heck (Gesang) und El-
ke Marciniak (Gitarre, Percussion).
Manfred (Gesang, Piano, Blues-
Harp) und Tina singen in Hunsrü-
cker Mundart und auf Hochdeutsch
– mal zum Lachen, mal zum Heu-
len, mal frech und dann wieder
voller Poesie. Eintritt im Vorverkauf
8, ermäßigt 6 Euro, an der Abend-
kasse 10 bzw. 8 Euro. Schüler/Stu-
denten: 6,00 €.

Punkrock auf dem Cello
M Oberwesel. Grandcelliduo, zwei
junge Cellisten pendeln zwischen
Klassik, Jazz und Pop und spielen
am Sonntag, 13. August, um 17 Uhr
im Weingut Lanius-Knab in Ober-
wesel. Sie ersetzen das junge Blä-
serquintett der Villa Musica, das
wegen Krankheit absagen musste.
Das deutsch-russische Duo, Julian
Bachmann und Vasily Bystrov, be-
sticht durch enorme stilistische
Vielseitigkeit und intelligente Ar-
rangements – von Opernarien bis
zu fetzigem Jazz, Pop und Punk-
rock. Beide Musiker haben zahl-
reiche nationale und internationale
Preise gewonnen. Tickets für 18
Euro, ermäßigt 9 Euro, gibt's unter
Tel. 06744/8104, E-Mail an: wein-
gut@lanius-knab.de), der Tourist-
Info Oberwesel und bei Villa Musi-
ca in Mainz, Tel. 06131/925 18 00
www.villamusica.de

Blues-Night in Bernie's

Blues-Bar am Samstag

Live Zwei erfahrene Bands am Fuße der Loreley

M St. Goarshausen.Dem Namen des
Veranstaltungsorts alle Ehre macht
das Programm in Bernie's Blues-Bar
in St. Goarshausen am Samstag, 12.
August. Ab 20 Uhr startet eine
„Blues-Night“ mit Crazee Inlaws
und Backyard Gambler.

Die Dame und drei Kerle der
Crazee Inlaws lieben Musik, die
swingt, auch rockt und vor allem gut
knallt. So steht neben dem Blues
melodischer Swing, aber auch Ro-
ckabilly, Fifties Rock 'n' Roll, Blues
Rock, Garagen-Rock der Sixties und
der eine oder andere englische
Blues-Kracher auf dem Programm.
Das aktuelle Programm „Big Groo-
ve Blues“ der Crazee Inlaws zeigt
die ganze Vielfalt – vom traditio-
nellen Blues über Hochdruck-Po-
werblues bis zur relaxten Lounge-
Blues-Party. Die vier erfahrenen
Musiker sind Bert Gerecht, der 1967
mit Soul und Rock in amerikani-
schen Klubs begann und schließlich

Gründungsmitglied der Frankfurter
Matchbox Bluesband war. Als „Mr.
Bassman“ kümmerte er sich um das
Wohl deutscher Tieftöner und stellt
heute Hot-Wire-Bässe her. Für die
Crazee Inlaws greift er zur Gitarre
und singt sich die Seele aus dem
Leib. Petra Rychetsky besticht
durch tightes Fingerpicking und
Slidespiel auf Resonator- und Ci-
garbox-Gitarren, während Bassist
Pablo Lachmann (Tunes For The
Takin’) und Drummer Christian
Lauer für das solide Fundament
sorgen. Infos zur Band unter:
www.crazee-inlaws.de.

Die Backyard Gamblers (dr/voc,
bass/voc, keys, git/voc) verbindet
die Liebe zu jenem Musikstil, der
genau zwischen Blues und Rock
anzusiedeln ist. Stones, Hendrix
oder Ten Years After stehen unter
anderem auf der Setlist, aber auch
Keb' Mo' oder Robben Ford. Eintritt:
8 Euro; www.berniesbluesbar,de

Die Musiker von Crazee Inlaws haben viel Live-Erfahrung. Foto: Crazee Inlaws

Heimatverein Maisborn bietet

wieder viel Livemusik zur Kirmes
Fest Zwei Abende mit unterschiedlichen Künstlern – Tradition am Sonntag
M Maisborn. Es ist noch gar nicht
so lange her, da gehörten Live-
bands zu jeder Kirmes im Huns-
rück. Wenn in Zeiten von digitaler
Konserve, DJ oder Alleinunterhal-
ter ein Dorf gleich mehrere Bands
im Rahmen eines Festivals zur Kir-
mes präsentiert, ist das schon eine
Besonderheit.

Der Heimatverein Maisborn ver-
anstaltet jedes Jahr die St. Ro-
chuskirmes am zweiten August-
Wochenende und in diesem Jahr
zum dritten Mal ein Open-Air-Fes-
tival. Am Freitag und Samstag, 11.
und 12. August, treten mehrere
Bands auf. Von Beginn an sind da-
bei Juno 17, Endless Second, Sa-
man Dawood und seit letztem Jahr
die Maisborner Sängerin Antonia
Roos. Najenko, Sänger und Front-
man der Band Endless Second prä-
sentiert in diesem Jahr sein neues
Soloprojekt.

Neu gewinnen konnten die Or-
ganisatoren für die Maisborner
Bühne Chris Brow, Lucien, Sophie
und Kensington Road. Zu allen
Sängern, Bands und Gruppen gab
und gibt es private Beziehungen
und Verbindungen, sodass es dem
Heimatverein gelang, diese für das
kleine, aber feine Festival zu ge-
winnen.

Den Besuchern werden auf die-
se Weise ein vielfältiges Repertoire
und verschiedene Musikrichtun-
gen auf dem ansprechenden Frei-
gelände am Gemeindehaus gebo-
ten. Und das bei freiem Eintritt!
Möglich gemacht wird dies durch
die Unterstützung von Sponsoren
und viele freiwillige Helfer.

Juno 17 beginnen am Freitag
um 19 Uhr und treten in klassi-
scher Besetzung mit Gitarre, Bass,
Schlagzeug und Gesang auf. Da-
nach gibt es deutschsprachige Mu-
sik mit Najenko zwischen Jazz und
Pop. Pütz und Bänd kommen mit
sieben Mann und selbst geschrie-
benen Songs, die in keine Schub-
lade passen. Den Abschluss am
Freitag macht der Entertainer, Sän-
ger und Rapper Chris Brow solo.

Der Samstagabend beginnt um
19 Uhr mit Kensington Road aus
Berlin und ihrer bedingungslos au-
thentischen Show, die jedes Mal
anders ist. Endless Second aus
Karlsruhe sind danach mit ihrer Mi-
schung zwischen Rock, Pop und
Folk an der Reihe. Der Beatboxer
Saman Dawood stammt aus Kas-
tellaun und wurde durch TV-Auf-
tritte bei „Viva“ und „Supertalent“
bundesweit bekannt.

Ebenfalls aus dem Hunsrück
kommen Antonia und Sophia, zwei
Gesangstalente, die unplugged
Coversongs präsentieren. Und mit
Lucien steht ein Singer-Songwriter
aus Koblenz auf der Bühne.

Ein bisschen Kirmestradition darf
nicht fehlen. So beginnt der Kir-
messonntag um 10.30 Uhr mit ei-
ner heiligen Messe in der
St. Rochuskapelle. Die musikali-
sche Gestaltung übernimmt das
Quartett des Orchesters Linger-
hahn. Anschließend unterhält das
Orchester Lingerhahn die Gäste
beim traditionellen Frühschoppen.
Mittagessen, Kaffee und Kuchen
(Buffett) schließen sich an. Ab 18
Uhr gibt es Tanzmusik mit dem
stimmlichen Multitalent Don Carlo.
Die Schaustellerfamilie Hansi
Bausch kommt wie schon seit mehr
als 50 Jahren mit Schießbude, Süß-
warenstand und kleinem Karussell.

Mit Juno 17 startet am Freitag das Festival in Maisborn. Foto: Juno 17

Virtuosen auf

der Grevenburg

Gitarren In der Tradition
von Meister Chat Atkins
M Traben-Trarbach. Ein Konzert der
Superlative verspricht der Auftritt
der Gitarrenvirtuosen Loren &
Mark, die auf Einladung der Lott-
Gesellschaft auf der Grevenburg in
Traben-Trarbach am Samstag, 12.
August, um 20 Uhr spielen. Der
Amerikaner Loren Barrigar und der
Neuseeländer Mark Mazengarb
begeisterten schon beim Lott-Fes-
tival letztes Wochenende mit ihrer
herausragenden Gitarrenshow, die
Americana, Jazz, Klassik, Bluegrass
oder Gypsy-Jazz beinhaltet. Ihr
Spielstil basiert auf der speziellen
Daumen-Picking-Technik, die von
Größen wie Chat Atkins und Merle
Travis entwickelt wurde. Das Duo
lernte sich 2005 bei einem Work-
shop des australischen Gitarren-
helden Tommy Emanuel kennen.

Z Infos: www.lorenandmark.
com., Karten kosten 12 Euro an

der Abendkasse.

Meister auf sechs Saiten: Loren &
Mark. Foto: Loren & Mark
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Schlagzeilen in der Rhein-Hunsrück-Zeitung
3. Juni 2017 – „Neues Gemälde von F.K.Ströher in Berlin entdeckt“

2. September 2017 – „Kauf zweier Ströher-Bilder wird zum Krimi“

.

Hunsrück

Neues Gemälde
von F.K. Ströher
in Berlin entdeckt
Kunstsammlung Wertvolles Landschaftsbild
konnte von Stiftung erworben werden

Von unserem Reporter
Werner Dupuis

M Simmern. Das nahezu komplette
Lebenswerk des Malers Friedrich
Karl Ströher (1879–1925) wird in
wechselnden Präsentationen in der
Kunstsammlung Friedrich Karl
Ströher unter dem Dach des Huns-
rück-Museums im Schloss in Sim-
mern ausgestellt. Durch einen
glücklichen Zufall konnte jetzt die
Sammlung durch eine Neuerwer-
bung bereichert werden. „Feldar-
beit bei Carlsfeld“ ist ein bisher un-
bekanntes Ölgemälde von 1915.

Friedrich Karl Ströher, der Maler
und Bildhauer aus Irmenach, der
auch in Paris und Berlin ein Atelier
hatte, logierte im Sommer 1915 bei
einem ihm befreundeten Medizi-
ner im sächsischen Zschopau. Die-
ser praktizierte auch im Knapp-
schaftskrankenhaus Carlsfeld bei
Brehna in Sachsen-Anhalt. Mit ihm
kam Ströher wahrscheinlich nach
Carlsfeld. Das sich in einem sehr
guten Zustand erhaltene und in
keinem Werksverzeichnis erwähn-
te Gemälde, zeigt mehrere auf ei-
nem Feld arbeitende Personen. Im
Hintergrund steht ein großes, zur
Ökonomie des Krankenhauses ge-
hörende Gebäude mit Ziegeldach.
Entsprechend wechselnder Licht-
verhältnisse malte Ströher eine at-

mosphärische Landschaft in einer
gedämpften Farbigkeit.

Das Bild hing ursprünglich un-
beachtet in der elterlichen Woh-
nung des Verkäufers Matthias
Wennicke in Strausberg in Bran-
denburg. Nach dem Tod seines Va-
ters 1987, packte er das Bild in ei-
ne Kiste und verstaute es im Keller
er seiner Wohnung. Als der ge-
lernte Koch vor einiger Zeit nach
Berlin umzog, gehörte zum Um-
zugsgut auch der ganzen Keller-
bestand. In seiner neuen Wohnung
angekommen, begann er zu sich-
ten und zu sortieren. Dabei kam
das in Tapeten eingepackte Bild
wieder zum Vorschein, das er
längst vergessen hatte.

Neugierig studierte Wennicke
an einem Sonntagvormittag das 60
mal 75 Zentimeter, auf einen Keil-
rahmen gespannte Gemälde. Er
entdeckte die Signatur und begann
im Internet zu recherchieren. Pa-
rallel dazu suchte er den Kontakt
mit zwei namhaften Kunsthändlern
in Berlin. Diese schickten noch am
gleichen Tag ihre Gutachter, die
das Bild prüften und ihm ein An-
gebot machten, verbunden mit der
Bitte, mit niemandem weiteren
Kontakt aufzunehmen.

Daran hielt sich der Bildbesitzer
aber nicht. Durch seine Internetre-
cherchen kam die Verbindung mit

Dieter Merten, dem Vorsitzenden
der Stiftung Ströher in Simmern zu-
stande. Nach diversen Telefonaten
war man sich handelseinig. Nicht
die Kunsthändler in der Haupt-

stadt, sondern die Stiftung Ströher
im Hunsrück erhielt den Zuschlag.

Wenige Tage später setzte sich
Wennicke in den Zug. Persönlich
brachte er seinen Ströher in den

Hunsrück. Im Hunsrück-Museum
warteten schon die Experten. „Ein-
deutig Ströher“, lautete ihr einhel-
liges Urteil. Von einer Restaurato-
rin soll das qualitativ vorzügliche

Gemälde noch einmal geprüft,
Fehlstellen und zeitbedingte Män-
gel beseitigt werden, bevor es dem-
nächst der Öffentlichkeit präsen-
tiert wird.

Persönlich brachte Matthias Wennicke (links) sein Ströher-Gemälde in den Hunsrück. Im Simmerner Schloss wurde das Bild von Dieter Merten (rechts)
und Wilfried Theiß von der Friedrich-Karl-Ströher-Stiftung mit großer Spannung in Empfang genommen. Foto: Werner Dupuis

Kompakt

Blitzeinbruch im Markt
M Kirchberg. Die Polizei sucht
Zeugen zu einem Blitzeinbruch,
der sich in der Nacht zum Freitag
in Kirchberg zugetragen hat. In der
Freiherr-von-Drais-Straße wurde
gegen 2 Uhr ein Einbruch in einen
Supermarkt gemeldet. Fast zeit-
gleich wurde durch einen Zeugen
gemeldet, dass er drei Männer be-
obachtet habe, die aus dem Markt
geflüchtet seien. Weiter seien sie
mit einem dunklen Kombi, ver-
mutlich Audi A 6, in unbekannte
Richtung geflohen. Eine sofort
eingeleitete Fahndung brachte
bislang keinen Erfolg. Gestohlen
wurden hauptsächlich Zigaretten.
Zeugen sich mit der Polizei in
Simmern in Verbindung zu setzen
unter Tel. 06761/921 0 oder per
Mail: pisimmern@polizei.rlp.de.

Radcomputer geklaut
M Simmern. Die Polizei sucht Zeu-
gen bezüglich eines Diebstahls.
Am Dienstag wurde vor dem Glo-
bus-Einkaufmarkt in Simmern im
Zeitraum von 16 bis 17.30 Uhr ein
Fahrradcomputer von einem E-Bi-
ke entwendet, welches an einem
Fahrradständern vor dem Haupt-
eingang gestellt war.

Kunst als Gedenken
M Mittelstrimmig. Am heutigen
Samstag findet in Mittelstrimmig
eine Gedächtnisausstellung für
den im Oktober vergangenen Jah-
res verstorbenen Künstler Raffael
Rheinsberg statt. In der Kunsthalle
Saalbau Theisen wird diese Aus-
stellung um 18 Uhr eröffnet. Lilli
Engel, die Lebensgefährtin des
durch seine Installationen und
Kunstobjekte bekannt gewordenen
Rheinsbergs, hat Künstlerfreunde
zu dieser Ausstellung eingeladen.

Rentenberater kommt
M Simmern. Die nächste kosten-
freie Rentenberatung bei der AWO
findet am Donnerstag, 8. Juni,
statt. Der Versichertenberater der
Deutschen Rentenversicherung,
Bernd Hammen, kommt dazu ab 9
Uhr in die Räumlichkeiten des Be-
treuungsvereins der Arbeiterwohl-
fahrt in der August-Horch-Straße 6
in Simmern statt. Um eine Ter-
minvereinbarung unter Telefon
06761/970 210 wird gebeten.

IGS Kastellaun erfolgreich beim
Schülerlandtag in Mainz
Bildung 10 b bringt ihren Antrag durch – Lob vom Landtagsvizepräsidenten

M Mainz/Kastellaun. Am diesjäh-
rigen Schülerlandtag nahm die
IGS Kastellaun mit einer Schüler-
gruppe als eine von landesweit
vier Schulen teil. Die Schüler der
Klasse 10b der IGS Kastellaun ha-
ben sich im Vorfeld des Schüler-
landtages intensiv mit der Ar-
beitsweise des Landtages Vertraut
gemacht.

In dem von ihnen gestellten An-
trag fordern sie die Stärkung der
politischen Bildung durch die Wie-
dereinführung eines differenzier-
ten Fachunterrichts an weiterfüh-
renden rheinland-pfälzischen
Schulen. Ziel des Antrages ist die
Auflösung des Faches „Gesell-
schaftslehre“ und die Wiederein-
führung der einzelnen Fächer Ge-
schichte, Erdkunde und Sozial-
kunde. Darüber hinaus fordern
die Schüler, dass das Fach Sozi-
alkunde an allen weiterführenden
rheinland-pfälzischen Schulen ge-
stärkt wird, indem es früher als bis-
her mit einem größeren Stunden-
umfang detaillierter und anschauli-
cher unterrichtet wird. So sollen
zum Beispiel Landtagsbesuche oder
Gespräche mit Abgeordneten re-
gelmäßig in den Unterricht integ-

riert werden. Ziel des Schüler-
Landtags ist es insbesondere, durch
die Debatte eine Diskussion zur je-
weiligen Thematik anzustoßen. So
werden die Beschlüsse des Schü-
lerlandtags an die zuständigen
Fachausschüsse des Landtags
Rheinland-Pfalz zur weiteren Be-
ratung überwiesen. Die Mitglieder
des Schüler-Landtags, auf deren
Antrag der jeweilige Beschluss be-
ruht, werden zu den Sitzungen
der entsprechenden Fachaus-
schüsse eingeladen.

Dort können die Fraktionsvor-
sitzenden des Schüler-Landtags ih-
re Beschlüsse noch einmal vor
den Landtagsabgeordneten vor-
stellen und erläutern. Im An-
schluss an die Fachausschusssit-
zung führen die Schüler ein ab-
schließendes Gespräch mit Ver-
tretern aller Landtagsfraktionen.
An der IGS Kastellaun wurde das
Projekt von der Fachschaft Sozi-
alkunde, vertreten durch Studi-
enrat Gilles betreut.

Die Anträge der anderen Schu-
len befassten sich mit einer Än-
derung der Notengebung in den
Fächern Kunst und Sport, die For-
derung nach einem Jugendbus im

ländlichen Raum und der Verle-
gung des Güterverkehrs von der
Straße auf die Schiene.

Über die Teilnahme der IGS-
Schüler freute sich auch der CDU-
Landtagsabgeordnete und Land-
tagsvizepräsident Hans-Josef
Bracht: „Es ist richtig klasse, dass
sich die Schüler der IGS am Schü-
lerlandtag beteiligt, viel vorberei-
tet und hervorragend diskutiert ha-
ben. So muss es sein“, freut sich
Bracht. Die hohe Qualität zeige
sich auch darin, dass sich der An-
trag der Kastellauner Schüler im
Schülerparlament durchgesetzt hat.

Die Klasse, die unter dem fik-
tiven Fraktionsnamen „PostPost-
Faktokalyptische Partei“ (PPFP) im
Schülerlandtag aktiv war, brachte
ihren Antrag für mehr Sozialkun-
deunterricht unter dem Titel „Stär-
kung der politischen Bildung durch
die Wiedereinführung eines diffe-
renzierten Fachunterrichts an wei-
terführenden rheinland-pfälzi-
schen Schulen“ ein.

„Der Antrag wird nun auch
dem regulären Bildungsausschuss
des Landtags zur Behandlung zu-
geleitet. Ein schöner Erfolg“, ver-
sprach Bracht.

Die Schüler der IGS Kastellaun freuten sich nach ihrem Erfolg in Mainz mit Landtagsvizepräsident Hans-Josef
Bracht (Mitte). Foto: Andreas Linsenmann, Landtag RLP

Bewegung im Fokus
Kirche Luther-Projekt geht in die nächste Runde

M Oberkirn. „Das Wort ist lebendig
und setzt in Bewegung. Luther
wurde vom Wort bewegt und löste
eine Bewegung aus.“ Mit diesen
Worten begrüßte Pfarrerin Anja
Zimmermann am Sonntag die rund
100 Gottesdienstbesucher in Ober-
kirn. Hatte am Wochenende davor
das Luther-Projekt in Hottenbach
unter dem Motto „Das Wort gefällt“
gestanden, lautete das Thema nun
„Das Wort bewegt“. Für Bewegung
sorgten in dem Gottesdienst der
Meditative Tanzkreis unter der
Leitung von Monika Fuchs, der das
Luther-Lied „Nun freut euch, liebe
Christengemeinde“ tanzte, und die
Mädchentanzgruppe von Tanja
Füllmann.

Am Freitag hatte die Vernissage
den Reigen eröffnet. Im Mittelpunkt
stand die Installation „Die Schuhe“,
die das Oberkirner Projektteam un-
ter der Leitung der Künstlerin Heidi
Jaenicke gestaltet hatte. Die Kir-
chenbänke waren durch Schuhe mit
Worten aus dem Johannesevange-
lium ersetzt worden. Von Form und
Größe her unterschiedlich, fügten
sie sich durch die weiße Farbe und
die Ausrichtung zu einem Ganzen.
„Die Richtung ist wichtig, das ge-
meinsame Ziel. Das geschenkte
Wort zeigt den Weg“, erläuterte
Jaenicke. Wie schon in Hottenbach
wurden die Besucher beim Betreten
der Kirche mit dem Klassiker „Ima-
gine“ begrüßt. Dann begann ein
bewegendes Programm mit der
Tanzgruppe „Flashlight“ von Elena
Weirich und Isabell Endres, Gesang
und Musik von Janina Zimmermann
und einer Lesung von Christiane
Kauer. Schließlich berichtete Martin

Luther (Pfarrer Erik Zimmermann),
wie das Wort ihn dazu brachte, seine
Schuhe zu schnüren und trotz inne-
rer und äußerer Konflikte den Weg
der Reformation zu gehen.

Um den Abschied von alten und
die Suche nach neuen Schuhen ging
es am Sonntag in der Dialogpredigt
von Pfarrerin Zimmermann und
Tanja Füllmann. Nach dem Mittag-
essen nahm Dr. Armin Peter Faust
den roten Faden auf. In seinem
kurzweiligen und geistreichen
Vortrag sprach er über die Bedeu-
tung des wortgewaltigen Reforma-
tors für die Gegenwart. Luther
musste damals seine Wege zu Fuß
zurücklegen. Er hätte sich über die
vielen in Oberkirn zusammenge-
tragenen Schuhe sicher gefreut,
stellte Faust fest.

Der dritte Teil des Luther-Pro-
jekts beginnt am Freitag, 2. Juni, 20
Uhr, mit der Vernissage in der
evangelischen Kirche Hausen. Er
steht unter dem Motto „Das Wort
spricht“. Am Pfingstsonntag, 4. Ju-
ni, 11 Uhr, findet ein interkultureller
Festgottesdienst statt. Nach dem
Mittagessen hält um 14 Uhr der
ehemalige Rhaunener Pfarrer
Heinrich Teubel einen Vortrag. Er
widmet sich dann der Frage „Wa-
rum gibt es so viele Bibelüberset-
zungen?. Erik Zimmermann

Z Die Termine imÜberblick: Hau-
sen: 2. und4. Juni, „DasWort

spricht“; Bollenbach: 9. und 11. Juni,
„DasWort befreit“; Sulzbach: 16. und
18. Juni, „DasWort berührt“; Rhaunen:
23. und25. Juni, „DasWort sucht
Raum“; Stipshausen: 7. und9. Juli,
„Wir sind Kirche“

Blickfang bei der Vernissage in Oberkirn war die Installation „Die Schuhe“,
welche die Projektgruppe in Zusammenarbeit mit Heidi Jaenicke gestaltet
hatte. Foto: Heidi Jaenicke
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Mutterschied hält Abstufung der K 54 für nicht rechtens
Prozess Gemeinde klagt gegen Bewertung als Gemeindestraße – Memmesheimer: Unfaire Behandlung – Winterdienst gilt als Problem

Von unserer Mitarbeiterin
Katharina Demleitner

M Mutterschied/Koblenz. Es ru-
mort nach wie vor in Sachen Stra-
ßenabstufungen im Rhein-Huns-
rück-Kreis: Nachdem Verkehrs-
minister Volker Wissing für Orts-
teile von Gruppengemeinden kürz-
lich eine Lösung präsentierte, strei-
tet die Gemeinde Mutterschied
vor Gericht gegen eine geplante
Abstufung der K 54 zwischen Mut-
terschied und Altweidelbach.

Die Ortsgemeinde wollte die
Abstufung nicht hinnehmen, wi-
dersprach dem entsprechenden
Beschluss des Rhein-Hunsrück-
Kreises und klagte jetzt vor dem
Koblenzer Verwaltungsgericht. Es
geht um 768 Meter. Dieser soge-
nannte Abstufungsstreckenteil
sollte nach dem Willen der Kreis-
verwaltung ab dem 1. April 2016

an die Gemeinde Mutterschied als
neuen Träger der Straßenbaulast
übergehen. In der Verfügung vom
Dezember 2015 heißt es, die zwi-
schen Altweidelbach und Mutter-
schied verlaufende Kreisstraße 54
„hat die Verkehrsbedeutung von
Gemeindestraßen“. Begründung:
Dem Straßenstück kommt weder
eine überörtliche noch eine be-
sondere raumordnerische Funktion
oder Bedeutung zu. Die K 54 sei
nur noch Verbindungsstraße für
den zwischenörtlichen Verkehr von
Altweidelbach und Mutterschied.

Daher müsse die Umstufung ver-
fügt werden. Das sieht die Ge-
meinde Mutterschied ganz anders.
Sie sieht sich ungerechtfertigt un-
gleich behandelt im Vergleich mit
anderen Sachverhalten im Kreis-
gebiet: „Das ist nicht fair, andere
Straßen im Kreis wurden nicht ab-
gestuft“, sagte Bürgermeister Wal-

ter Memmesheimer vor Gericht.
Es fehle ein transparentes und
stichhaltiges Abstufungskonzept.
Zudem widerspreche die Abstu-
fung gravierend dem Grundsatz
der Verhältnismäßigkeit, denn da-
durch würde die Ortsgemeinde in
erhebliche Finanznöte gestürzt. Es

sei nicht sichergestellt, dass Mut-
terschied der gesetzlichen Pflicht
zur Unterhaltung der Straße mit
Winterdienst nachkommen könne.

Ein weiteres Argument gegen
die Abstufung der K 54 zu einer
Gemeindestraße ist aus Sicht der
Ortsgemeinde das neue Nahver-
kehrskonzept, dessen Ausschrei-
bungsverfahren der Kreis gerade
gestartet hat. Die Planungen, die
ab August 2018 gelten sollen, se-
hen derzeit vor, dass Mutterschied
an den öffentlichen Personennah-
verkehr (ÖPNV) angeschlossen
wird und auf der K 54 Busse fah-
ren. „Dann müsste die Straße wie-
der aufgestuft werden“, meinte
Memmesheimer.

Das Gericht wies jedoch darauf
hin, dass ein mögliches neues
ÖPNV-Netz für die Entscheidung
der Klage keine Rolle spielt: „Maß-
geblich ist der Zeitpunkt des Wi-

derspruchbescheids“, erklärte der
Vorsitzende Richter Ralf Geis. Die
Vertreter des Kreises ergänzten,
dass weder Haltestellen noch Stre-
cken bereits feststünden, Anpas-
sungen seien durchaus möglich.

Hinsichtlich der Trägerlast, die
zukünftig bei der Ortsgemeinde
Mutterschied und nicht mehr wie
bisher beim Landesbetrieb Mobi-
lität liegen würde, verwies das Ge-
richt auf das Landesstraßengesetz.
In der Regelung zum Umfang des
Winterdienstes heißt es, dass die
Aufgaben „nach besten Kräften“
zu erfüllen seien. „Mit entspre-
chenden Schildern könnte darauf
hingewiesen werden, ob und wie
geräumt wird“, sagte Geis.

Innerhalb von zwei Wochen will
das Gericht entscheiden, ob die
Abstufung der K 54 rechtens ist
und das Urteil den Beteiligten zu-
stellen.

Hervorgekramt

Vom Schrotthändler zum Viehhändler: Reden wir mal über das Geschwätz von gestern

... von Thomas Torkler
und Charlotte
Krämer-Schick

N ichts ist so alt wie das Ge-
schwätz von gestern. Aber
manchmal ist Handeln

schlimmer als nur zu reden.

Gesagt
Die mittlerweile bekannte Frage
„Ist das Kunst oder kann das
weg?“ passte bestens, als sich der
Kirchberger Stadtrat mit der Ge-
staltung der Freifläche an der Sim-
merner Straße befasst. Dort, wo
ehemals das Haus Lambrich stand
und 2012 der Abrissbirne zum Op-
fer fiel, soll wieder etwas hin, das
einigermaßen ansprechend wirkt.
Aber was ist schon ansprechend?
Bei der Beurteilung eines Objekts
durch zehn Personen gibt es zehn

Meinungen, mindestens! Aber bei
einem Ratsmitglied gab es ein ein-
deutiges Votum, was einen der vor-
geschlagenen Entwürfe angeht.
Axel Weirich bezog klar Position
zu dem Entwurf von Künstler Leo-
nardo Coppola, der mit Stelen aus
Stahl mit symbolischen Darstel-
lungen von Gemeinsamkeit und
Miteinander für die Gestaltung der
Freifläche an der Ampelkreuzung
aufwartete. Es ist wie beim Wein.
Es bleibt nur die Möglichkeit:
Schmeckt mir oder schmeckt mir
nicht. Es soll ja Zeitgenossen ge-
ben, denen eine Flasche Chateau
Lafite Rothschild per se schon mal
hervorragend mundet, weil sie das
aufgrund ihres Renommees muss.
Aber alles Geschmacksache, sagte
der Affe, als er in die Seife biss.
Den Geschmack von Axel Weirich
hat Leonardo Coppola offenbar
überhaupt nicht getroffen, was das
Ratsmitglied deutlich während der

Sitzung zum Ausdruck brachte. Al-
lein seine Wortwahl „viel Geld für
verrostetes Eisen (...) da muss man
aufpassen, dass der Schrotthändler
sie nicht mitnimmt“ wollte so gar
nicht zum engagierten Kommu-
nalpolitiker passen, der sich bei-
spielsweise im Rahmen des Festes
der Kulturen in Kirchberg für To-
leranz, Respekt und friedliches
Miteinander ins Zeug legt und der
sich unter anderem durch zahlrei-
che Aktivitäten in der Hunsrücker
Friedensbewegung als ein Mensch
hervorgetan hat, dem Toleranz ein
wichtiges Anliegen ist. Aber halten
wir es mit Adenauer und interes-
sieren uns nicht so sehr für das Ge-
schwätz von gestern, denn nichts
ist so alt wie die Zeitung vom Vor-
tag, in der Redakteure auch mal et-
was Geschwätz schreiben dürfen,
das am Folgetag niemanden mehr
interessiert – ob diese Zeilen dazu
gehören, lassen wir mal offen.

Getagt
Alles andere als offen ist der Aus-
gang der Simmerner Verbandsge-
meinderatssitzung nächsten Diens-
tag. Da geht der Rat auf Reisen
und versammelt sich im Gemein-
dehaus in Sargenroth. Eine lieb ge-
wonnene Tradition. In der Regel
bittet Bürgermeister Michael Boos
zuvor zur Bürgermeisterdienstbe-
sprechung. Welche Themen an-
stehen, ist der Redaktion bis Re-
daktionsschluss nicht übermittelt
worden. Aber wir gehen davon
aus, dass die Tagesordnung ähn-
lich umfangreich sein dürfte wie im
öffentlichen Teil der VG-Ratssit-
zung: TOP 1: Einwohnerfragestun-
de, TOP 2: Mitteilungen und An-
fragen. Zum Wesentlichen kommt
der Rat im Anschluss, wenn die Er-
öffnung des Nunkircher Markts an-
steht. Und damit wären wir wieder
beim Geschwätz, das im Festzelt

auch mal deftig sein darf – vor al-
lem wenn die Runde des Verwal-
tungschefs und die folgenden die
Zungen gelockert haben.

Getan
Weniger geschwätzt und umso
mehr getan haben Unbekannte in
einer kleinen Gemeinde nahe des
Lützelsoons. Nun ist es auf dem
Land in der Regel ja so, dass jeder
jedem hilft und nach dem Nach-
barn schaut. Und eben auch mal et-
was tut – ohne viel Geschwätz.
Was für ein Segen! Doch manch-
mal wird dabei weit übers Ziel hi-
nausgeschossen. So geschehen in
besagtem Dorf. Denn dort hatte es
jemand ganz besonders auf das
„Wohl“ von Tieren abgesehen.
Während einer (oder mehrere) hier
immer wieder das Veterinäramt
auf Trab hält, weil Hühner, Kühe,
Ziegen, Schafe oder Pferde an-

geblich zu wenig Wasser oder Fut-
ter hätten, legte diesmal jemand
selbst Hand an – und sorgte für
reichlich Futter auf der Weide. Die
Folgen waren fatal: Ehe der Besit-
zer sich versah, fraßen sich seine
Tierchen mit Futter voll, das nichts
auf der Weide zu suchen hatte. Das
tat ihnen gar nicht gut, besonders
einem nicht, das den überfresse-
nen Magen nicht überlebte. Da
will man nur hoffen, dass das nicht
das Ziel des Tuns war. Doch damit
nicht genug. Offenbar war der
„Helfer“ der Meinung, die Weide
der Vierbeiner sei nicht groß ge-
nug und man müsse für mehr Be-
wegungsfreiheit sorgen. Gesagt,
getan: Mit einer Schere wurde der
Zaun bearbeitet und schwupps, die
Tiere waren frei. Diese „Hilfsakti-
on“ müssen sie nun wohl mit dem
Leben bezahlen. Denn irgendwann
ist bei jedem Besitzer Schluss mit
lustig: Er hat seine Tiere verkauft.

Kauf zweier
Ströher-Bilder
wird zum Krimi
Kunstsammlung In Berlin vollendet sich die
Geschichte einer einzigartigen Erwerbung

Von unserem Chefreporter
Volker Boch

M Simmern/Berlin. Zwei ein-
drucksvolle weitere Ölgemälde be-
reichern in absehbarer Zeit die
Kunstsammlung Ströher in Sim-
mern. In Berlin unterschrieben Ma-
rio Kasper und Dieter Merten vor
wenigen Tagen für den Vorstand
der Stiftung Friedrich Karl Ströher
den Ankauf zweier besonderer Bil-
der. Diese Werke begleitet eine
einzigartige (Kriminal)geschichte
auf ihrem Weg in den Hunsrück.

Der Freundeskreis Ströher un-
ternahm in den vergangenen Jah-
ren viele Reisen zu Wirkungsstät-
ten des bedeutenden Hunsrücker
Malers, im In- wie im Ausland. Ei-
ne Reise streifte dabei den Ort
Carlsfeld im heutigen Sachsen-An-
halt, wo Ströher unter anderem das
Bild „Feldarbeit bei Carlsfeld“ ge-
malt hat. Um dieses Werk nach
Simmern und in die dortige Kunst-
sammlung Ströher zu bringen, un-
ternahmen für die Ströher-Stiftung
Dieter Merten und Mario Kasper
eine Reise nach Berlin. Im vorneh-
men Stadtteil Grunewald unter-
zeichneten sie einen Kaufvertrag
für zwei Arbeiten in Öl, welche die
Simmerner Sammlung auf einzig-
artige Weise bereichern werden.

Beim Bild „Feldarbeit bei Carls-
feld“ handelt es sich um eine ex-
zellente Landschaftsarbeit, die 1915
entstand und durch die typische,

farbintensive Pointierung Ströhers
beeindruckt. Der sanfte Lichteinfall
lässt die Arbeit von drei Frauen auf
dem Felde erfreulich erscheinen,
leichter Wind durchstreift die Bäu-
me nahe eines Gutshauses.

Doch so sanft die Wirkung des
impressionistischen Bildes ist, so
rau ist die Geschichte dahinter.
„Wir sind unheimlich dankbar und
glücklich, dass diese Arbeit nun in
die Sammlung Ströher gelangen
kann“, sagen Kasper und Merten
nach ihrer Berlin-Reise. Denn dort
einigten sich die beiden mit der
rechtmäßigen Besitzerin, Ina Mei-
nel, über den Ankauf dieses Bildes
und des weiteren Ölgemäldes
„Ochsenbrucher Moor“, das zwei-
seitig bemalt ist und ebenfalls ein
Unikat darstellt. Schon einmal hat-
te die Stiftung über diese Bilder
verhandelt, allerdings mit einem
unrechtmäßigen Besitzer.

Der Blick zurück wirkt in diesem
Fall wie der Kameraschwenk in ei-
nem Fernsehkrimi: Voller Ver-
trauen in den Verkäufer und mit
großer Freude präsentierte die Stif-
tung Ende Mai den Ankauf der bei-
den Bilder aus einem Berliner
Nachlass. Persönlich wurden die
Gemälde vom Verkäufer nach Sim-
mern gebracht, durch intensive Re-
cherchen und eine Echtheitsprü-
fung von Museumsleiter Fritz
Schellack umfangreich vorbereite-
te Verträge dokumentierten einen
rechtmäßigen Besitzübergang an

die Sammlung Ströher. „Leider
entpuppte sich der Verkäufer mit-
samt seiner Herkunftsgeschichte
der Bilder als arglistiger Täu-
scher“, schildert Merten heute.
Wenige Wochen nach dem Ver-
kauf der Bilder meldete sich die
Berliner Staatsanwaltschaft bei ihm
und skizzierte Merten einen über-
aus dreisten Betrugsfall.

Der Mann, der in Simmern bei
der offiziellen Übergabe der Strö-
her-Gemälde als freundlicher, ge-
radezu freundschaftlicher und ins-
gesamt überaus vertrauenswürdi-
ger Nachfahre eines Kunstsamm-
lers aufgetreten war, dessen Bilder
– darunter die beiden von Ströher –
in einem Keller in Vergessenheit
geraten waren, stellte sich als Kri-
mineller heraus. Noch ist das Un-
tersuchungsverfahren der Staats-
anwaltschaft in vollem Gange und
eine Bestrafung des Täters steht
aus, doch für Merten und den Stif-
tungsvorstand entwickelte sich

über den Verlauf des Sommers ei-
ne unglaubliche Kriminalgeschich-
te. In der Tat waren die Bilder Strö-
hers einige Jahre im Keller eines
Hauses in Berlin aufbewahrt wor-
den. Wahrhaftig war der Kunst-
sammler verstorben und die Bilder
in Vergessenheit geraten. Doch an
einem Punkt unterscheiden sich
die Geschichten auf frappierende
Weise: Die Staatsanwaltschaft hat
ermittelt, dass der nette Mann, der
sich in Simmern als Verwandter
des Kunstfreundes bestmöglich
verkaufte, die Bilder selbst aus
dem betreffenden Keller gestohlen
hatte. Mehrfach war der Täter dort
offenbar eingestiegen – unter an-
derem, um das zweite, doppelseitig
bemalte Ströher-Bild, „nachlie-
fern“ zu können. Das Bild stellte
sich als das Werk „Ochsenbrucher
Moor heraus“, gemalt im Gebiet
des heutigen Nationalparks – die
Rückseite zeigt einen Birkenweg in
der Region.

Da zwischenzeitlich Verdachts-
momente aufgekommen waren,
dass Einbrüche in den besagten
Keller unternommen worden wa-
ren, installierten die Ermittler eine
Überwachungsanlage. Der in Sim-
mern als freundlicher Herr auftre-
tenden Berliner wurde auf diese
Weise wohl beim Diebstahl des
zweiten Ströhers gefilmt.

Da das Ermittlungsverfahren
nicht abgeschlossen ist, hält die
Staatsanwaltschaft die beiden Bil-
der derzeit als Beweismittel unter
Verschluss. „Wir hoffen inständig,
dass wir sie bald erhalten können“,
sagt Dieter Merten, „aber in erster
Linie sind wir unglaublich dankbar
dafür, dass wir überhaupt eine
zweite Möglichkeit erhalten ha-
ben, die Bilder für unsere Samm-
lung zu erwerben.“ Merten hatte
nach dem ersten Schock des kaum
vorstellbaren dreisten Betrugs rasch
Kontakt mit der rechtmäßigen Be-
sitzerin Ina Meinel aufgenommen.

Letztlich kam es zu dem Besuch
in Berlin-Grunewald, bei dem Ma-
rio Kasper und Dieter Merten nicht
nur ein überaus freundliches Ge-
spräch mit Meinel über die Samm-
lung Ströher und über die Kunst-
leidenschaft ihres verstorbenen
Vaters führten, sondern auch einen
Kaufvertrag fixierten. „Wir wissen
nicht, ob wir das Geld, das wir an
den Betrüger bezahlt haben, wie-
derbekommen“, sagt Merten, „wir
hoffen, dass dies der Fall ist, aber
genauso kann es verloren sein.“

Auch wenn die Stiftung Ströher
für den Ankauf der Bilder letztlich
ein zweites Mal bezahlen müsste,
wäre dies aus Sicht der Kunst-
sammlung lediglich ein finanzieller
Verlust. „Viel dramatischer wäre
aus unserer Sicht, wenn wir die Bil-
der nicht mehr hätten bekommen
können“, sagen Merten und Schel-
lack. Sie hoffen, dass die Gemälde
schnellstmöglich von der Staats-
anwaltschaft freigegeben werden.

Glückliches Ende einer bizarren Betrugsgeschichte: In Berlin unterzeichneten InaMeinel, Mario Kasper und DieterMerten den Kaufvertrag über zwei Ströher-
Gemälde. Da dieWerke von der Staatsanwaltschaft unter Verschluss gehaltenwerden, begleiteten Drucke die Vertragsunterzeichnung. Foto: Stiftung Ströher
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Verwaltung ist
auf einem
Betriebsausflug
Kreishaus Am Dienstag
macht nur Cafeteria auf

M Simmern. Die Kreisverwaltung
Rhein-Hunsrück-Kreis ist am
Dienstag, 5. September, ganztägig
geschlossen. Dann findet der dies-
jährige Betriebsausflug der Kreis-
verwaltung des Rhein-Hunsrück-
Kreises statt.

Aus diesem Grund sind alle Öff-
nungszeiten gestrichen. Das Kreis-
haus, das Gesundheitsamt in Sim-
mern und auch die Außenstelle der
Kraftfahrzeug-Zulassung in Bop-
pard sind an diesem Tag für Besu-
cher geschlossen.

Eine Ausnahme von der allge-
meinen Schließung der Kreisver-
waltung am Dienstag ist die Cafe-
teria im Kreishaus. Diese ist von 12
bis 14 Uhr geöffnet.

Die Gesundheits-
perspektive in
Emmelshausen
seit 01.09.2017
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Groß war die Freude, zwei bis-
her unbekannte Gemälde von 
Friedrich Karl Ströher aus ei-
nem Berliner Nachlass erwer-
ben zu können. Nachdem bei 
den Angebotsverhandlungen die 
Urheberschaft Ströhers eindeu-
tig geklärt war, gelang es auch,  
jeweils die Standorte der gemal-
ten Objekte zu identifizieren. 

 Das Landschaftsbild zeigt ein 
Feld, in dem drei Frauen arbei-
ten; im abgrenzenden Hinter-
grund einen Wald, in dem ein 
herrenartiges Gebäude steht.  
Mit diesem Gebäude konnte der 
Malstandort Ströhers  eindeutig 

geklärt werden: Carlsfeld  bei Halle an der alten B 100. Diese Erkenntnis hat eine Vorgeschichte. Die 
Stiftung  besitzt nämlich bereits ein Gemälde  „Carlsfeld, Haus und Landstraße“ Inv. Nr. 1.3.32. Zur 
Vorbereitung der Exkursion nach Halle  erkundeten der Architekt Dieter Wendling und Dieter Merten 
im September 2012 auch Carlsfeld und entdeckten das gemalte Objekt „Haus und Landstraße“ im 
verfallenen Zustand. Das nunmehr aufgetauchte  Gemälde bildet das gleiche Haus vom Feld aus  be-
trachtet ab.  Außerdem entsprach neben der Malweise die Bildunterschrift Ströhers mit der Jahreszahl 
15 (1915) mit dem Lebenslauf Ströhers überein.

Das doppelseitige auf Pappe bemalte Bild ist ebenso eindeutig Friedrich Karl Ströher zuzuordnen. 
Die Vorderseite zeigt eine Moorlandschaft mit einer Kate, signiert unten links mit Ströher 1921.  Die 
Rückseite ist eine Birkenallee mit einem im Hintergrund verdeckten Haus. Außerdem war ein Zettel 
mit Ströhers Handschrift dabei, mit der er die Bilder selbst betitelt hat: „Ochsenbrucher Moor“ – das 
im jetzigen Nationalpark im Hunsrück gelegen ist – und 
„Landschaft Birkenweg im Birkenbruch“. Außerdem 
verrät die Notiz (von Ströhers Hand) „zur Ausstellung 
Trier 1922“.
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Wie sich später leider herausstellte, hat uns ein gerissener Einbrecher betrogen. Die Bilder wurden 
aus dem Keller eines stattlichen Gebäudes in Berlin mit weiteren fast 30 Kunstwerken gestohlen. 
Der inzwischen inhaftierte vorbestrafte Verdächtige soll in der Szene dafür bekannt sein, sich auf 
Kunstraub spezialisiert zu haben. 
Ende Juli 2017 konnten wir Kontakt mit der bestohlenen Eigentümerin in Berlin aufnehmen, um 
zu erkunden, was sie mit diesen beiden inzwischen von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmten 
Gemälde in der Zukunft vorhätte.  Sie erklärte ihre Verkaufsbereitschaft an die Stiftung, ohne den 
Kunsthandel einzuschalten. Nach intensiven Beratungen auch mit Mitgliedern des Kuratoriums reifte 
unsererseits der Entschluss, die Bilder „mehr oder weniger zum zweiten Male“ zu erwerben. Sie er-
gänzen die bestehende Sammlung in idealer Weise. 

So entschlossen wir uns, mit der Eigentümerin einen Kaufvertrag  in der Weise abzuschließen, dass 
die Übergabe und Bezahlung der Bilder nach Freigabe durch die Staatsanwaltschaft stattfinden solle. 
Am 23. August  2017 flogen Mario Kasper und Dieter Merten nach Berlin und schlossen den Kauf-
vertrag unter den vorgenannten Bedingungen ab. Zur Übergabe der Bilder will die Eigentümerin 
selbst Anfang des Jahres 2018 nach Simmern kommen.

Zur Finanzierung bedürfen wir natürlich wiederum großzügiger Paten.
 



26

.

ANZEIGE

Lokales

Verwaltungsgericht: Abstufung ist rechtens
Urteil Koblenzer Richter
weisen die Klage der
Gemeinde Mutterschied
ab – Funktion der K 54
ist nicht überregional

M Koblenz. Das Verwaltungsge-
richt Koblenz hat die Klage der
Ortsgemeinde Mutterschied gegen
die Abstufung der Kreisstraße 54
(K 54) zur Gemeindestraße abge-
wiesen. Diese Entscheidung ver-
kündete das Gericht nun in einer
schriftlichen Mitteilung. Die von
der Abstufung betroffene Straße
verbindet die Ortslagen Mutter-
schied und Altweidelbach.

Zu der Abstufung war es ge-
kommen, nachdem der Landesbe-
trieb Mobilität (LBM) Rheinland-
Pfalz dem beklagten Rhein-Huns-
rück-Kreis mitgeteilt hatte, dass
die K 54 keine überregionale und
damit „flächenerschließende“
Funktion mehr habe. Nach einem
erfolglosen Widerspruch gegen die
daraufhin erfolgte Abstufung durch
den Kreis hat die Gemeinde dage-
gen Klage erhoben. Die Voraus-
setzungen für eine Umstufung lä-
gen nicht vor, lautete die Begrün-
dung. Die Verkehrsbedeutung der
K 54 habe sich nicht geändert. Viel-
mehr sei durch das jahrelange Hi-
nauszögern von Baumaßnahmen
die Fahrbahnoberfläche immer
schlechter geworden, was zu ei-
nem kontinuierlichen Rückgang der
Zahl der Verkehrsteilnehmer ge-
führt habe.

Die Ortsgemeinde machte eben-
so geltend, dass mit der Abstufung
für sie beträchtliche finanzielle
Lasten verbunden seien. Dies gelte
sowohl unter dem Gesichtspunkt
der Bau- und Unterhaltungslast, als
auch mit einem Blick auf die Win-
terdienstverpflichtung auf freier
Strecke. Außerdem sei die Straße
mit Altlasten belastet.

Die Klage vor dem Verwal-
tungsgericht hatte keinen Erfolg.
Die als „Allgemeinverfügung“ er-
gangene Umstufung sei rechtmä-
ßig, urteilten die Koblenzer Rich-
ter. Nach den einschlägigen ge-

setzlichen Bestimmungen sei eine
Umstufung vorzunehmen, wenn die
Verkehrsbedeutung einer Straße
sich ändert. Davon sei im vorlie-
genden Fall auszugehen. Die Stra-
ße habe bereits seit längerer Zeit
eine überwiegend örtliche Funkti-
on aufgewiesen, weil sie das Ge-
biet der Klägerin mit jenem der
Nachbargemeinde Altweidelbach
verbinde. Sie sei daher vor allem
von den Einwohnern dieser beiden
Dörfer genutzt worden. Außerdem
diene die Straße weder vorwie-
gend dem überörtlichen Verkehr

noch sei sie für den Anschluss der
Klägerin an überörtliche Verkehrs-
wege erforderlich.

Mit Blick auf diese Gegeben-
heiten sei die Umstufung gesetz-
lich zwingend vorgegeben, erklär-
te das Verwaltungsgericht. Die
Maßnahme sei auch nicht unver-
hältnismäßig. Auch wenn die Klä-
gerin vorgetragen habe, sie werde
in ihrer finanziellen Leistungsfä-
higkeit überfordert, könne dem
nicht zugestimmt werden. Der Um-
fang der Straßenbaulast werde in
der Regel durch die Leistungsfä-

higkeit der Kommune begrenzt.
Notfalls müsse durch das Aufstel-
len von Warnschildern auf etwaige
Straßenschäden hingewiesen wer-
den. Auch bestehe für außerhalb
der Ortslage verlaufende Straßen
für die Klägerin keine Reinigungs-
oder Winterdienstpflicht.

Weiter erklärte das Gericht, dass
sich die Altenlastenproblematik
bislang nicht aktualisiert habe.
Diese führe daher nicht zur Rechts-
widrigkeit der Umstufung. Einer
etwaigen zukünftigen Altlasten-
problematik könne neben anderen

möglichen Vorgehensweisen, die
der Ortsgemeinde offenstünden,
gegebenenfalls auch mittels einer
„Einstandspflicht“ des Landkreises
Rechnung getragen werden.

Gegen die Entscheidung des
Gerichts können die Beteiligten die
Zulassung der Berufung durch das
Oberverwaltungsgericht Rhein-
land-Pfalz beantragen.

Z Das Urteil des Verwaltungsge-
richts Koblenz vom 1. Septem-

ber hat das Aktenzeichen 5 K
1465/16.KO.

Die K 54 hat laut Urteil des Verwaltungsgerichts keine übergeordnete Verkehrsbedeutung und konnte dadurch abgestuft werden. Foto: Thomas Torkler

Ströher soll auch die Jugend begeistern
Kooperation Freundeskreis beginnt eine tiefere Zusammenarbeit mit dem Simmerner Gymnasium

Von unserem Chefreporter
Volker Boch

M Simmern. Friedrich Karl Ströher
geht ins Gymnasium. Der heraus-
ragende Hunsrücker Maler soll
künftig im Herzog-Johann Gym-
nasium (HJG) Simmern einen dau-
erhaften Platz erhalten und als be-
deutende Persönlichkeit der regi-
onalen Kunst sowie auch der His-
torie im Schulalltag zu mehr als ei-
nem nur optischen Augenmerk
werden. Eine entsprechende Part-
nerschaft zwischen dem HJG so-
wie dem Ströher-Freundeskreis und
der dazugehörigen Stiftung wurde
in Simmern nun offiziell besiegelt.

Die Atmosphäre hatte etwas Fei-
erliches, als in den Räumen der

Simmerner Kreissparkasse die Ko-
operation zwischen den Ströher-
Freunden und dem Gymnasium
vorgestellt wurde. Das Gymnasium
präsentierte sich zunächst mit um-
fangreichen und inhaltlich vielfäl-
tigen Engagements sowie auch au-
ßergewöhnlichen Themenberei-
chen bis hin zur Pflege und Be-
treuung eines Weinbergs auf dem
als Weinbauregion bis dato eher
wenig gefeierten Hunsrück.

Eine Aufwertung ist erwünscht
Anschließend kam die Sprache
dann auf einen Platz des Bil-
dungsinstituts, der weniger schil-
lernd wirkt und einer Aufwertung
bedarf – und bestens geeignet ist
für das Thema Ströher. Optisch, so

skizzierte Kunstlehrerin Anne
Werschke seitens des Kollegiums,
könne das Treppenhaus im Nord-
flügel des Gebäudes durchaus ein
wenig verschönert werden. Unter-
haltsam und ideenreich stellte sie
bei der jüngsten Patenschaftsver-
anstaltung des Ströher-Freundes-
kreises einige Visionen vor, wie
Darstellungen von Ströher und sei-
nem Wirken hier den rauen Beton
künftig geradezu verzaubern
könnten. Oder, wie es Dieter Mer-
ten als Vorsitzender des Freun-
deskreises lächelnd und voller Vor-
freude auf die Kooperation mit der
Simmerner Schule sagte: „Dieses
Treppenhaus schreit ja förmlich
nach Kunst und Veränderung.“
Merten ist absolut überzeugt: „Un-

ser Friedrich Karl Ströher passt ins
Gymnasium.“

Dies sieht auch die Leitung des
HJG so, die sich zum Beginn einer
Zusammenarbeit mit den Ströher-
Freunden entschlossen hat, um das
Erbe des Malers auch bei der Ju-
gend wachzuhalten. Schulleiterin
Elke Gresch freut sich mit ihrem
Kollegium und dem Verein über
den Start der Kooperation. Der
Hunsrücker Maler ist zwar in der
Vergangenheit immer wieder The-
ma im Unterricht und bei Projekten
im Gymnasium gewesen, wie
Kunstlehrerin Werschke deutlich
machte, aber dies könnte in Zu-
kunft ausgebaut werden.

Thema bietet mehr als Malerei
Das Thema „Ströher“ reicht
schließlich weit über die Malerei
hinaus und bietet sich facetten-
reich als Arbeitsinhalt für ver-
schiedene Fachrichtungen der
Schule an. „Wir möchten das The-
ma näher an die Jugend bringen“,
sagt Merten mit einem grundsätz-
lichen Blick voraus. Die etwas äl-
teren Unterstützer und Interessen-
ten für Ströher-Projekte sind un-
terdessen nach wie vor sehr enga-
giert, wie sich an diesem Abend
bei der Übergabe der traditionellen
Patenschaftswerke zeigte. Der
Freundeskreis würdigte so in die-
sem feierlichen Rahmen einmal
mehr Patenschaften, die Privat-
personen und Institutionen über-
nommen haben, um Werke von
Ströher professionell zu restaurie-
ren und für die Zukunft zu erhal-
ten. Aber darüber hinaus möchte
Ströher-Freund Merten eben auch
weitere Menschen für das Werk,
das Leben und die Zeit Ströhers ge-
winnen. Zu den „alten“ Freunden
von Friedrich Karl Ströher sollen
bald auch jugendliche Ströher-
Freunde hinzukommen.

Elke Gresch, Schulleiterin des Simmerner Herzog-Johann Gymnasiums, und Dieter Merten besiegelten im Rahmen
der Patenschaftsveranstaltung des Ströher-Freundeskreises die nun startende Kooperation. Foto: Volker Boch

Brück pocht auf

tägliche Post

Service Dienstleistung
darf nicht beliebig werden
M Rhein-Hunsrück. Die Deutsche
Post hat in verschiedenen Gegen-
den Deutschlands die tägliche
Postzustellung probeweise abge-
schafft, zeigt sich die Landtagsab-
geordnete Bettina Brück besorgt.
„Zusteller erscheinen dort nicht
mehr von Montag bis Samstag je-
den Tag, sondern nur noch ein-,
zwei- oder dreimal die Woche oder
aber fünfmal pro Woche, wie Me-
dienberichten zu entnehmen war.“

„Dies ist keine gute Entwick-
lung: Dass Briefe, Zuschriften und
Zeitschriften jeden Werktag zuge-
stellt werden, bedeutet vielen
Menschen sehr viel“, sagt Brück.
Daran dürfe nicht gerüttelt wer-
den. Gerade in ländlichen Regio-
nen müsse die tägliche Postzustel-
lung die Regel bleiben. „Die Deut-
sche Post versucht, gesetzliche
Vorgaben zu unterlaufen. Sie führt
offenbar ein Pilotprojekt durch, um
von der täglichen Briefzustellung
wegzukommen.“

Brück fordert, dass die Bundes-
netzagentur „das fragwürdige und
rechtswidrige Projekt sofort ein-
stellt“, zumal das Geschäft in man-
chen Zweigen, etwa bei der Pa-
ketzustellung, boome.

Herbstferien in

den Wald legen

Betreuung Abenteuer im
Erlebniszentrum
M Stromberg. Kinder können ihre
Herbstferien vom 9. bis zum 13.
Oktober im Walderlebniszentrum
Soonwald verbringen. Die Betreuer
mit den Schülern zwischen acht und
zwölf Jahren den Wald entdecken
und Abenteuer erleben. „Mach
dich auf spannende Aktionen und
aufregende Tage bei uns gefasst“,
heißt es in der Ankündigung. Die
Teilnahme kostet 90 Euro mit Es-
sen. Info: Telefon 06724/602 610.

Wettbewerb zur

Unfallprävention

Schulen Nachwuchs kann bis 13. Oktober mitmachen

M Rhein-Hunsrück. Ein Präventi-
onswettbewerb für Schulkinder soll
unter dem Motto „Einfälle gegen
Unfälle“ dafür sorgen, dass Kinder
visuell Gefahren erkennen und zei-
gen, was man dagegen tun kann.

Was stört im Straßenverkehr die
Aufmerksamkeit, worauf ist beim
Sport oder beim Werken und Bas-
teln zu achten, damit man sich nicht
verletzt – das sind nur einige The-
men, die Schulkinder in ihren Ge-
mälden für den Wettbewerb „Ein-
fälle gegen Unfälle“ der Unfallkas-
se Rheinland-Pfalz aufgreifen kön-

nen. Der Wettbewerb richtet sich an
alle sechsten Klassen der allge-
meinbildenden Schulen im Bun-
desland. Neben persönlichen Prei-
sen für die Schulkinder winken drei
Schulpreise, die für besonderes En-
gagement der Bildungsstätten ver-
geben werden.

Die Gewinner der Hauptpreise
werden mit ihren Eltern und Leh-
rern zur festlichen Preisverleihung
eingeladen. Einsendeschluss ist der
13. Oktober. Das Formular zum
Einsenden der Gemälde und weite-
re Infos gibt's unter: www.ukrlp.de
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Kooperation mit dem Herzog-Johann-Gymnasium Simmern am Patenschaftsabend besiegelt

In der Sitzung am 21.11.2016 wurde den Mitgliedern des Kuratoriums  Überlegungen des Vorstandes 
vorgetragen,  bei den nachwachsenden Generationen  Interesse für die Lebensgeschichte, das Schaf-
fen und die Denkweise unseres Friedrich Karl Ströhers zu wecken. Dabei böte sich vor allem eine 
Zusammenarbeit mit den Schulen an. Denn das Leben und Wirken Friedrich Karl Ströhers  sei für den 
Lehrplan in verschiedener Hinsicht geeignet, so unter dem Aspekt der Kunst und Kunstgeschichte.  
Aber auch hinsichtlich der Zeitgeschichte im Umfeld des Ersten Weltkrieges, der Regionalgeschichte 
unter Berücksichtigung des Hunsrücks und natürlich auch  mit Blick auf die Sozialpolitik und den 
europäischen Gedanken gäbe es viele Anknüpfungspunkte für den Unterricht.
Ein erster wichtiger Schritt ist uns nun  durch eine Kooperation mit  dem Herzog-Johann-Gymnasium 
Simmern gelungen. 
Der Direktorin des HJG  Oberstudiendirektorin Elke Gresch  konnten wir im März und Juni 2017 
unsere Ideen vorstellen.  Nach Vorgesprächen im Lehrerkollegium wurde eine erste Zusammenarbeit 
im neuen Schuljahr 2017/18 nach den Sommerferien vorgesehen.  
Auf dem diesjährigen Patenschaftsabend am 07.09.2017 – für den uns dankenswerterweise das 
Konferenzzentrum der Sparkasse zur Verfügung gestellt wurde – stellte sich das Gymnasium als mo-

RHZ vom 10.9.2017
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derne Lehranstalt vor, in der nicht Wissen nach alter Schule gepaukt wird  sondern den Schülern und 
Schülerinnen ein breit gestreutes Bildungsangebot auf den verschiedensten Gebieten angeboten wird. 
An diesem Abend stellten Elke Gresch und  Anna-Maria Werschke ein erstes fächerübergreifendes, 
auf mehrere Jahre angelegtes Projekt vor. Ein ganzes Treppenhaus soll Schülern, Lehrern und Eltern 
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die Möglichkeit geben, in Kontakt mit dem hei-
mischen Maler zu treten – in Form von Informa-
tionsmaterial und vor allem Schülerarbeiten über 
und im Stil Ströhers. 
Gestartet wurde das Projekt nun in den bei-
den Grundkursen in Bildender Kunst unter der 
Leitung von Katharina Georg und Anna-Maria 
Werschke. Fast 40 Schüler sind an diesem Projekt 

beteiligt und arbeiten an der Umsetzung. 

Am 09.11.2017 präsentierten einige 
Schüler dieser beiden Klassen für meh-
rere Wochen die ersten Ergebnisse ihrer 
Arbeiten im Herzog-Johann-Gymna-
sium. Dazu erschien ein ausführlicher 
Presseartikel in der heimischen Zeitung. 

Traditionell wurden auf dem Paten-
schaftsabend am 07.09.2017 wieder  
insbesondere die Bildpaten geehrt. Die-
se großzügigen Gönner und Spender 
machen erst mit ihrer finanziellen Un-
terstützung die bisherigen umfangrei-
chen Restaurierungsarbeiten möglich. 
Inzwischen sind auf diese Weise von 
207 Paten und Patinnen gut 160 000 
Euro aufgebracht worden. Das ist eine 
außerordentlich hohe Summe und wir 
sprechen deshalb gerne von einer Art 
Bürgerbewegung. Dieses Modell der 
Kulturförderung ausgehend von den 
Bürgern der Stadt und Region sucht weit 
und breit seinesgleichen und gibt der 
Kunstsammlung Friedrich Karl Ströhers 
einen einmaligen ideellen Stempel.

.

Hunsrück

Simmern startet in den Advent
Weihnachtsangebot Neues Konzept mit Lounge und Feuerschale für die „Adventlights am Turm“

Von unserem Redakteur
Markus Lorenz

M Simmern. Mit einem neuen Kon-
zept startet Simmern in die Ad-
ventszeit. Zahlreiche Veranstal-
tungen und Aktionen locken unter
dem Titel „Simmerner Advents-
zauber“ in der Vorweihnachtszeit
in die Kreisstadt. Den Auftakt bil-
det der neu gestaltete Weih-
nachtsmarkt mit dem Titel
„Adventlights am Turm“, der an
diesem Wochenende, Samstag, 2.,
und Sonntag, 3. Dezember, jeweils
ab 15 Uhr auf dem Gelände rund
um den altehrwürdigen Schin-
derhannesturm über die Bühne
geht. Dazu werden sowohl der
Turm als auch Häuser in der an-
grenzenden Hüllstraße per Illumi-
nation in stimmungsvolles Licht ge-
hüllt. „Der Schinderhannesturm
wird am ersten Advent passend in
Form einer Kerze erstrahlen“, ver-
rät Bürgermeister Andreas Nikolay
schon einmal vorab. „Mein Dank
gilt den Anwohnern der Hüllstra-
ße, die sofort mitgemacht haben.
Es gab nur positive Reaktionen.“

Am Turm selbst öffnet wieder
der traditionelle Hüttenmarkt mit
allerlei kulinarischen Köstlichkei-
ten, Kunsthandwerk, Geschenkar-
tikeln und edlen Tropfen der be-
nachbarten Weinanbaugebiete.
Erstmals gibt es einen Loungebe-
reich, der zum gemütlichen Ent-
spannen an einer Feuerschale ein-
lädt. „In der Vergangenheit bildete
immer das Late-Night-Shopping
der Werbegemeinschaft den Auf-
takt zum Adventsmarkt – das ist in
diesem Jahr nicht so“, erläutert Ni-
kolay eine weitere Neuerung. „Wir
wollten beide Veranstaltungen auf
eigene Beine stellen, weil unter-
schiedliche Interessen vorlagen. Die

Werbegemeinschaft möchte die
Besucher in die Innenstadt, wir auf
den Schinderhannesplatz locken.
Jetzt können wir den Besuchern an
jedem Wochenende etwas anbie-
ten“, sagt der Stadtchef. Deshalb
startet das bewährte „Kaafe im
Dunkele“ am Freitag, 15. Dezem-
ber, um 17 Uhr. Bis 22 Uhr können
die Kunden in der City stöbern und
gemütlich bummeln.

„Die Ideen zur Veränderung des
Marktreibens stammen von der
städtischen Marktkommission“, er-
klärt der Bürgermeister. „Wir be-
schreiten einen neuen Weg und
sind ganz gespannt darauf, wie er
bei den Bürgern ankommt.“

Weiter im Vorweihnachtspro-
gramm geht es am 3. Dezember
um 16.30 Uhr mit einem Weih-
nachtssingen in der Stephanskir-
che. Um 18 Uhr gibt es eine öku-
menische Adventsandacht.

Der beliebte Weihnachtsbaum-
verkauf geht mit dem „Advent am
Simmersee“ am Sonntag, 10. De-
zember, von 12 bis 19 Uhr über die
Bühne. Eine Woche später laden
die städtischen Gästeführer ab 18
Uhr zur weihnachtlichen Muufel-
Tour ein. Auch die Lesungen an
der Heukrippe bleiben erhalten –
sie finden in der Adventszeit jeden
Freitag und Samstag um 17 Uhr
am Fruchtmarkt statt.

Zum Adventsangebot zählt auch
der zweite „Siemerscher Krippen-
weg“ mit 34 ausgestellten Krippen
in Geschäften, Kirchen und dem
Museum. Jeden Freitag ab 18 Uhr
und samstags von 10 bis 15 Uhr
werden vom Krippenteam dann
Krippen in Handarbeit gebastelt.

Z Weitere Informationen gibt es
bei der Tourist-Info unter Tel.

06761/837 296.

Mit einem neuen Konzept samt gemütlichem Loungebereich möchte die
Kreisstadt an diesem Wochenende viele Besucher an den altehrwürdigen
Schinderhannesturm locken. Archivfoto: Werner Dupuis

Kompakt

Vortrag im Museum
M Simmern.Der öffentliche
Abendvortrag „Die Friedhofs-
schlacht von Wolf“ findet am heuti-
gen Donnerstag, 30. November, um
19 Uhr im Hunsrückmuseum Sim-
mern statt. Referent ist Dr. Christof
Krieger, Museumsleiter in Traben-
Trarbach. Der Eintritt kostet 2 Euro.
Die Friedhofsschlacht von Wolf ist
ein ungewöhnliches Beispiel des
Religionszwists zwischen Katholi-
ken und Protestanten im 18. Jahr-
hundert. Als im August 1728 in
Wolf, dem äußersten evangelischen
Vorposten des Kirchenkreises Sim-
mern-Trarbach an der ansonsten
weitgehend katholischen Mosel, ein
zum Katholizismus konvertierter
Bürger verstarb, sollte dessen Beer-
digung zu einem makabren Politi-
kum werden: Um zu verhindern,
dass ein katholischer Priester den
evangelischen Friedhof oder gar die
Kirche entweihte, verrammelten die
heimischen Christen auf Geheiß ih-
res streitbaren Gemeindepfarrers
nicht allein Gotteshaus und Gottes-
acker mit Balken und Holzkarren.
Als dann tatsächlich einige Hundert
Gläubige aus Kröv mit Booten über
die Mosel setzten, um dem Toten
das letzte Geleit zu geben, läuteten
in Wolf die Sturmglocken, worauf-
hin sich die gesamte Bürgerschaft
mit Flinten, Sensen und Knüppeln
bewaffnet dem Trauerzug in den
Weg stellte. In der Sommerhitze
entspann sich nunmehr über zwei
Tage hinweg eine regelrechte
Schlacht, die schließlich damit en-
dete, dass die siegreichen Wolfer,
ihren konvertierten Mitbürger kur-
zerhand ohne jegliche Zeremonie
am Wegesrand verscharrten. Doch
damit sollte die eigentliche Ausei-
nandersetzung erst beginnen. Be-
sucher können den barrierefreien
Zugang an der Rückseite des
Schlosses benutzen.

Weihnachtsfeier verlegt
M Gemünden.Die ursprünglich für
2. Dezember geplante Weihnachts-
feier der KAB Gemünden wird um
eine Woche auf Samstag, 2. De-
zember, verlegt. Beginn ist um 20
Uhr im katholischen Pfarrsaal in
Gemünden. Hierzu sind alle Mit-
glieder mit Familienangehörigen
sowie Freunde und Gönner herzlich
eingeladen.

Friedrich Karl Ströher hält
im Treppenhaus Einzug
Gymnasium Fächerübergreifendes Projekt beschäftigt sich mit dem Heimatmaler
M Simmern. In Kooperation mit der
Friedrich-Karl-Ströher-Stiftung soll
am Herzog-Johann-Gymnasium
(HJG) ein fächerübergreifendes, auf
mehrere Jahre angelegtes Projekt
entstehen. Ein ganzes Treppenhaus
soll Schülern, Lehrern und Eltern
die Möglichkeit geben, in Kontakt
mit dem heimischen Maler zu treten
– in Form von Informationsmaterial
und vor allem Schülerarbeiten über
und im Stil Ströhers. Gestartet wur-
de das Projekt nun in den beiden
Grundkursen in Bildender Kunst in
den Klassenstufe 12 unter der Lei-
tung von Katharina Georg und An-
na-Maria Werschke. Fast 40 Schü-
ler sind an diesem Projekt beteiligt
und arbeiten engagiert an dessen
Umsetzung.

Viele kannten denMaler nicht
Am Anfang stand die Beschäfti-
gung mit dem Maler im theoreti-
schen Unterricht, denn vielen
Schülern war Friedrich Karl Ströher
bisher kein Begriff. Die Geschichte,
auch die Kunstgeschichte, hat häu-
fig den Hang zu großen Namen.
Wichtige Persönlichkeiten und

Charaktere, Wegbereiter neuer
künstlerischer Strömungen und
Stile, wie die Genies der Renais-
sance oder die Querdenker der
Moderne, prägen in der Regel den
Kunstunterricht. Für die Schüler
stellte sich daher zu Beginn der Be-
schäftigung mit Ströher die Frage:
Warum über jemanden sprechen,
den außerhalb des Hunsrücks kaum
jemand kennt? Die Irritation stei-
gerte sich noch, nachdem sie den
Dokumentarfilm über Ströher sa-
hen, der auch im Hunsrück-Muse-
um gezeigt wird. Denn ihnen wurde
bewusst, dass Ströher, wie so viele
Künstler, ein sehr zerrissener
Mensch war, der seinem Erfolg teil-
weise selbst im Weg stand, obwohl
er großes künstlerisches Talent be-
saß, verschiedene Stilrichtungen
und Werkstoffe beherrschte und
sogar Kontakte zu den Kunstgrößen
seiner Zeit knüpfen konnte.

Und doch lohnt sich die Beschäf-
tigung mit dem vermeintlich ge-
scheiterten Künstler. Sie lohnt zum
Einen schon aufgrund der großen
Werkfülle, die dem Hunsrück-Mu-
seum als vollständige Sammlung

vorliegt. Zum Anderen lassen sich
an dem Beispiel Ströher exempla-
risch verschiedenste Kunstrichtun-
gen erarbeiten, von der dekorativen
Malerei des Jugendstils über Ein-
schläge aus Realismus und Impres-
sionismus bis hin zum Expressio-
nismus.

Viele haben es nicht geschafft
Schließlich kann Ströher auch als
ein Beispiel für die überwältigende
Mehrheit von Künstlern stehen, die
den Sprung zu den großen Namen
der Geschichte nicht geschafft ha-
ben. Talent allein reicht manchmal
nicht aus, um Erfolg zu haben. Ne-
ben der theoretisch-kunsthistori-
schen Auseinandersetzung steht im
Kunstunterricht immer auch die ei-
gene Praxis der Schüler im Mittel-
punkt. Diese wurde mit Bezug zu
Ströher zunächst in einfühlsamen
Aquarellen erprobt, was teilweise
eigene Motive im Stil Ströhers ent-
stehen ließ, teilweise als Ausdruck
der direkten Beschäftigung mit dem
Künstler und seinem Werk zu Ko-
pien von Ströher-Malereien führte.
Die Schüler setzten sich dabei mit
seiner Malweise, seiner Technik
und seiner Herangehensweise aus-
einander. Die Ergebnisse wurden
prominent vor dem Lehrerzimmer
und dem Sekretariat ausgestellt
und waren dort wochenlang ein
Anziehungspunkt für Schüler, Leh-
rer und Besucher des HJG.

Nun folgt die Gestaltung des
Treppenhauses mit großflächigen
Acrylmalereien auf schweren, feu-
erfesten Holzplatten. An eigenen
Motiven wird die Malweise Strö-
hers weiter erprobt. Es entstehen
Bilder in den klassischen Gattun-
gen Porträt, Landschaft und Stillle-
ben, in welchen auch Ströher vor-
nehmlich gearbeitet hat. Ergänzt
durch Infomaterial soll das Trep-
penhaus, durch das die oberen
Kunsträume erreicht werden, zu ei-
nem Ort werden, der zum An-
schauen, Umschauen und Hin-
schauen einlädt und den Blick für
die Arbeit des Hunsrücker Künst-
lers öffnet.

Lukas Wust (von links), Dario Castronovo, Lea Brink, Jon Liesenfeld, Jina
Asefi und Chiara Bayerlein aus der 12. Jahrgangsstufe des Herzog-Johann-
Gymnasiums setzen sich intensiv mit Ströher auseinander. Foto: HJG

Angaben zu den jeweiligen Fielmann-Geschäften (Firma und Anschrift) finden Sie unterr
www.fielmann.com oder erhalten Sie unter der Telefonnummer: 0800/34 35 626.

*Solange der Vorrat reicht.

2344 feiert
Weihnachten –
feiern Sie mit.

Leuchtstarke
LED-Taschenlampe*
aus Aluminium mit 9 strom-
sparenden LEDs. Ideal für
Camping, Haus und Auto.
Dank Trageschlaufe immer
griffbereit. 3 Jahre Garantie.

2,00 €

Fernglas
Typ 10 x 25*
im Taschenformat. Vergröße-
rung 10-fach, gummiarmiert,
mit praktischer Tragetasche.
3 Jahre Garantie.

8,90 €

LED-Standlupe*
aus hochwertigem Metall,
2-fache Vergrößerung,
langlebige Leuchtmittel.
Inklusive Batterien.
3 Jahre Garantie.

13,90 €

Funkwecker*
mit Schlummerfunktion.
Automatische Umstellung
von Sommer- auf Winter-
zeit. 3 Jahre Garantie.

4,50 €

Profi-Ultraschall-
reiniger*
für gründliche Reinigung
von Brillen, mit 600 ml
Fassungsvolumen und 50 W
Leistung. 3 Jahre Garantie.

17,90 €

.
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Die Schülerarbeiten im Herzog-Johann-Gymnasium
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Zusammenarbeit mit der Gemeinde Irmenach 

Die Gemeinde Irmenach hat in 
einem Teil des Friedhofes einen 
Ehrenfriedhof  für verdiente Ge-
meindemitglieder eingerichtet.  
Dorthin wurde im Herbst 2015 
das Grab, das heißt die Grabstei-
ne, die  noch von der ursprüngli-
chen Begräbnisstätte Friedrich 
Karl Ströhers übrig waren, ver-
legt, nachdem das bisherige Grab  
mit anderen Gräbern eingeebnet 
wurde. Wir haben den Ortsbür-
germeister darum gebeten,  auf 
dem Ehrenfriedhof neben Ströher 
auch einen Platz für seine Witwe 
Charlotte vorzusehen, deren Grab 
ebenfalls auf dem Friedhof ist.

Nach einem ersten Besuch des Gemeinderates Irmenach unter Leitung des Ortsbürgermeisters Mar-
tin Kirst  im Jahre 2011 fand ein weiterer in diesem Jahr am 24. August 2017 in der Kunstsammlung 
Friedrich Karl Ströher statt. Nach einer Einführung in die aktuelle Ausstellung durch den Muse-
umsleiter Dr. Fritz Schellack gab es ein gemütliches Zusammensein bei „Wurscht und Wein“. Anläss-
lich des neuesten Besuches beschloss der Gemeinderat für das Gemälde „Großvater mit Enkelin beim 

Hans Schneiß, der Ortschronist von Irmenach, betrachtet die neue 
Grabstelle
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Dominospiel“ die Bildpatenschaft zu übernehmen. 
Mit einem Kostenbeitrag von 2.500 Euro wird die Bildfläche restauriert (für den 2009 neu ange-
schafften Schmuckrahmen besteht bereits eine Patenschaft). 

Der Gemeinderat von Irmenach hat aus Bürgern des Ortes einen Arbeitskreis für Dorfentwicklung 
und Kultur unter dem Vorsitz des ehemaligen Leiters der Paul-Schneider-Schule Sohren-Büchen-
beuren Ingo Noack gegründet.  Seitdem kommt kultureller Schwung in die Gemeinde, der auch der 
Erinnerung und Pflege des Namens und Erbe von Friedrich Karl Ströher zugute kommt.  Erstmals 
wurde unter recht beachtlichem öffentlichen Erfolg der „Tag des offenen Denkmals“ am 10. Septem-
ber 2017 begangen.  Dabei gab es zwei Ströher-Stationen. Einmal das unter Denkmalschutz stehende 
„Ströhersche Haus“ mit den Deckenmalereien, deren laufende Restaurierung durch Restaurator und 
Hausbesitzer vorgestellt wurden. An anderer Stelle wurden umfangreiche Informationen durch Pla-
kate und ähnliches über den heimischen Künstler Friedrich Karl Ströher geboten. Dazu wurden vom 
Freundeskreis (bezahlte)  14 Repliken von Ströher Gemälden zur Verfügung gestellt, die der Kultur-
kreis zuvor ausgesucht hatte. 
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Tag des offenen Denkmals in Irmenach
10. September 2017 ein ganz besonderer Tag
Zum ersten Mal beteiligte sich die Ortsgemeinde Irmenach 2017 am Tag des offenen Denkmals. Der seit zwei Jahren ar-
beitende Arbeitskreis Dorfentwicklung meldete alle in der Kirchstraße Irmenach bestehenden denkmalgeschützten Häuser 
für diesen Tag  bei der Stiftung an.
…umfangreiche Vorarbeiten und Planungen…
Bereits im Januar 2017 wurde Hans Schneiß in zahlreichen Interviews zu geschichtlichen und regionalen Dokumenten 
befragt, denn in seinem riesigen und sehr profunden Archiv lagern wichtige Dokumente und Fotos der letzten Jahrhunderte 
aus dem Alltag der hiesigen Menschen und der Politik. Außerdem wollten wir den besonderen Schwerpunkt dieser Ver-
anstaltung auf den in Irmenach geborenen Maler Friedrich Karl Ströher legen. Dank der ganz besonderen Unterstützung 
des Freundeskreises Friedrich Karl Ströher e.V. sollte der Tag des offenen Denkmals auch ein Tag des Gedenkens an den 
Maler Ströher werden.
Viele Fragen und Probleme mussten geklärt werden, ehe am Morgen des 10.09.2017 um die Mittagszeit dieses einmalige 
Fest starten konnte.
…der Tag des offenen Denkmals beginnt…
Am frühen Morgen, Nebelschwaden liegen noch in der kühlen Luft, sind schon die ersten fleißigen Helfer am Werk. Die 
Kirchstraße muss gesperrt werden, Schautafeln mit geschichtlichen und kulturellen Informationen müssen aufgestellt wer-
den. 
In der Kirche werden die Namen aller seit 1556 in Irmenach tätigen Pfarrer mit den politischen Ereignissen in einer 
Chronologie ausgestellt. In der alten Post werden die Namen der Irmenacher Posthalter, einige alte Poststempel und Kut-
schenfahrpläne mit Fotos präsentiert. 
Im alten renovierungsbedürftigen Gasthaus Gass warten 10 Bilder von Friedrich Karl Ströher auf Staffeleien auf Besucher, 
im alten Backes raucht schon der Ofen für das Hunsrücker Brot und nebenan qualmt die Dämpkolonne, damit Kartoffeln 
und Fleisch rechtzeitig gar sind. 
An einem Stand wird das Bild „die drei Alten“ von Ströher aufgestellt und ein Quiz zu einem Foto über Ströher vorbereitet. 
Im Haus „Beutel“ stellt der heimische Maler Erich Beutel seine Werke aus. Voller Sorge gehen die Blicke oft zum Himmel, 
hoffentlich hält das Wetter und bleibt wenigstens trocken.
…eine ganz besonders gelungene Veranstaltung …
Direkt nach dem Gottesdienst füllt sich die Kirchstraße mit Besuchern, die die Häuser besichtigen, die die alten „Bulldogs“ 
auf der Kirchstraße und die Bilder von Friedrich Karl Ströher sehen wollen.
Der größte Andrang herrscht aber im Haus „Ströher“ wo ein Restaurator gerade eine Deckenmalerei des Malers mit viel 
Akribie restauriert. Die interessierten Menschen staunen über das Gemälde und die Arbeit des Restaurators. Dank des 
Freundeskreises, der sich mit erheblichen finanziellen Mitteln an der Wiederherstellung der Deckenmalerei beteiligt, und 
der Unterstützung des Hauseigentümers Dr. Menning kann dieses Kleinod erhalten und der Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht werden.
…Kultur und geselliges Zusammensein harmonieren…
Der Zuschauerandrang hält den ganzen Nachmittag an, zumal am späten Nachmittag ein Orgelkonzert des Kreiskantors 
Röhrig in der Kirche und ein Openairkonzert des Musikvereins Irmenach-Beuren eine passende musikalische Begleitung 
anbieten. Viele Irmenacher kommen zu den Initiatoren und loben die Veranstaltung, denn heute können generationsüber-
greifend Gespräche über Malerei, über Geschichte und Sitten und Bräuche geführt werden und altes Wissen an junge 
Menschen weiter gegeben werden.
Gegen Ende der Veranstaltung bedankt sich Ingo Noack bei Herrn Theis, dem stellvertretenden Vorsitzenden des Freun-
deskreises für die engagierte Unterstützung dieses Festes und bietet eine weitere Zusammenarbeit bei der Öffentlichkeits-
arbeit zum Thema Friedrich Karl Ströher in Irmenach und in der Region an.
Ja und das Wetter? Es hat nicht nur gehalten, sondern im Laufe des Nachmittags schien die Sonne auf die denkmalge-
schützten Schieferdächer und auf die sehr belebte Kirchstraße.
        Text und Fotos: Ingo Noack
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Am 16 November 2017 hielt der Museumsleiter Dr. Fritz Schellack im Gemeindesaal von Irme-
nach unter beachtlicher Beteiligung der Einwohner einen Vortrag über Leben und Werk Friedrich 
Karl Ströhers. Etliche der Anwesenden konnten sich noch an die Witwe Charlotte Ströher erinnern. 
Anfang des nächsten Jahres sind Majeabende  geplant, an denen diese Erinnerung ausgetauscht und 
für die Nachwelt festgehalten werden sollen.
Die im Herbst 2013 entdeckten Deckenmalereien im Ströhersch Haus konnten nun endlich in die-

Friedrich Karl Ströher 

aus dem Leben und Wirken des irmenacher Malers

…wir erfahren vom Leben des Malers Friedrich Karl Ströher…

Für den Abend des  16.11.2017  hatte der Arbeitskreis Dorfentwicklung in Zusammenarbeit mit dem Kreis Irmenacher 
Männer (K.I.M.) einen kompetenten Fachmann zum Thema Friedrich Karl Ströher eingeladen, denn Dr. Fritz Schellack, 
vom Hunsrück-Museum Simmern, ist wirklich der Ansprechpartner zum Leben und Wirken des Malers, der in Irmenach 
geboren wurde, aufgewachsen ist und hier die letzten Jahre seines leider sehr kurzen Lebens verlebt hat.

…mit Unterstützung des Freundeskreises Ströher…

Im letzten Jahr entwickelte sich eine sehr gute Kooperation der Ortsgemeinde  Irmenach, des K.I.M.nasiums und des 
Arbeitskreises Dorf mit dem sehr aktiven Freundeskreis.

So konnte der äußerst erfolgreiche „Tag des offenen Denkmals“ in Irmenach nur dank der Unterstützung mit Bildern des 
Malers Ströher gelingen. Auch an diesem Abend war der Vorsitzende des Freundeskreises Dieter Merten anwesend.

…ein sehr informativer und anschaulicher Vortrag…

Nach einer kurzen Einführung durch Ingo Noack begann Dr.Schellack seinen sehr informativen und anschaulichen Vortrag 
mit der Chronologie des Lebens und des Wirkens von Ströher. Zahlreiche neue Informationen und Geschichten aus dem 
reiselustigen Malerleben schilderte Dr. Schellack packend und lebensnah. Auch die sehr kritische Einstellung der damali-
gen Irmenacher Bevölkerung zum Maler Ströher („ der Faulenzer“) klang immer wieder durch.

…ein langsamer Ausklang… 

Nach dem Vortrag, der  mit vielen Bildern  und Fotos vorgetragen wurde, bedankte sich Ortsbürgermeister Martin Kirst 
bei Dr. Schellack und erwähnte noch einmal die Patenschaft der Gemeinde für ein Ströherbild. Herr Merten erklärte die 
Bereitschaft zu einer weiteren engen Zusammenarbeit. Anschließend konnten die zahlreichen Besucher 10 ausgestellte 
Reproduktionen des Malers bewundern.

Text und Fotos: Ingo Noack
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Ströhers Kunst
in Wohnzimmer
entdeckt
Projekt Blankenrather Künstler Manfred Metze
restauriert historisches Werk in Irmenacher Haus

M Irmenach. Es ist eine Freude,
Manfred Metze bei der Arbeit zu-
zusehen. Auch wenn es der Ver-
golder und Rahmenbauer aus Blan-
kenrath vielleicht nicht selbst über
sich sagen würde, weil er dafür viel
zu bescheiden ist – hier ist ein wah-
rer Künstler am Werk. Einer, der
die Emotionen Friedrich Karl Strö-
hers nachzuempfinden vermag und
gleichzeitig die Ruhe in sich trägt,
um eine solch anspruchsvolle Ar-
beit auszuführen. Metze restauriert
mit großer Hingabe ein Deckenge-
mälde Ströhers in einem Irmena-
cher Privathaus.

Vor drei Jahren waren unter ei-
ner alten Deckenverkleidung und
diversen Lagen Tapete die Reste
einer imposanten Deckenmalerei
aufgetaucht. Das Haus ist 1895 er-
baut worden und gehörte einst Pe-
ter Ströher, einem Verwandten des
Malers. Da lag von Beginn an der
Gedanke nahe, dass die aufwendig
bemalte, mit floralen Motiven und
Putten verzierte Decke von Fried-
rich Karl Ströher gestaltet worden
sein könnte. Experten wurden zu
Rate gezogen, und tatsächlich dürf-
te Ströher, der unter anderem auch
als Dekorationsmaler arbeitete,
dieses Werk ausgeführt haben. Die
Decke erinnert auf eine kunstvolle
und keinesfalls überzeichnete Im-
posanz an Fresken, die ab dem aus-
gehenden 15. Jahrhundert in itali-
enischen Palazzi entstanden.

Einen palastartigen Charakter
gibt Manfred Metze in hinge-

bungsvoller Arbeit seit Wochen der
Decke im Salon des Irmenacher
Privathauses zurück. Seit vielen
Jahren steht der Blankenrather, der
zahlreichen Ströher-Gemälden mit
passenden Rahmen und Akzentu-
ierungen zu noch mehr Glanz ver-
holfen hat, in einem engen Kontakt
zum Ströher-Freundeskreis um den
Simmerner Dieter Merten. Der be-
gnadete gehörlose Rahmer und sei-
ne Frau Thea haben schlichtweg
genau das richtige Gefühl für den
Wert der Kunst und den Impuls ih-
res Urhebers. Es lag für Dieter Mer-
ten entsprechend nahe, in Abstim-
mung mit dem heutigen Besitzer
des Hauses, Hans Menning, Metze
für die Restaurierung zu gewinnen.

In Kooperation wurde der Blan-
kenrather Künstler beauftragt, der
in eigens angemischten Farben von
Ultramarin bis Umbra die Decken-
arbeit Ströhers in einen Glanz zu-
rückversetzt, der dem Ursprung
möglichst identisch sein soll. Um
die Decke zu schützen, musste
Metze jedoch zunächst mit hohem
Aufwand ein Glasfaservlies einzie-
hen und Brandreste eines früheren
Ofenbrandes an der vorhandenen
Balkenkonstruktion beseitigen.

In Dutzenden Arbeitsstunden
kehrten Engelsfiguren und florale
Elemente sowie Friese zurück und
verdichteten sich immer mehr zu
einem eindrucksvollen Gesamtbild.
Ströher selbst hätte sicher seine
Freude an Metzes hingebungsvol-
lem Werk gehabt. Volker Boch

Zu einemHingucker wird das Deckengemälde, dasManfredMetze im Auftrag des Ströher-Freundeskreises umDieter
Merten (oben links) und des Besitzer des Hauses, HansMenning sowie dessenMutter Hilda (oben), restauriert. Die
über Kopf auszuführende Arbeit verlangt immense Ruhe und Konzentration des gehörlosen Künstlers, der zunächst
Spuren eines früheren Ofenbrandes beseitigenmusste (untenMitte), bevor die Hauptarbeit begann. Fotos: Volker Boch

Kompakt

Caritas berät
M Kastellaun. Für Beratungen im
Bereich von Schwangerschaft,
Fragen zur Partnerschaft, zur Situ-
ation Alleinerziehender, zu finan-
ziellen Problemen, Migration und
Sucht ist die Caritas-Außenstelle
Kastellaun (Kirchstraße 4) montags
bis freitags besetzt. Gespräche fin-
den nach Terminvereinbarung un-
ter Tel. 06761/919 670 statt, für
Suchtberatung unter Tel.
06742/878 60.

Kulturfahrt nach Speyer
M Simmern. Der Kulturverein Cul-
turissimo der Stadt und Verbands-
gemeinde Simmern unternimmt
am Samstag, 21. Oktober, eine
Fahrt ins Historische Museum
Speyer zur Ausstellung „Richard
Löwenherz: König, Ritter, Gefan-
gener.“ Anmeldung bei Barbara
Rössel, Telefon 0151/546 00 124,
E-Mail b.roessel@gmx.de. Weitere
Fahrten: 15. Dezember Theater im
Sayner Schlossmuseum „Sterne
sind mir schnuppe“, 30. Dezember
Theater Koblenz „My Fair Lady“.

Irish Folk auf der Kirmes
M Sohren. Deutschlands zur Zeit
wohl erfolgreichste Celtic Rock/
Irish Folkband G.O.D. (Garden of
Delight) spielt am Montag, 2. Ok-
tober, ab 20 Uhr auf der Sohrener
Kirmes in der Bürgerhalle. In einer
dreistündigen Show stellen G.O.D.
auch ihr neues Album „Gods in
Motion – Chapter one“ vor. Mehr
Infos auf www.gardenofdelight.de

Basar für Kindersachen
M Gemünden. Im Gemeindehaus
Gemünden findet am Sonntag, 15.
Oktober, von 14 bis 16 Uhr ein
Kinderkleider- und Spielzeugbasar
statt. Schwangere dürfen bereits
ab 13.30 Uhr stöbern. Verkäufer-
nummern vergeben Nicole Je-
schonnek (Tel. 06765/960 519) und
Alex Manns (06765/949 532).

Anlaufstelle für Bürger eröffnet
Projekt Stadtteilkoordinatorin setzt sich für Senioren in Rheinböllen ein

M Rheinböllen. Seit Anfang Sep-
tember gibt es mit Vera Plachetka
auch in Rheinböllen eine Stadtteil-
koordinatorin. Damit hat das Pro-
jekt „Zuhause im Stadtteil“ nun
auch einen Standort im Hunsrück,
nachdem in Bad Kreuznach Süd-
West und Bad Münster am Stein-
Ebernburg bereits zwei Beratungs-
stellen im Bereich der Stadt Bad
Kreuznach angesiedelt sind.

Die Träger dieses Angebots in
Rheinböllen, die Franziskanerbrü-
der vom Heiligen Kreuz und die
Stadt, reagieren damit auf den de-
mografischen Wandel in der Regi-
on. Es gibt immer mehr ältere Men-
schen und dementsprechend einen
höheren Bedarf an Hilfe und Pfle-
ge. „Meine Aufgabe wird es sein,
hier Angebote zu bündeln, Netz-
werke aufzubauen und Akteure im
Bereich der Seniorenarbeit zusam-
menzubringen“, erklärt Plachetka.

Die stationäre Pflege, wie sie
beispielsweise im Puricelli Stift an-
geboten wird, kann dabei nur ein
Baustein der Versorgung sein. Da-
rüber hinaus ist die Stadtteilkoor-
dination eine Anlaufstelle für die
Bürger der Stadt Rheinböllen. Start
des Projektes war bereits im Früh-
jahr 2016, als eine Sozialraumana-
lyse zur Sicherstellung der sozialen
Betreuung und Pflege älterer Men-
schen im Stadtgebiet durchgeführt
wurde. Zur Umsetzung der Analyse
bildete sich eine Steuerungsgrup-
pe, die sich aus Vertretern der
Stadt, kirchlichen Gemeinden, Eh-
renamtlichen und institutionellen
Vertretern der Seniorenarbeit so-
wie Vereinen zusammensetzt. „Wir
sind sehr froh, dass sich so viele
Menschen aus unserer Stadt an
diesem Projekt beteiligen. Nur so
kann es uns gelingen, Kompeten-
zen zu bündeln und neue Angebote
zu schaffen“, stellt Stadtbürger-
meisterin Bernadette Oberthür fest.
Finanziert wird die Stelle aus Mit-
teln der Deutschen Fernsehlotterie,
der Stadt Rheinböllen und der
Franziskanerbrüder vom Heiligen
Kreuz. Erste Fachvorträge wurden
bereits gehalten, Arbeitskreise zu

Themen wie Barrierefreiheit oder
einem Fest der Kulturen wurden
geschaffen. Nun wird die Stadt-
teilkoordinatorin auf die Bürger zu-
gehen. Sie bietet Sprechstunden zu
altersbezogenen Themen an, aber
sie setzt auch auf die Mithilfe der
Senioren, denn gerade ältere Men-
schen bringen sich laut Plachetka
gern in die Gemeinschaft ein.

Dies möchte sie nutzen, um die
sozialen Netze zu stärken. Beson-
ders wichtig ist ihr, dass bestehen-
de Strukturen und Angebote mit-
einander verknüpft werden. Die
37-jährige gebürtige Rheinländerin

und studierte Volkswirtin engagiert
sich selbst seit knapp drei Jahren
ehrenamtlich in der Stadtteilarbeit
an ihrem Wohnort Bad Kreuznach.
Angefangen hatte die Mutter eines
vierjährigen Sohnes bei der Mitge-
staltung von Spielplatzaktionen.
„Dann begann ich, Stadtteilfeste zu
moderieren und mich immer stär-
ker in das Leben vor der Haustür
einzubringen. Ich freue mich sehr,
dass ich diese Arbeit nun haupt-
amtlich ausführen werde“, sagt
Stadtteilkoordinatorin Plachetka,
die zuvor bei der Familienkasse ge-
arbeitet hat.

Stadtbürgermeisterin Bernadette Oberthür (von links) freut sich auf die
Zusammenarbeit mit Stadtteilkoordinatorin Vera Plachetka und der Leite-
rin des Projekts, Liane Jung. Foto: Franziskanerbrüder vom Heiligen Kreuz
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sem Jahr restauriert werden. Nachdem die Gemeinde sich außerstande sah, Zuschüsse an einen pri-
vaten Hauseigentümer zu geben, hat sich der Freundeskreis entschlossen, diesen in Höhe von 1.600 
Euro zu übernehmen. Mit der Restaurierung wurde Manfred Metze – unser Fachmann für die Bilder-
rahmen – beauftragt. In mühevoller und gekonnter Kleinarbeit hat er dies in den Monaten August/
September bewerkstelligt.  
Am 2. Dezember 2017 wurde zwischen dem Hauseigentümer Dr. Hans Menning, der Ortsgemeinde 
Irmenach und dem Freundeskreis folgender Gestattungsvertrag abgeschlossen: Der Hauseigentü-
mer öffnet jedes Jahr an bestimmten Tagen der Öffentlichkeit die „gute Stube“  zur Besichtigung der 
Deckenmalereien, z.B. am Denkmaltag, am Irmenacher Markt und zu besonderen Anlässen nach Vor-
anmeldung. Hierfür erhält der Hauseigentümer einen Zuschuss von 30 % der Restaurierungskosten, 
also 1.600 €, die der Freundeskreis übernimmt. Am 2. Dezember 2017 wurde der Vertrag unterschrie-
ben und anschließend die Geldsumme überwiesen. 

Im Rahmen der verschiedenen Gespräche mit den Vertretern des Gemeinderates und des  Arbeitskrei-
se für Dorfentwicklung und Kultur wurde unser Vorschlag, einen Wanderweg „Auf Ströhers Spu-
ren“ mit den Malstandorten in der Umgebung von Irmenach zu entwickeln, interessiert aufgenom-
men. Inzwischen haben sich die Mitglieder des Arbeitskreises im Hunsrück-Museum die Datenträger 
der infrage kommenden Gemälde, Aquarelle, Zeichnungen und Holzstiche geben lassen. Damit sol-
len schon einmal Standorte und evtl. Wegführungen überlegt werden. Wir haben für die Entwicklung 
einer „Traumschleife“ mit Anbindung an den  „Moselsteig“ plädiert. Zur weiteren Vorbereitung 
sollen bald Gespräche mit dem Geschäftsführer Achim Kistner vom Regionalrat geführt werden.
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Von: Hunsrück-Museum Simmern info@hunsrueck-museum.de
Betreff: KinoMuseumsMatinee: Paula
Datum: 26. Oktober 2017 um 14:17

An: dieter.j.merten@t-online.de

Falls die Inhalte nicht korrekt angezeigt werden, klicken Sie bitte hier ».

Telegramm Oktober 20175. November 2017 KinoMuseumsMatinee – Paula – Mein Leben soll ein Fest sein

Die KinoMuseumsMatinee begann mit dem Drama 
über das kurze, wilde Leben der Paula Modersohn-
Becker. Der Film zeigt eine lebenshungrige  junge 
Frau, die gegen alle Konventionen um 1900 herum als 
Künstlerin arbeitet.  Im Vordergrund steht ihre Bezie-
hung zum Kollegen und späteren Ehemann Otto Mo-
dersohn. Das Ergebnis ist ein Biopic mit Einblicken in 
eine spannende Epoche und ins Leben einer Künstlerin, 
deren Werk bis heute strahlt.

In wunderbarer Weise korrespondierte der Film mit 
der Ausstellung „Ströher und die Akademie Colarossi/
Paris“ im Hunsrück-Museum. In seinen Lebenserinne-
rungen beschreibt Friedrich Karl Ströher den Anfang 
seiner künstlerischen Laufbahn in Paris und seine Stu-
dienzeit an der Akademie Colarossi. Hier studierten 
zahlreiche später berühmte Künstlerinnen und Künst-
ler, darunter auch Paula Modersohn.

Nach Filmbeginn um 10.00 Uhr im Pro-Winzkino wan-
derten die in stattlicher Anzahl erschienen Zuschauer zum Hunsrück-Museum. Bevor Museumsleiter 
Dr. Fritz Schellack mit seiner Mannschaft ein mediterranes Buffet kredenzte, wurde die derzeitige 
zum Film passende Ausstellung in der Ströher-Galerie besucht.
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Landesbühne mit
viel Qualität
Theater Eva Wiedemann überzeugt als „Jungfrau
von Orléans“ in der Kirchberger Stadthalle

Von unserem Mitarbeiter
Bernd Schneider

M Kirchberg. Laut gelesen klingt es
etwas schlüpfrig, ist jedoch nur der
Hinweis darauf, wie preiswert ein
bestimmter geistiger Genuss ist:
„Die Jungfrau von Orléans“ für
höchstens zwölf Euro, und das in
der ersten Reihe. In Koblenz oder
Mainz oder Trier müsste man für
das Erlebnis einer Aufführung des
Schiller-Dramas mindestens das
Doppelte zahlen und die zweite
Hälfte quasi für das Ambiente im
Theatersaal. Diesbezüglich kann
die Kirchberger Stadthalle natür-
lich nicht mithalten. Was die Qua-
lität der Inszenierung betrifft, ist
hingegen beim besten Willen kein
Unterschied zu den großstädti-
schen zu erkennen. Wie immer bei
der Wanderbühne Landesbühne
Rheinland-Pfalz, die mit dem Klei-
nen Theater Bad Godesberg zu-
sammenarbeitet.

Was in Kirchbergs Veranstal-
tungszentrum ebenfalls fehlt, ist
ein Bühnenvorhang. Dies sei in
höchstens zehn Prozent der Spiel-
orte so, weiß Landesbühne-Tech-
nik-Chef Lutz Arkenberg, und es
erschwert den Job der Schauspie-
ler zusätzlich, weil sie deshalb
auch noch beim Umbauen alle eine
gute Figur machen müssen.

Dabei könnten sie Konzentrati-
onspausen bestens gebrauchen,
haben sie doch wahrlich schon ge-
nug zu tun damit, auf Stichworte
und Bewegungsrichtungen zu ach-
ten. Da kommt jede Auftrittspause
gelegen, die der Titelheldin ledig-
lich zwischen den beiden Akten

vergönnt ist. Überhaupt ist die
abendliche Aufgabe von Eva Wie-
demann auch physisch sehr an-
spruchsvoll, und die 28-Jährige
verrät, dass sie hinterher „im Auto
immer sofort“ einschlafe. Hinzu
kommt, dass es seit Ende Septem-
ber für sie keinen einzigen Abend
ohne Verkörperung der größten al-
ler Heldinnen gab, die vor 605 Jah-
ren kaum 300 Kilometer vom Huns-
rück entfernt geboren und anno
1431 in Rouen hingerichtet wurde.

Qualität und Motivation sind
stets vorhanden, aber erst recht na-
türlich bei der Darstellung einer le-
gendären Person und Persönlich-
keit. Dementsprechend prägnant,
obwohl kurz, ist Wiedemanns Ant-
wort auf unsere Frage, was das Be-
sondere an der Jeanne-Rolle sei:
„Alles!“ Begründet hat die junge
Frau, die auch unlängst bei „Honig
im Kopf“ auf der Kirchberger Büh-
ne stand, ihre Replik ausführlich.

Die Kernaussage dabei: „Diese
Figur bietet ungeheuer viel Futter.
Nicht zuletzt deshalb haben sich ja
mehrere Autoren ihrer angenom-
men.“ Die mimische Umsetzung
des reichhaltigen Futterangebots
will erst mal optimal geschafft sein.
Eva Wiedemann ließ da keine
Wünsche offen. Und natürlich pri-
mär dank ihr war es irgendwann
mal wieder soweit, dass man kurz
vergaß, dass es sich um Theater
handelte.

Z Nächste Aufführung der Lan-
desbühne am 12. Dezember

„Drei Männer im Schnee“ mit Michael
Schanze. Infos: Tourist-Info Kirch-
berg, Tel. 06763/91 01 44.

Leckerbissen für Gaumen und Sinne

M Simmern. Einen Leckerbissen im doppelten Sinn
des Wortes bietet für alle Freunde der Kunst und des
guten Essens das Simmerner Hunsrück-Museum mit
einer Kino-Museums-Matinee in Zusammenarbeit mit
dem Pro-Winzkino und der Friedrich-Karl-Ströher-
Stiftung. Am kommenden Sonntag, 5. November,
wird im Pro-Winzkino der Film „Paula – Mein Leben
soll ein Fest sein“ gezeigt. Im Mittelpunkt des Films
steht das kurze, wilde Leben der Paula Modersohn-
Becker, einer lebenshungrigen Frau, die um 1900 als
Malerin arbeitet und gegen alle gesellschaftlichen
Konventionen ihrer Zeit verstößt. Der Film gibt in ex-
zellenten Bildern einen Einblick in eine spannende
Epoche und in das Leben einer Künstlerin, deren Werk
bis heute strahlt. Der Film korrespondiert mit der

Ausstellung „Ströher und die Akademie Colaros-
si/Paris“ im Hunsrück-Museum. In seinen Lebenser-
innerungen beschreibt Friedrich Karl Ströher den An-
fang seiner künstlerischen Laufbahn in Paris und seine
Studienzeit an der Akademie Colarossi. Hier studier-
ten zahlreiche später berühmte Künstler, darunter
auch Paula Modersohn, Mathilde Battenberg und
Lyonell Feininger. Der Film beginnt um 10 Uhr. Ab
12.30 Uhr kann die Ausstellung im Hunsrück-Museum
(Foto) besucht werden. Anschließend serviert Muse-
umsleiter Fritz Schellack mit seinem Team ein medi-
terranes Buffet im Schloss. Eintritt: 25 Euro, ohne
Getränke. Karten gibt es in der Buchhandlung
Schatzinsel, der Simmerner Tourist-Info und im
Hunsrück-Museum. Foto: Foto: Werner Dupuis

Kompakt

Autorin liest Stickelcher
M Simmern. Die Gruppe Frauen-
selbsthilfegruppe nach Krebs trifft
sich jeden ersten Montag im Monat
im Paul-Schneider-Haus in Sim-
mern von 14 bis 16 Uhr. Am Mon-
tag, 6. November, liest Christa
Berlandi von der Hunsrücker Au-
torengruppe „Hunsrücker Stickel-
cher“ aus eigener Feder. Weitere
Informationen gibt es unter Tel.
06765/1825 oder 06761/5845

Caritas hilft bei Sucht
M Kastellaun. Auf der Suche nach
Rat und Hilfe bei Suchtproblemen
gibt es in der Caritas-Außenstelle
Kastellaun, Kirchstraße 4, laufen
zwei unterschiedliche Gruppen –
zum einen für Betroffene und An-
gehörige, jeweils dienstags von 17
bis 19 Uhr. Betroffene selbst treffen
sich donnerstags von 17 bis 19 Uhr.
Alle Suchtmittel können Thema
sein. Jeder darf ohne Vorbehalte
sprechen. Fachlich begleitet wer-
den die Gruppen von Franz Sie-
men, Sucht- und Drogenberater
der Caritas. Erstbesuchern emp-
fiehlt Franz Siemen einen kurzen
Vorabkontakt unter Telefon
06742/878 621, Caritas Boppard,
oder per E-Mail an F.Siemen@ca-
ritas-rhn.de

Wandern im Fackellicht
M Soonwald. Unter fachkundiger
Führung durch das Forstamt
Soonwald findet am Samstag, 18.
November, ab 16 Uhr eine Fackel-
wanderung durch den noch vielen
unbekannten Winterwald zur
Abendstunde. Zum Abschluss sind
die Teilnehmer eingeladen zu ei-
nem Glas Glühwein oder einem
alkoholfreien Punsch. Zielgruppen
sind Erwachsene und Familien.
Treffpunkt ist das Walderlebnis-
zentrum Soonwald. Erwachsene
zahlen 10 Euro, Kinder 4 Euro.
Anmeldung beim Walderlebnis-
zentrum Soonwald unter Tel.
06724/602 610.

Trommelworkshop bringt
Alt und Jung zusammen
Freizeit Erste Aktion des Rheinböllener Jugendzentrums mit den Franziskanern
M Rheinböllen. Die erste Koopera-
tion zwischen dem Jugendzentrum
Domizil und der Stadtteilkoordi-
nation Rheinböllen der Franziska-
nerbrüder vom Heiligen Kreuz
brachte alle Teilnehmer ins Schwit-
zen und sorgte für gute Laune. Der
Afrikanische Trommelworkshop,
der im Rahmen des Herbstferien-
programms des Jugendzentrums
Domizil stattfand, traf schon im
Vorfeld auf großes Interesse.

Stadtteilkoordinatorin Vera Pla-
chetka berichtet, dass sie neun
Teilnehmern sogar absagen musste
weil das Interesse so groß war.
Letztlich sollte jedoch jeder Teil-
nehmer eine eigene Djembe zum
Ausprobieren erhalten, sodass sich
insgesamt 15 Teilnehmer im Alter
von vier bis 91 Jahren auf eine Teil-
nahme freuten. Besonders schön
war, dass sich auch die Tagespfle-
gestation Ochs an der Aktion be-
teiligte und ein warmes Mittages-
sen beisteuerte. Eine Mutter ver-

süßte das Essen mit einem lecke-
ren selbst gebackenen Kuchen.

Der Nachmittag in der Grund-
schule Am Hochsteinchen in
Rheinböllen begann mit einer Bas-
telrunde, bei der kleine Trommeln
aus Tontöpfen selbst hergestellt
wurden. Beim Basteln kam man ins
Gespräch, Maria Daniel, die vor 15
Jahren aus Angola nach Deutsch-
land gezogen war, berichtete aus
ihrer Heimat und räumte mit Vor-
urteilen auf. „Um Elefanten zu se-
hen, muss man schon in den Wald
gehen, das ist nicht so, dass die vor
der Haustür auf der Straße herum-
laufen, wie ich in Deutschland
schon gefragt wurde“, sagte sie.
Die Machete auf der Nationalfahne
Angolas fanden vor allem die Ju-
gendlichen spannend. Sie steht für
die Befreiung des Landes von der
ehemaligen portugiesischen Kolo-
nialherrschaft.

Gestärkt von Suppe und Kuchen
ging es anschließend in der Turn-

halle laut zu. Maria Daniel wies die
Teilnehmer in die Technik des af-
rikanischen Trommelns ein.

Sie gab den Takt vor und lies
die Rhythmen zwischen laut und
leise, schnell und langsam wech-
seln. Auf Wunsch der Teilnehmer
stimmte sie Lieder aus ihrer Hei-
mat an und erinnerte in einem
deutschen Lied daran, dass Gott al-
le Kinder liebt, egal welcher Haut-
farbe sie angehören. Dann hieß es
wieder von den beiden engagier-
ten Trommelexpertinnen: „Jetzt
aber volle Power“, so dass am En-
de jeder Teilnehmer den Rhythmus
mit dem ganzen Körper spürte.

In Erinnerung an diesen gelun-
genen Nachmittag hängt nun ein
Gemeinschaftsbild im Jugendzent-
rum Domizil. Mit der Sprühdose
entstand ein Graffiti aus alten Hä-
keldeckchen, kleine Elefanten im
Muster der Filethäkelei. So zeigt
sich auch hier, dass manch Altes
ganz neuen Einsatz finden kann.

Trommelexpertin Maria Daniel (hintere Reihe von links) und Stadtteilkoordinatorin Vera Plachetka veranstalteten
einen den afrikanischen Workshop und brachte Jung und Alt in Rheinböllen zusammen. Foto: Franziskanerbrüder

Hier sind wir zu Hause.

Einmal empfohlen,
doppelt gefreut
Die Prämienaktion, bei der immer zwei gewinnen.
evm.de/Kunden-werben-Kunden

120 Euro
Prämie
sichern!
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3. Dezember 2017 – Offenes festliches Schloss

Wiederum, zum fünften Male in Folge hatten das Hunsrück-Museum, die Bücherei, der Verein „Hallo 
Nachbar“, der Freundeskreis Friedrich Karl Ströher, der Fotoclub, DIE HAUDERER, CulturisSIMo 
und die Vereinigung für Mundart „O-Ton Hunsrück“ zu einem Sonntagnachmittag am 1. Advent 2017 
eingeladen. Es gab einen großen Besucherandrang insbesondere der älteren Mitbürger, die sich an 
Lesungen, Bastelangeboten, Kaffee und Kuchen sowie an Punsch und Waffeln erfreuten. 

  1.  Advent, Sonntag 3. Dezember 2017
Schloss ab 13.30 geöff net , Plätzchen und Kaff ee bei „Hallo Nachbar“ im Foyer
Programm:
Ab 13:30 Uhr  Begrüßung und Eröff nung der Ausstellung „Winterlich –weihnachtliche  

Moti ve“ (Die Hauderer und Fotoclub )
14:00 Uhr  „Aankomme“ Lesungen in Mundart (O-Ton Hunsrück)
 Grosser Saal  (Freie Beiträge aus dem Publikum sind erwünscht)
15:30 Uhr „Aankomme“ Zweite Lesung  Grosser Saal

16:30 Uhr Singen von adventlich-weihnachtlichen-winterlichen Liedern im Grossen 
Saal mit Harald Kosub

Kinderprogramm in der Bücherei

14:00 Uhr Vorlesung von Adventsgeschichten für Kinder

16:00 Uhr Vorlesung von Adventsgeschichten für Kinder 

Programm im Hunsrück-Museum

Ab 14:00 Uhr Zimtwaff el, Glühwein und Kinderpunsch

16:00 Uhr Nikolaus, Christkind und Knecht Ruprecht gehen im Schloss herum 

16:30 Uhr Luther und das Christkind 

Hunsrück-Museum
Simmern

Freundeskreis
Friedrich Karl Ströher

Stiftung
Friedrich Karl Ströher

„Off enes  festliches  Schloss“
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Kunstsammlung 
Friedrich Karl Ströher 

Sonntag 6. August 2017 bis Juli 2018

Hunsrück-Museum
Simmern

Friedrich Karl Ströher
Stiftung

Freundeskreis
Friedrich Karl Ströher e.V.

FRIEDRICH KARL STRÖHERFRIEDRICH KARL STRÖHERFRIEDRICH KARL STRÖHERFRIEDRICH KARL STRÖHERFRIEDRICH KARL STRÖHERFRIEDRICH KARL STRÖHER
„Kunst für Alle ?“„Kunst für Alle ?“„Kunst für Alle ?“Ströher und die Akademie 

Colarossi/Paris

Vom Dekorationsmaler zum Künstler


